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London gegen Frankreichs Äusarenrit
Regierung und Presse rücken von den Einmarschplänen der französischen Militärs ins Saargebiel ab.
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i

S . Londo « , 2. Nov . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die Empörung , die die Bereitstellung französischer Truppen für
die Saar in Deutschland hervorgerufen hat , hat ihre Wirkung
auf England nicht ganz verfehlt . Die großen politischen Blät -
ter bringen heute Erklärungen über den britischen Standpunkt ,deren Quelle zweifellos in Downingstreet zu suchen ist. Die
„Times " z. V . schreibt, daß die Politik der französischen Regie -
rung weitergehe als die der britischen in Bezug „auf die Mög -
lichkeit, daß die politische Kraft des Saarpräsidenten einer Ver -
stärkung bedürfe ". Die britische Regierung hält den sranzösi -
schen Standpunkt zwar für durchaus rechtmäßig , sie glaubt aber
nicht, daß die Zwangslage wirklich eintreten werde , die die fran -
zösifche Regierung befürchtet . Aus diesem Grunde beabsichtigedie britische Regierung gegenwärtig nicht, irgend eine besondere
Aktion zu unternehmen .

Die „Morning Post " sagt , daß die Franzosen , „die nicht
gerne allein handeln möchten"

, um englische und Italiens Be -
teiligung an einer ständigen Aktion gebeten hätten , offenbar ohne
Erfolg . Die Verhandlungen sind anscheinend ähnlich verlaufenwie die früheren Bemühungen von Paris , London in das fran -
zösifche Paktsystem hineinzuziehen . Auch damals hat die bri -
tische Regierung nein gesagt , hat sich aber zur moralischen Un -
terstützung der französischen Absichten hergegeben und den Pa -
risern freie Hand gelassen . Der gleiche bequeme Ausweg ist
auch jetzt wieder von London gewählt worden .

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald " schreibt , di«
französische Regierung dräng « auf eine Beteiligung der britischen
Regierung an der französischen Saaraktion , und zwar solle sich die
britische Regierung bereiterklären , im Falle eines Einrückens fran -
zösischer Truppen in das Saargebiet eine , wenn auch noch so ge-
ringfügig «, britische Truppenabteilung mitziehen zu lassen . Die
britische Regierung habe dieser Auffassung nicht zuge -
stimmt, sie habe sie aber auch nicht abgelehnt , sie schwanke und
sie zögere . Der Ruf nach „einer Handvoll " Soldaten erinnere
an Jossres Aeußerung im Jahre 1314 : „Sie brauchen nur eine Kor-
poralschast zu schicken ; wenn nur ein einziger Mann getötet würde ,dann würden die Engländer auf unserer Seite kämpfen".

Hinter der Bewegung der französischen Trupen an der Grenze
und den Mutmaßungen , daß sich die Notwendigkeit ergeben könnte,in das Saargebiet einzurücken , um einen etwaigen Putsch zu ver-
hindern , stecke ein s e h r g e f ä h r l i ch e r P l a n . Im Jahre 1913
habe es in Frankreich mächtige Stellen gegeben, die mit großem
Eifer die endgültige Annektion des Saargebietes und seiner Kohlen-
bergwerke durch Frankreich verlangten und auf dieses Ziel hinar -
beiteten , und zwar teilweise aus wirtschaftlichen Gründen , teilweise
aus militärischen und nationalistischen Gründen .

Wie der Reuter -Vertreter dazu weiter meldet , sei hervorgehoben
worden , Frankreich hoffe lebhaft , daß ein solches Vorgehen nicht
erforderlich sein würde . Frankreich glaube , daß schon eine rechtzeitig
geäußerte .Warnung in diesem Sinne " ihre Wirkung tun werde.
Der Völkerbundsrat habe bestimmt, daß im Notfall die Regierung ?-
kommission „Truppen , die außerhalb des Gebietes stehen "

, zu Hilfe
rufen könne . Dies könne sich natürlich auch auf belgische oder sogar
britische Truppen beziehen. Ihre Beteiligung würde allerdings in-

folge des Zeitfaktors nur geringfügig sein können . Von französischer
Seite werde noch auf zwei Gesichtspunkte besonders hingewiesen.
Erstens würde die Entsendung einer beschränkten Truppenzahl nur
aus Grund des Beschlusses des Völkerbundsrates von 1926 erfolgen,
keineswegs würde sie bezwecken, die Stimmabgabe zu beieinflussen.
Zweitens würde eine etwaige Besetzung nur vorübergehenden Eha -
rakter haben.

In politischer Beziehung werde beabsichtigt,
daß auch im Falle einer Stimmabgabe sür Deutschland
die Rückgabe des Saargebietes aufgeschoben werde« solle
bis z« dem unabsehbaren Zeitpunkt , wo Deutschland im-
stände ist, die Bergwerke sür Goldeswert zurückzukaufen.

(Die Frage des Rückkaufes der Kohlengruben , der unabhängig
von der Rückgabe des Saargebietes an Deutschland zu regeln
ist , wird eindeutig in den Paragraphen 85 und 37 des Saar -
statutes behandelt . Die Red .) Aber in einem solchen Falle könnte
ein Aufruhr im Saargebiet nur durch den Einmarsch sranzö -
sischer Truppen verhindert werden . Deshalb müßten die Trup -
pen bereits bort sein , wenn im Januar die Volksabstimmung
und die Entscheidung des Völkerbundes falle .

Die nächste Anregung , die bereits in der französischen Presse
wahrzunehmen ist , werde sein.

daß die Trnppen einrücke » müsse» , weil die Rekrutier «»-
ge« für die internationale Saarpolizei keine« g« te» Fort -

schritt mache«.
Die Versicherung werde gegeben , daß die Besetzung nur eine
„zeitweilige " sein werbe , aber mit zeitweilig könne jeder Zeit -
räum gemeint sein , und es sei immer leichter , ein Gebiet zu be-
setzen , als es wieder zu räumen . Sollten die Pläne Erfolg haben ,
dann werde wahrscheinlich im Augenblick nichts geschehen , aber
jede Aussicht einer dentsch - französischen Ver -
ständigung würbe zerstört werden , und die Saat eines
neuen Krieges werde so sicher ausgestreut werden , wie es bei
der Annektion von Elsaß -Lothringen im Jahre 1871 der Fall war .

Schweizer Blatt gegen Frankreichs Pläne.
Bafel , 2 . Nov . Das „Berner Tagblatt " stellt fest : „Schwei -

zer , die Lothringen besuchten, haben uns schon vor längerer Zeit
über die dortigen militärischen Vorbereitungen berichtet . Von
dem angeblich beabsichtigten nationalsozialistischen Handstreich
sind wir noch 2Vi Monate entfernt , da er nach der Abstimmung
erfolgen soll. Wenn jetzt militärische Vorbereitungen sranzö -
sischerseits im Grenzgebiet getroffen werden , wo die fogenann -
ten Deckungstruppen innerhalb weniger Stunden marschbereit
sind , so sieht das eher danach aus . als wollte man dem angeb -
lichen nationalsozialistischen Handstreich zuvorkommen , d . h.
vor der Abstimmung das Saargebiet besetzen .
Wir nehmen bestimmt an , daß nur die Militärs an einen sol-
chen Husarenstreich denken , nicht aber die Regierung Frank -
reichs . Seit der Abstimmung in Oberschlesien ist die Welt sehr
mißtrauisch gegen eine Abstimmung „unter dem Schutz der Bajo -
nette ".

DerKandelssriede mitEngland
London begriitzl den Abschluß eines deutsch-englischen Abkommens / Nur „Morningposl" hehl'

S . Londoa , 2. Nov . Mg . Drahtbericht der Badische« Presse .)
Der Wortlaut des soeben abgeschlossenen deutfch - engli -
schen Abkommens hat starke Ueberraschnng in allen Lon-
doner Kreisen hervorgerufen . Das erklärt sich daraus , daß die
Verhandlungen tatsächlich in letzter Stunde , d . h . am 31 . Oktober ,
die entscheidende Wendung genommen haben . Bis zu diesem
Tage war man auf eine Fortsetzung des Sondermarkvertrages
und auf Errichtung eines Clearings gefaßt . Daß beide Regie -
rungen sich nun doch noch zu einem Versuch entschlossen, ohne
das Clearing auszukommen , wird hier auf das Wärmste
begrüßt . Wie die Erfahrungen mit anderen Ländern ge -
lehrt haben , hat das Clearingssystem den Handelsstand stets ver -
ringert .

Mit wenigen Ausnahmen begrüßt die ganze englische Presse
das Abkommen auf das lebhaftete und spart auch nicht mit dem
Lob für das weite st geh ende Entgegenkommen
der Reichsregierung und Dr . Schachts . Die „Times "
z . B . schreibt :

Es ist außerordentlich befriedigend , daß sür de« A«gen-
blick wenigstens ci« deutsch-englisches Handelsclearing

vermieden worden ist.
Diese Tatsache darf als ein Triumph angesehen werben , ein
Triumph , der auch dem versöhnlichen Geist Dr . Schachts und der
deutschen Regierung zugerechnet werden darf . In ähnlichem
Sinne äußert sich auch die übrige Presse . Abfällig urteilt nur
die „Morningpost "

, die grundsätzlich nichts anerkennt , was mit
Deutschlands Hilfe zustande gebracht wird . Das Blatt bezeichnet
das Abkommen als neues „Flickwerk " und versteigt sich zum
Schluß zu folgender gehässiger Behauptung : Jeder Psennnig ,
den ein britischer Exporteur oder Anleihebesitzer durch die

deutsche Zahlungsversäumnis verliert , ist ein Zwangsbeitrag zu
Deutschlands wirtschaftlicher Wiederaufrichtung ".

Runcimans Mahnung zur Vorsicht an die britischen
Exporteure wirb jedoch von dem Blatte aufgenommen . In
diesem Sinne , meint die „Finanziel News "

, daß der Erfolg des
Abkommens letzten Endes davon abhänge , daß die britischen Ex-
porteure den Verkauf an Deutschland nicht zu einem übermäßi -
gen Umfang anwachsen lassen . Diese Ansicht deckt sich durch-
aus mit dem Sinn des Abkommens , das vorläufig nicht auf
eine planlose Erweiterung , sondern auf Erhaltung des
bisherigen Umfangs der deutsch - englischen
Wirtschaftsbeziehungen eingestellt ist , gemessen an dem
durchschnittlichen Warenverkehr der letzten Jahre .

Die Versäumnisse in Marseille .
Die ungenügenden Anordnungen Jonhannands .

Paris , 2. Nov . Beim Innenministerium ist der erste Bericht
über die Sicherheitsmaßnahmen eingetroffen , die anläßlich des
Besuches des Königs Alexander von Südslawien getroffen wor -
den waren . Der Bericht bezieht sich auf die Vorkehrungen in
Marseille . Ein zweiter Bericht wird die in Paris getroffenen
Maßnahmen darlegen . In dem vorliegenden Bericht wird er -
klärt , daß die Marseiller Polizei keine Schuld treffe , dagegen
trage der (inzwischen seines Postens enthobene ) Präsekt des
Departements Rhonemündung , I o u h a n n a n d , die Berant -
ivortung . Er habe sich von den aus Paris gekommenen Sicher -
heitsbeamten Anordnungen auferlegen lassen , anstatt im Gegen -
teil den Pariser Beamten Anweisungen zu erteilen . Außerdem
habe der Präsekt nicht genügend Truppen angesor -
d ert .

Spiel mit dem Feuer.
Die Nachrichten von französischen Truppenvei

s ch i e b u n g e n an der Grenze mit dem ausgesprochenen Zweck
eines militärischen Spazierganges an die Saar
haben begreiflicherweise in ganz Deutschland eine ungeheure
Erregung hervorgerufen . Die französische Regierung glaubt
sich die Antwort sehr leicht machen zu können , indem sie mit
einem halben Dementi den Fall bagatellisiert und so tut , als ob
es sich um ausländische Gerüchte handle . Das ist ein grund -
legender Irrtum . Die ersten Meldungen sind aus der franzö -
fischen Presse hochgegangen , und gerade weil sich sehr rasch zeigte ,
daß sie sehr reale Hintergründe hatten , sind sie in Deutschland so
ernst genommen worden .

Es ist ja immer wieder dasselbe verbrecherische Spiel , das
hier getrieben wird : Hetzerische Emigranten kreise
verbreiten Gerüchte — wieweit sie sich dabei vorher Rücken-
decknng in Paris geholt haben , mag dahingestellt bleiben — über
deutsche Putschabsichten an der Saar . Und diese sinnlosen Ge-
rüchte müssen dann wieder den Vorwand abgeben zu weitgrei -
senden Abwehrmaßnahmen . die , wenn sie in ihrer letzten Konse-
quenz verwirklicht werben , Europa unmittelbar an den Rand
des Abgrundes führen müssen.

Schälen wir die Tatsachen heraus , dann steht unzweifelhaft
fest , daß Frankreich an der saarländischen Grenze Truppe «
zusammenzieht , nicht um irgendwelche militärischen Uebun -
gen zu veranstalten , sondern zu dem ausgesprochenen Zweck,
jeden Augenblick für den Einmarsch ins Saar -
gebiet gerüstet zu sein . Und die zweite ebenso wichtige
Tatsache , daß Frankreich sich bereits diplomatisch um
Unterstützung in Lo n d o n für diesen Husarenritt bemüht .
Die französische Politik will das Risiko eines Einmarsches
allein nicht tragen , sie möchte irgendein Feigenblatt haben . Dazu
sollen die Engländer dienen , denen mit großer Ueberredungs -
kraft begreiflich gemacht wird , daß sie ja keinerlei Gefahr laufen ?
sie brauchen ja nur zu erklären , baß sie einige Soldaten den
Franzosen zur Verfügung stellen, dann würde diese Drohung
allein schon genügen , um an der Saar unter allen Umständen
die Ruhe zu sichern. Wobei bann die Franzosen nachher dasür
sorgen würden , daß mit irgendwelchen Gewaltmitteln doch Un -
ruhe an der Saar entstünde und dann die Engländer gezwungen
wären , ihr Wort einzulösen .

Vorläufig scheint es allerdings noch , als ob der L o n d o n e r
Regierung die Knochen eines englischen Tommy zu schade
für ein solches Abenteuer wären . Die Vergangenheit müßte ja
auch schrecken . Der Vergleich mit den furchtbaren Zeiten an der
Ruhr , als Poincars vor elf Jahren die Franzosen marschieren
ließ , drängt sich gewaltsam auf . Damals hätten es die Engländer
in der Hand gehabt , wenn sie rechtzeitig widersprachen , das
menschliche , politische und wirtschaftliche Elend , das über die
Ruhr und über Deutschland kam. zu verhindern . Sie müßten
eigentlich hinreichend daraus gelernt haben , um nicht ein zweites
Mal bie Verantwortung für einen derartigen unheilvollen Ge-
waltstreich auch nur mittelbar zu übernehmen .

Denn was von den Franzosen juristisch zur Rechtferti¬
gung ihrer Vorbereitungen angeführt wird , ist so faden -
s ch e i n i g, daß sich eigentlich eine Widerlegung kaum lohnt .
Wenn sie auf der einen Seite die freie Abstimmung sicherstelle
und auf der anderen Seite den Verfailler Vertrag halten wollen ,
dann ist es unverständlich , wie sie an die Möglichkeit einer sol-
chen freien Abstimmung unter französischem Standrecht und
unter französischen Maschinengewehren glauben, - ebenso unbe -
greiflich , woher sie das Recht nehmen , gerade als Partei — denn
das sind sie doch bei der Saarabstimmung — militärisch einzu -
greifen , denn eine stärkere Beeinflussung einer
WahlalsdurchdenAufmarscheinigerkriegsstar -
ker Divisionen ist doch wohl kaum möglich . Auch
die Berufung auf die Ratsbeschlüsse von 1925 und 1936 ist , wie
wir wiederholt nachgewiesen haben , verfehlt . Diese Beschlüsse
galten nur , solange die Saar Etappengebiet war . In dem Wort -
laut des Versailler Vertrages , der ja von den Franzosen als
sakrosankt bezeichnet wird , steht jedenfalls nichts davon , daß bie
Franzosen das Recht haben sollten , das Saargebiet zu besetzen,
kann ja auch nichts stehen, denn völkerrechtlich gehört
das Saargebiet auch heute noch zum Deutschen
Reich unter der Treuhänderschaft des Völkerbundes , und wir
erinnern uns daran , baß vor kurzem erst in Genf der Versuch
gemacht wurde , den Begriff des Angreifers zu definieren . Dabei
wurde als ausschlaggebend bezeichnet der Einmarsch der Truppen
in fremdes Gebiet , also die Tatsache der Grenzverletzung , die
automatisch gegeben wäre , wenn französische Truppen die Grenze
überschritten , ganz gleichgültig , ob das formell auf das Ersuchen
des dafür unzuständigen Herrn Knox geschähe oder nicht. Daß
die französischen Pläne gegen den Sinn und Zweck des Locarno -
Vertrages verstoßen , daran zu erinnern , hat wohl kaum noch
Sinn , der ganze Vertrag ist für die Franzosen längst nur noch
ein Stück Papier . Aber vielleicht dürfen wir daran erinnern ,
daß erst im Juli 1934 der Völkerbundsrat sich mit der Ruhe
im Saargebiet beschäftigt und bie Heranziehung neutraler
Polizeiorgane für den äußersten Notfall ins Auge gefaßt hat .
Schon die Tatsache , daß hier von Polizeitruppen die Rede war .
wohlverstanden von neutralen Polizeitruppen , schließt jede Aus -
legung aus , daß etwa militärische Truppen der an dem Saar -
streit unmittelbar beteiligten Saaten zu Hilfe herangezogen
werden können . Und es ist doch kennzeichnend genug , daß schon
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dieser Ratsbeschluß den meisten neutrale » Staate » zu weit ging ,
die es ablehnten , sich zu Polizeidiensten zur Verfügung zu stellen ,
weshalb Herr Knox sehr oft bei seinen Versuchen zur Bildung
einer eigenen Prätorianergarde keinen Erfolg gehabt hat .

Juristisch und moralisch ist also der Versuch der
Franzosen , einen Vorwand zum Einmarsch ins Saargebiet zu
schaffen , nicht zu rechtfertigen . Er ist geradezu et n
Verbrechen . Und wir hoffen im Interesse Europas , daß das
bei der außerordentlichen Ratssitzung , die am 21 . November nur
wegen der Saar einberufen ist , mit aller Deutlichkeit zum Aus -
druck gebracht wird .

Eid der Reichsstatthalter aus den Führer.
ö " Berlin » 2 . Nov . Die Reichs st atthalter wurden am

Donnerstag nachmittag in einer gemeinsamen Sitzung durch
den Führer und Reichskanzler vereidigt . Sämtliche
Reichsstatthalter waren bei der Vereidigung zugegen . Die Reichs -
statthalter leisteten denselben Eid wie die Reichsminister .

Im Anschluß an die Vereidigung sprach der Führe r über
die politischen und wirtschaftliche » Tagesfragen .

Unter de »! Vorfitz des Reichsmiuisters des Innern Dr .
F r i ck fand dann eine eingehende Aussprache über die Landivirt -
schafts - und Ernährungspolitik statt , an der sich auch der vreu -
ßische Ministerpräsident Göring und der Stellvertreter des Füh -
rers , Reichsmtnister Heß , beteiligte . Staatssekretär Backe vom
Reichsernährungsministerium gab zu den Fragen , die von den
Reichsstatthaltern vorgebracht wurden , die gewünschten Auf -
klärungen .

Entspannung in der Kirchenfrage.
Ueberprüfung der Rechtslage und Disziplinarfälle .

Berlin , 2. Nov . Kirchenamtlich wird ungeteilt : In Weiter -
führung der Maßnahmen zur Klärung der kirchlichen Lage hat
der Reichsbischos besondere Anordnungen getroffen . Vor allem
sollen die umstrittenen Punkte in der Rechtslage der Deut -
schen Evangelischen Kirche einschließlich der Disziplinar -
fälle sofort überprüft werden . Mit maßgebenden Reichs -
stellen ist Verbindung aufgenommen . Ziel dieser Maßnahme
ist, eine einwandfreie Rechtslage in der Deutschen Evangelischen
Kirche unter allen Umständen sicherzustellen .

Dr. Goebbels an die Jugend.
Ihre Aufgaben im Zukunftskamps / Das Verhältnis von Jungen und Alten.

13 Berlin , 2. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels spracham Donnerstag abend von 18.06—18.25 Uhr über alle Sender
u r deutschen Jugend . Die Rede wurde von den Gefolg -

schaften der Hitlerjugend durch Gemeinschaftsempfang aufge -
nommen .

Reichsminister Dr . Goebbels betonte einleitend , es ist in der
Tat eine ganz neue Jugend , die hier emporwächst . Was sie von
der Jugend vor allem der Vorkriegszeit unterscheidet und vor
ihr auszeichnet , das ist die A u s g e w e ck t h e i t ihrvs Geistes , die
wache Spannkraft , die aus ihren Augen leuchtet , die Tat -
bereitschaft , die in ihrem Marfchtrttt mitklingt , die Tap -
serkeit , mit der sie das Leben nimmt , wie es ist , die Offen -
heit ihres Charakters , die jeder Duckmäuserei abhold ist, die
Klarheit ihrer Auffassungen und die U n s e n t i m e n t a l i -
t ä t im Begreifen unseres deutschen Schicksals . Diese Tugenden
müssen in euren Reihen erhalten bleiben und sollen ewiges Erb -
gut einer sich stets erneuernden deutsche » Jugend sein . Wenn ihr
dazu » och das Wunder fertigbringt , sie zu paaren mit einer edlen
und stolzen B e s 6) e i d e n h e i t , die Achtung vor dem Alter
und Respekt vor der Leistung i » sich schließt , da » » seid ihr
in der Tat die würdigen Nachkommen der Generation , die den
Krieg durchkämpft und die deutsche Revolution zum Siege ge -
führt hat .

Denn eines dürft ihr nie vergessen : Nicht jeder , der älter
ist als ihr , muß deshalb ein Reaktionär sein ! Und nicht jeder ,der etwas kann , verdient deshalb den Spott und die Verachtung
derer , die noch jung sind uud deshalb etwas lerne » müssen . Wie
Alter an sich fei » Fehler ist , so ist Jugend an sich auch keine
Tugend . Es kommt immer darauf an , was man daraus macht .Die Alten find euch mit ganzer fürforgender Liebe zugetau . Und
wenu einer von ihnen , dem ein junges Herz geblieben ist , euch
uianchmal mit gutem Rat entgegentreten , so horcht wohl auf ,denn sie haben eine lange Lebenserfahrung hinter sich , aus der
sie die Berechtigung schöpfen können , euch auf diesem oder jenem
Gebiet Wegweiser zu sein . Denn das ist nun einmal so im Leben :

Mann muß zuerst etwas lernen , um etwas leisten zu können .
Von nichts kommt nichts ! Mit Reden und Großtuen ist noch kein
Staat aufgebaut ivorden ! Und die Weltgeschichte fängt nicht
erst uiit euch an , sondern sie ivartet nur darauf , von euch fort¬
gesetzt zu werden .

Es müsse , so betonte Dr , Goebbels , selbstverständliche Pflicht
sein , aus der Pietät von den Werten unserer Ver¬
gangenheit die Kraft zu finden , um die Gegenwart zu mei -

' stern und die Zukunft zu gewinnen . Damit sei auch die A ch -
tung ^ vor Eltern und Lehrern verbunden , obwohl diese
zum Teil noch in einer Weltauffassung verwurzelt seien , die zuüberwinden wäre .

Ich kann , so sagte der Minister , es ivohl begreifen , daß ihr
euch manchmal mit ihnen nicht ganz versteht : aber das beruhtia nicht nur darauf , daß sie euch nicht verstehen , sondern auch
darauf , daß ihr sie nicht versteht .

Ich habe mich deshalb vor allein darüber gefreut , daß feit
langer Zeit schon in euren Kreisen die Debatten über Kirchen -
und K o n f e f f i o u s f r a g e u verstummt sind . Denn das sind
keine Probleme , die von euch gelöst werden müssen , und es geuü .zt
schon , wenn die Erwachsenen sich darüber nicht einig werden .

Ihr Jungens und Mädels habt so viele andere Aufgaben ,die euch selbst betreffen , unmittelbar zu lösen , daß ihr getrost
noch einige Jahre warten könnt , um euch in diese Diskusston
hineinzumischen . Ich möchte in diesem Zusammenhang all die
vielen Hunderttausende von jungen Meuschen , die aus den kon -
fessionellen Verbänden in die Hitlerjugend herüber gekommen
sind , auf das herzlichste in unseren Reihen begrüßen . Ihr müßt
alle dafür sorgen , daß sie in unseren Gruppen und Fähnlein
vollends aufgehen : sie sollen eure wahren und echten Kameraden
werden uud dürfen nicht fürchten müssen , daß das , was stir sie
vom Elternhaus heilig und unantastbar ist , in euren Reihen
irgendwie geschmälert wird .

Duckmäuser sind mit Recket bei euch nicht gerne gesehen : denn
wenn die Zeiten auch schwer sind , besser werden sie keinesfalls
dadurch , daß -vir die Köpfe hänge » lassen . Der Klassendtin -
l e l , der unter erivachsene » Menschen manchmal ihre lächerliche »
Blüten treibt , so daß die Frau Oberrechnungsrat glaubt , aus
standesgemäßen Rücksichten nicht mit der Frau Rechnungsrat
verkehren zu können , ist gottseidank bei j u n g e n Menschen
ganz unbekannt . Ihr seid alle zusammen eine große deutsche
Jugendgemeinschaft .

Eure Organisation zählt Millionen von Mitgliedern . Daßm diesem Riesenkörper «rauch »,al auch Fehler » iid Mängel u »
«erlaufen , das ist ganz selbstverständlich . Aber die Erwachsene »
wllcn nicht nur eure wenigen Fehler , sondern sie sollen auch eurevielen äugende » sehen . Eltern und Erzieher aber müssen , wenn
sie ehrlich und nnvoreingenominen sind , zugeben , daß das Werkdes ReichSjugendflthrers eine große deutsche Hoffnung ver -
wirklicht hat : die Einigung unserer Jugend !

Niemand ist, so erklärte Dr . Goebbels , euch Jungen uud
MädelS gram darüber , wen » ihr >» frischer uud ungebundener
Daseiuslust die jungen Jahre eures Lebens » ach Kräften ans -
zukosten und nutzbar zu machen versnchi . Aber

hinter jeder Ungebundcnheit muß Zucht , Ordnung uud
Disziplin stehen .

Als ich am Samstag abend des Nürnberger Partei -
tag es euer Zeltlager besuchte , habe ich mit eigenen Augen
feststellen können , wieweit ihr es schon in dieser Beziehung ge -
bracht habt . Ein gleiches Beispiel eurer inneren Ordnung habt
ihr am Anfang dieses Jahres in der groß angelegten Durchstth -
ruug des Reichsberusswettkampses abgelegt . Ein
gleiches Beispiel bietet auch eure Orgauisatiou des Landdienstes
und der L a n d h e l s e r . Ihr zeigt damit , baß es euch nicht um
verzogene und verhätschelte Muttersöhnchen zu tu » ist, sondern
daß ihr Jungens und Mädels gewinnen und erziehen wollt ,
die durch das harte Leben tüchtig gemacht werden .

Leider patzt nur auf einen geringen Bruchteil von euch das
Wort von der „wonnevollen Jugendzeit mit Freuden ohne Ende !"
Der Kampf um das Leben ist hart und grausam , und viele Hun -
derttauseude von euch sind früh und manchnial leider allzu früh
in seinen Strudel hiueiugezogen worden . Wie tapfer manche
das Schicksal anpacken uud meistern , zeigte Dr . Goebbels an dem
Beispiel eines Zehnjährigen . Es ist ein Einzelfall , an dem
sich der herbe uud phrasenlose Heroismus einer deutsche » Ju -
ge » d abwandelt , die hinter uns steht und einmal an unsere
Plätze treten soll .

Ihr Eltern und Lehrer mögt in diesen Jungen und Mä -
dels nicht nur die vorlauten Raseweise sehe» , die reden ,
ohne gefragt zu sein , sondern auch die kommenden Man -
» er und Mütter unseres Volkes , denen wir doch einmal

unsere ganze Zukunft anvertrauen müssen .
Wenn sie in diesen Wochen und Monaten an euch heran -

treten und um Heime bitten , in denen sie sich versammeln
können , sorgt mit dafür , daß sie sie bekommen : denn es ist besser ,
sie dienen nach besten « jugendlichen Vermögen der Nation und
ihren Aufgaben , als daß sie taten - und hoffnungslos auf den
Straßen herumlungern . Sie habe » ein Recht , von uns zu sor -
dern , denn hinter ihnen kommen aufs neue Kinder , die bei
ihnen dasselbe Recht geltend machen werden . Je mehr ihr ihnen
euer Herz öffnet , umso mehr werden sie euch mit zutraulicher
Liebe und jugendlicher Unbefangenheit nahen .

Und ihr , Jungen uud Mädel , dürste davon überzeugt sein ,
daß wir , die wir durch die Kraft des Nationalsozialismus daS
Reich eroberten , immer , ivenn eS sich um die Belange der In -
gend handelt , bei euch stehen werden . Den jiamps um
das Leben können wir euch nicht ersparen , denn er ist Naturgesetz
und von Gott gegeben : ihr müßt euch in ihm bewähren und jeder
ist dabei seines eigenen Glückes Schmied . Seid tapfer und
aufrecht , und ihr werdet die Palme des Sieges erringeil .

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit deu Worten : Einmal
wird auch au uns alle die Stunde herantreten , da wir das
Schlachtfeld des Lebenskampfes verlasse » müssen . Wen » unsere
Augen sich dann schließen , wollen wir wissen , was aus dem
Werk werden soll , das ivir begonnen haben . Eure starken Hände
müssen es dann halten und tragen , auf daß es in guter Hut s : i
von Geschlecht zu Geschlecht !

Adolf Hit ler inmitten im eA-EruMnlülM

Im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
fand ein Appell der SA - Gruppensührer statt , auf dem der Füh -
rer das Aufgabengebiet der SA in eindrucksvollen Ausführungen
umriß . Unser Bild zeigt den Führer bei der Begrüßung des
Gruppenführers Ve » necke, rechts neben diesem Obergruppen -
führer Litzmann , ganz rechts der Chef des Stabes , Viktor Lutze .

Der Protest des Saarvolkes
gegen die französischen Einmarschpläne .

Saarbrücken , 2. Nov . Zu den Nachrichten von den
französischen Truppenbewegungen an der Saargrenze und ihrer
Bereitstellung zum Eingreifen im Saargebiet schreibt die „Saar -
brücker Zeitung " : „Woher nimmt der Präsident die Beweise
für angebliche deutsche „ Putschversuche " ? Nicht die auf die
Rückkehr zum deutschen Mutterlande und deshalb auf einen
reibungslosen Abstimmungskampf eingestellte Saarbevölkeruug
denkt an Putschabsichten , die ja nur die ersehnte Rückkehr zu -
nichte machen können , sondern jene durch nichts legitimierten
Untersuchungsausschüsse .

Mit größter Entschiedenheit erhebt darum die deutsche
Oessentlichkeit s ch ä r f st e n Protest gegen die Störuugs -
versuche und gegen die Unverantwortlichkeit der Be -

fetznngspläne ."

In der „Saarbrücker Landeszeitnng * heißt eS :
Wolle » die französischen Militärs um jeden Preis eiuen
Husarenstreich im Saargebiet unternehmen ? Und soll
die Volksabstimmung am 13 . Januar unter dem

„Schutze " der sranzösischen Bajonette vor sich gehen ?
Die Saarbevölkerung ist friedliebend . Das hat sie in hohem
Maße während der ganzen Zeit der Fremdherrschaft immer be -
wiesen . Also von der treudeutschen Saarbevölkerung nrit einen !
Putsch zu rechnen , daran zu glauben , kann nur denen überlassen
bleiben , denen ein Putsch überhaupt einzig gelegen käme : den
Separatisten aller Sorten .

Die „Deutsche Front " schreibt :
Man droht mit einem Einmarsch ins Saargebiet , weil
man weiß , daß Deutschland niemals dagegen marschieren
kann , und weil Deutschland noch immer die Zielscheibe

des internationale » Hasses ist.
Man möchte marschieren und sucht einen Anhaltspunkt . Die
Freiheit der geheimen Abstimmung ist tatsächlich garantiert .
Sie könnte öffentlich sein und sie würde nicht anders ausfallen ,
wie sie am 13. Januar ausfallen wird : Für Deutschland ! Und
weil man das weiß , und weil das so ist , sucht man sie unter die
Spitze der französischen Bajonette zu drücken , obwohl das das
Abstinnnungsergebnis nicht im geringsten beeinflussen könnte .

Winker im Allgäu »
Kempten , 2. Nov . Im Allgäu ist der Winter eingezogen und

hat im Tal eine Schneehöhe von 10 Zentimeter gebracht . Aus
den Bergen wird bei 5 bis 10 Grad Kälte 25 Zentimeter Neu¬
schnee gemeldet .

Am Lnslbahnsleig in Friedrichshasen .
Durch Verhandlungen Dr .
Eckeners über die Einführung
eines regelmäßigen Lustschiff -
Verkehrs nach Nordamerika
ist Friedrichshafen , der Aus -
gangspunkt der bisherige »
Zeppelinfahrten nach Süd -
amerika , in den Mittelpunkt
des Interesses gerückt . Unser
Bild führt uns in die Fried -
richshafener Zeppelinhalle .
Wie man sieht , ist hier ein
regelrechter Luftbahnsteig in
Gebrauch , der das Einsteigen
in den Luftriesen erleichtert .
Wenn sich Eckeners Pläne
verwirklichen , wird es anch
hier bald heißen : Einsteigen
nach Rio de Janeiro oder

Newyork ober sonstwohin .
Die Postverwaltung der Ver -
einigten Staaten ist mit Dr .
Eckener grundsätzlich überein -
gekommen , nach Jndienststel -
lung des neuen Zeppelins i m
Juli n ä ch st e u Jahres
einen Luftpost dien st
über den Nordatlan -
tik zwischen Deutsch
land und Lakchurst oder

Miami einzurichten .
Dr . Eckener hatte der Post
Verwaltung vorgeschlagen ,
einen viermonatlichen Luft -

postvertrag abzuschließen .
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Am Montag Prozessbeginn in Budapest :

Matuschka vor den Richtern.
Das Eifenbahnaltentat von Biatorbagy / Rätselhaftes Doppelleben des Täters.

J .N . Budapest » 2. Nov . (Eigener Bericht der Badischen Presse .!
Eines der rätselhaftesten Verbrechen des Jahrhunderts , das

Eisenbahnattentat von Biatorbägy , kommt am Montag ,
den 5. November , vor dem Budapester Strafgerichtshof zur Ver -
Handlung .

Der Täter , der jetzt 43 Jahre alte aus dem ungarisch -serbi -
schen Grenzgebiet der Bacska stammende römisch- katholische un¬
garische Dorflehrer , späterer K. u . K. Oberleutnant in der Re -
serve und zuletzt österreichischer Geschäftsmann , Sylvester Ma -
tuschka , hat sich wegen des Verbrechens des Mordes in 22
und des versuchten Mordes in 14 Fällen zu verantworten , ein
Verbrechen , für das es keine Aufklärung gibt und das der Täter
selbst nicht nur nicht geneigt ist aufzuklären , sondern sich be -
müht , noch geheimnisvoller und unverständlicher zu gestalten .
Der rätselhafte Sprengstofsanschlag .

Mehr als drei Jahre sind schon vergangen , seitdem am 13 .
September 1931 13 Minuten nach Mitternacht der Schnell -
zug Budapest —Wien eine halbe Stunde nach der Abfahrt aus
Budapest im Ofener Hügelland etwa 30 Kilometer von der

| Hauptstadt entfernt auf dem Viadukt bei Biatorbägy in die
Luft geflogen und von dem 26 Meter hohen Bau in d ie
Tiefe hinabgestürzt ist . 22 Personen wurden dabei ge -
tötet , darunter auch vier Ausländer : 2 englische Touristen und
ein belgisches Ehepaar . 14 Passagiere mutzten mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden .

Ganz Ungarn vermutete zunächst ein politisches Attentat .
Das Land lebte ohnehin in einer Krisenstimmung , die teils durch
die über Europa infolge des Zusammenbruchs der Kreditanstalt
und der Bankensperre hereinbrechende Finanzkatastrophe her -
vorgerufen war , teils durch die der Finanzkatastrophe folgende
Regierungskrise , die knapp vorher zum Rücktritt des Kabinetts
des Grafen Stephan Bethlen geführt hatte . Kein Wunder , wenn
unter diesen Umständen die in der Nähe des Tatortes aufge -
sundene „Botschaft " der unbekannten Täter die Nervosität noch
mehr steigerte , drohte doch diese Botschaft mit allmonatlich wie -
verkehrenden neuen Eisenbahnanschlägen , durch die die „Rechte
der Arbeiterschaft gegen die Kapitalisten " erwirkt werden sollten .
Spuren zum Täter .

Es schien kein Zweifel zu bestehen , datz es sich um ein kom-
munistisches Attentat handelte . Die neue Regierung des Grafen
Julius Karolyi verkündete über das ganze Land das Stand -
recht . Die Nachforschungen wurden nicht von der Kriminal -
polizei , sondern von der Politischen Polizei übernommen , uud
drei Wochen lang wurden die Täter in den Reihen der Kommn -
nisten gesucht, bis es schließlich in der ersten Oktoberwoche ge -
lang , den Attentäter in der Person des in Wien lebenden fried¬
fertigen und kleinbürgerlichen Hausbesitzers und Familienvaters
Sylvester Matuschka zu entlarven .

Matuschkas Person war schon am Tatort den Detektiven der
Politischen Polizei aufgefallen . Er war , nachdem er die Wirkung
seines teuflischen Anschlags von einem Berghang aus beobachtet
hatte , unter den Verletzten der Katastrophe aufgetaucht und be -
hauptete , ebenfalls im verunglückten Zug mitgereist und ver -
wuudet worden zu sein . Als sich jedoch seine Verletzungen als
ganz unbedeutend erwiesen und es sich auch herausgestellt hatte ,
datz in dem Wagen , in dem er angeblich gereist war , kein ein -
ziger Fahrgast am Leben geblieben war , schöpfte die Polizei
Verdacht , und Matuschka konnte erst nach Wien zurückkehren , als
einer der Detektive in ihm einen früheren Kriegskameraden er -
kannte . Die Nachforschungen wurden darauf in ganz anderen
Richtungen aufgenommen und wenn auch die Spur Matuschkas
pflichtgemäß weiterverfolgt wurde , so versprach sich die Polizei
davon doch keinen Erfolg mehr . Um so größer war die Ueber -
raschung , als die in Wien geführten Nachforschungen Anfang
Oktober zu der Feststellung führten , datz Matuschka Besitzer
eines Steinbruchs in Niederösterreich sei und bort in den
letzten Monaten mehrmals Versuche mit Sprengmaterialien
durchgeführt habe .

Die sensationelle Wendung war eingetreten . Alle anderen
Spuren wurden fallen gelassen , und die besten Detektive der
Budapester Politischen Polizei begaben sich nach Wien , wo Ma -
tuschka am 6. Oktober spät abends zu einem vollen Geständ -
nis gebracht werden konnte .
Das Doppelleben öes Attentäters .

Eine Sensation jagte nun die andere . In zwei Tagen waren
alle äußeren Umstände des Doppellebens aufgeklärt , das
Matuschka seit mehreren Monaten geführt hatte . Wochenlang
war er der brave Familienvater , der sich nur um seine Frau
und seine kleine Tochter kümmerte und sich höchstens hie und da
in ein Kaffeehaus zu einer kleinen Plauderei mit gutmütigen
Nachbarleuten begab . Da gab es aber auch merkwürdige Unter -
brechungen in diesem ruhigen und fast idyllischen Leben . Vom
September 1330 an verschwand Matuschka mehrmals auf längere
Zeiten aus dem Kreis seiner Familie , der er geschäftliche Reisen
vortäuschte .

Diese Geschäftsreisen dienten schon der Vorbereitung der
Verwirklichung seiner

teuflische« Idee : einmal einen Eisenbahnzug mitte »
!n der Nacht in die Lust fliegen zu sehe « n«d das
verzweifelte Schreien der dem Tode Geweihte « zu

höre «.
Der Ankauf des Steinbruchs Tatteudorf in Niederösterreich
diente schon der Suche nach einem Vorwand , mit dessen Hilfe
er sich Sprengmaterialien beschaffen könnte .

Im Besitz der ersten Ekrasitpatronen , deren Menge
sich dann immer mehr erhöhte , begannen die ersten Attentats -
versuche, zunächst noch mit ganz naiven , dann aber mit ständig

sich verbessernden technischen Mitteln . Die beiden Anschläge bei
Ansbach an der österreichischen Westbahn und bann das
Attentat bei Jüterbog am 9. August 1931 waren die Statio -
nen , die zu Biatorbägy führten .

Die beiden Anschläge bei Ansbach sind völlig mißlungen, '
das Attentat von Jüterbog richtete schon größere Verheer »»-
gen an .

Irreführende Spuren bei Jüterbog .
Um dem Anschlag bei Jüterbog einen politischen Charakter

zu verleihen und die Nachforschungen auf falsche Spuren zulenken , hatte Matuschka auf den Schienen eine Nummer öes
nationalsozialistischen Organs „Der Angriff " zurückgelassen , auf
dessen Seiten er mehrere Hakenkreuze gezeichnet und die
Worte „Attentat ! Revolution ! Sieg !" geschrieben hatte . Auch
dieses Attentat gelang ihm aber » och nicht ganz nach seine»
Wünschen . Der O -Zug Berlin —Basel entgleiste zwar , die
Wagen wurden aber auf dem ebenen Gelände mir leicht beschä -
digt , so daß es keine Tote , sondern nur Verletzte gab. Nach den
Erfahrunsen von Jüterbog wählte Matuschka dann die Ge -
birgsstrecke bei Biatorbagy , anf der Linie Budapest —Wien , wo
die Entgleisung auch einen Absturz in die Tiefe nach sich ziehen
und eine schreckliche Katastrophe herbeiführen mußte .
Ein pathologisches Rätfe ?.

Die pathologische Geschichte der Entstehung dieser teuflischen
Idee im Gehirn dieses sonst so harmlosen und in jeder Be -
ziehung normalen Menschen läßt sich nicht verfolgen . Ma -
tuschka selbst gibt darüber keinen Aufschluß. Vom ersten Augen -
blick seines Geständnisses an versuchte er , sich als Geistesgestör¬
ten hinzustellen , und erzählte lange Geschichten von einem „Geist
Leo", der ihn ein volles Jahr hindurch besessen gehalten und
ihm befohlen habe , die Welt durch diese Attentate zu erlösen . Zu
diesem, in seinen Verhören immer wiederkehrenden Märchen
vom „G eist L e o " gesellten sich dann mit der Zeit andere vor -
getäuschte Wahngebilde , die anscheinend alle dazu dienen soll -
ten , die pathologischen Elemente seines Verbrechens zu ver -
mischen und seinen Fall als reine Psychiatrie hinzustelleu .

Nichts blieb unversucht , womit eine geistige Abnormität
simuliert werden konnte , und alle Stufen des Wahnsinns wur -
den von ihm ausprobiert , vor allem der r e l i g iö s e Wahnsinn ,
an dem Matuschka einen besondern Gefallen zu habe « schien .
Tatsächlich war auch der religiöse Wahn am leichtesten vorzn -

täuschen, da er nichts anderes zu tun brauchte , als hie und Vi
in später Nachtstunde schreiend in der Zelle zu beten anzufangen
und Gott als Zeugen für feiue Erlösertaten anzur .-.seu .

Zu dem religiöesn Wahnsinn ließ Matuschka sich manchmal
okkulte E r s ch e i n u ng e n gesellen und den „Geist Leo "
durch seine Hand phantastische Figuren zeichnen, die von den
Sachverständigen dann als lächerliche Täuschungsversuchc er¬
kannt wurden . Auch pflegte sich Matuschka gerne als geninlen
Erfinder zu zeigen , und konnte da manchmal ganze Hefte
mit chaotischen Beschreibungen verschiedener phantastischer tech-
nischer Pläne füllen . Alle diese Erscheinungen wiederholten sich
und wechselten sich in den verschiedenen Perioden seiner H a ' t,
die im Wiener Landesgericht begann und nach seiner V e r u r -
teilung zu sechs Jahren schweren Kerkers wegen
der beiden Eisenbahnanschläge von Ansbach in der Strafanstalt
Stein ihre Fortsetzung fand .

Sein Verhalte » war auch in Budapest dasselbe , wohin er
jetzt zum zweitenmal leihweise übergeführt wurde . Das erste -
mal geschah es im Vorjahr bei der Durchführung der Straf -
Untersuchung , und das zweite Mal jetzt zum Zwecke der Abhal¬
tung der Hauptverhandlung wegen des Anschlags in Biatorbagy

Jede psychiatrische Untersuchung , die während dieser Ze ! t
an ihm vorgenommen wurde , endete mit dem

Ergebnis , daß Matuschka weder «« ter seelische « Zwang ,
noch «nter Hypnose irgendwelchen „böse« Geistes " ge -
handelt habe , sonder » einfach charakterschwach u«d mora -
lisch «linderwertig sei, der das Verbrechen mit vorbe -
dachter Absicht z« seinem eigene « Gefallen aasgeführt

habe .

Kein Todesurteil möqlich.
Dieses Gutachten wird jetzt auch den Budapester Straf -

gerichtshof in seiner Urteilsfällung bestimmen , so wie es auch
im Juni 1932 das Wiener Landesgericht bei der Aburteilung
der Eise»bah»a» schläge von Ansbach zu der Anwendung der
Höchststrafe von sechs Jahren schweren Kerkers veranlaßt hatte .
Das ungarische Gericht kann jedoch die im ungarischen Straf -
gefetzbuch vorgesehene Höch st strafe — Tod durch den
S t r a ng — nicht verhänge » , da Matuschka auf öfter -
reichischem Gebiet verhaftet und feine Auslieferung im Sinne
des internationale » Rechts nur unter der Bedingung erfolge »
konnte , daß er auch in Ungarn auf Grund der österreichische»
Strafprozeßordnung abgeurteilt wird , die zurzeit der Verhaf¬
tung Matuschkas bekanntlich keine Todesstrafe gekannt hatte .
So erwartet ihn nur ein Urteil , das auf lebenslängliches
Zuchthaus lautet , und auch das wird er erst in drei Jahren
antreten , wenn er seine Strafe iit Oesterreich abgebüßt habe »
uud endgültig an Ungarn ausgeliefert sein wird .

Ob das eine Sühne für die 22 Tote » vo » Biatorbagy sein
wird , muß dahinstehen , wie ja auch die irdische Gerechtigkeit
die Vergeltung für die menschlichen Taten innner den höhere »
Gewalten des Jenseits überlassen »mß .

Todesstrafe gegen KPD-Abgeordneten Schulz
beantragt.

8 Schweidnitz » 2 . Nov . Jui Mordprozetz gegen de » frühere »
kommunistischen Abgeordneten Schulz beantragte der Staatsan -

' walt Donnerstag gegen den Angeklagten wegen Mordes
an feinem Sohne Horst wie in der ersten Verhandlung
im Februar d . I . die Todesstrafe und Aberkennung der bürger -
licheil Ehrenrechte auf Lebensdauer .

Schulz , der aus Waldenburg - Dittersbach stammt , wird zur
Last gelegt , im Juli 1932 seinen 10jährigen Sohn Horst ermordet
zu haben . Schulz hatte das plötzliche Verschwinden des Kindes
zunächst damit begründet , daß er es nach Rußland gescliickt habe .
Als aber später die Leiche des Kindes im Stausee der Talsperre
Breitenhain bei Schweidnitz aufgefunden wurde , behauptete er ,
Horst sei bei einem Fahrradausflug mit ihm in der Nähe der
Talsperre verunglückt und er habe dann die Leiche beseitigt anS
Furcht , man würde seinen Angaben über den Unfall nicht glau -
bcn . Das Gericht hielt bei der Verhandlung in? Februar 1934
Mord für erwiefeu und verurteilte Schulz zum Tode . Auf feine
Revision hatte das Reichsgericht das Urteil ausgehoben und die
Sache zur erneuten Verhandlung an das Schwurgericht Schweid -
ititz zurückverwiesen . Der neue Prozeß , zu dem 50 Zengen und
drei Sachverständige geladen waren , begann am 8. Oktober .
Schulz behauptete diesmal , er habe wegeil einer Lüge zu Hause
seinem Sohne einige Ohrfeigen versetzt gehabt . Der Junge sei
darauf zu Bodeu gefallen und nach einigen Augenblicken ge -
storben . Er habe die Leiche daun zu der Talsperre ge -
schafft . Diese Darstellung ivies aber in sich viele Widersprüche
auf . Außerdem traten im Verlaufe des Prozesses — wie schon
in der ersten Verhandlung — Zengen anf , die den Angeklagten
als einen äußerst geivalttätigen Menschen schilderten , der seine
Frau uud Kinder häufig aufs schiverste mißhandelte .

Zwei Todesopfer der Auloraferei.
Tübingen , 2 . Nov. Der 62 Jahre alte Metzgermsifter und

Lammwirt Bader von Oeschingen überrannte mit seinem
Auto , mit dem er auf den Bürgersteig fuhr , zwei vor einem Schau-
fenster stehende Fräuleins . Auf der Weiterfahrt wurden die
beiden Verunglückten einige Meter weit geschleift und rechts und
links in schwer verletztem Zustande aus die Straße geschleudert. Aber
damit nicht genug. Auch jetzt noch stoppte der Autobesitzer sein Fahr -
zeug nicht , sondern fuhr ungeachtet des bereits Geschehenen weiter
und erfaßte dabei die gerade die Straße überquerende etwa 50 Jahre
alte Kriegerwitwe H a b l i z e l, die ebenfalls unter das Auto kam
und eine Strecke mitgeschleppt wurde . Jetzt erst wurde das Fahr -
zeug zum Stehen gebracht. Die drei Verunglückten wurden ins
Krankenhaus verbracht, wo Frau Hablizel und Frl . Fiedler ,
Tochter des Buchhändlers Fiedler , ihren Verletzungen erlag .
Die Verletzungen von Frl . Welle sollen nicht lebensgefährlich
sein . Das unverständliche Verhalten des Fahrzeuglenkers löste den
Unwillen der sich alsbald ansammelnden großen Menschen -
menge aus , die teilweise eine drohende Haltung einnahm .

Lammwirt Bader wurde sofort in Hast genommen , später
aber wieder freigelassen, nachdem durch ärztliche Untersuchung fest -
gestellt war , daß er nicht unter Einwirkung des Alkohols stand.

Schreckliches Familiendrama .
Mülhausen i . E , 2. Nov . Der 52 Jahre alte Arbeiter Al¬

bert Metzger erschoß feinen um 10 Jahre jüngere » Brudek
Joseph und tötete sich dann selbst durch einen Kopfschuß. Joseph
Metzger war einer derjenigen Bergleute , der im Schacht Theodor
i » Eufisheim verunglückte »»d da »» » och gerettet werden
ko »» te . Lauge Zeit lag er im Spital a» de » Brandwunden dar -
nieder . Er sollte nun zur vollständigen Wiederherstellung in
ein Sanatorium gehe» und fand sich deshalb am Mittwoch bei
seiner Mutter uud den Geschivistern ci», u »l sich zu verabschie-
den . Hier erschien auch der Täter Albert . Man aß ruhig zu
Mittag , plötzlich stand Albert Metzger auf und ging hinauf . Als
dann Joseph Metzger sich von der Mutter verabschiedete und
auf den Gang trat , streckte ihn Albert durch drei Schüsse nieder .
Er war sofort tot . Dann richtete Albert Metzger die Waffe ge¬
gen sich selbst uud tötete sich durch eine » Kopfschuß. Die Tat
scheint ein Racheakt zu sein . Jemand hatte vor kurzem Albert
Metzger erzählt , daß seine verstorbene Frau während des Krie¬
ges zu dem um 10 Jahre jüngeren Bruder Joseph intime Be -
ziehnngeir gehabt hätte . Der Getötete hinterläßt eine Witive
und 0 Kinder .

Schwere Schneestürme in Schweden.
-j- Stockhol «», 2. Nov . Die nördlichen Bezirke Schwedens

wurden , wie aus Umea gemeldet wird , in der vergangenen Nacht
von einem überaus heftigen Schneesturm heimgesucht, der viel
Sachschaden anrichtete und auch ein Menschenleben forderte . Die
Eisenbahnstrecken zwischen Lulea , Bode » und Heparanda wur -
den so stark beschädigt, daß jeder Verkehr eingestellt wer -
den mntzte. Telefon - und Telegrafendrähte wurden zerstört . Die
Stadt Lulea blieb die halbe Nacht hindurch ohne elektrische Be -
lenchtnng . Die Fähren mußten in der ganzen Gegend , über die
der Sturm tobte , eingestellt werden . Einige Fahrzeuge und
Boote sind gesunken . Eine Person fand den Tod , meh-
rere wurden verletzt . Bei Holmfung erreichte der Sturm eine
Stärke von 36 Sekundenmetern . Einige Wege wurden völlig
unter Wasser gesetzt und konnten nicht befahren werden .

Zamoras Sohn vor Gericht .
Paris , 2. Nov . Der spanische Ministerpräsident Lerroux

teilte mit , daß sich der in der Garnison Jaea dienende Sohn
öes Präsidenten von Spanien . Alcala Zamora , vor kurze »,
eine „schwere Verfehlung " habe zuschulden kommen lassen . Der
Staatspräsident und Vater habe darum gebeten , daß sein Sohn
ohne jede Rücksichtnahme wie jeder andere Soldat verurteilt
werde . Anscheinend handelt es sich um ein Vergehen sittlicher
Art .
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AvL . erhalt neuen Namen.
Der Automobilclub von Deutschland hielt am Montag seine

Generalversammlung ab, aus der die Aenderung des Namens
beschlossen wurde . Die endgültige Benennung soll aber erst spä-
ter folgen . Die Satzungen wurden dem Führerprinzip angepaßt ,
nach dem der Club schon seit Jahresfrist durch den Bizepräsiden -
ten , Admiral a . D . Gladisch, geleitet wird . Der AvD hat da-
mit aufgehört als Automobilorganisation zu bestehen. Die Zu -
kunstsaufgaben des Clubs sollen weit über das bestehende gesell-
schaftliche Gebiet ausgebaut werden . Mit den führenden auS -
ländischen Clubs soll rege Verbindung ausgenommen werden , um
einen wechselseitigen Mitgliederaustausch durchzuführen . Bor
allem soll dem Club für die Olympischen Spiele ein geeignetes
Instrument zur Verfügung stehen, um den in Berlin weilenden
ausländischen Gästen jede Hilfe und Unterstützung zuteil werden
zu lassen. Besonderer Wert wird darauf gelegt , daß die alte
Tradition des Clubs weiter fortgeführt wird .

övortneuigkeiten in Kiirze .
Am Allerheiligeutage kamen in Deutschland einige Fußball -

spiele zum Austrag . In München trennten sich im Rahmen einer
Saarkundgebung München 1860 und Saar 05 Saarbrücken mit
2 :2 ( 1 :0) und in Köln siegte Düsseldorf vor 4000 Zuschauern im
Städtespiel über die Domstadt mit 6 :2 (2 :1) . In der bayrischen
Gauliga siegte der BC . Augsburg Schwaben mit 2 : 1 (1 :0) , womit
der Neuling zu seinen ersten Punkten kam.

*

Budapests Fußball -Stadtmannschast siegte am Donnerstag
vor 10 000 Zuschauern in Paris gegen die Pariser Städtemann -
schaft mit 5 :1 (2 :1) .

*

Ein sehr gutes Ergebnis erreichte die deutsche Rugby -
Nationalmannschaft am Donnerstag bei ihrem Spiel gegen Süd -
frankreich in Lyon . Nach spannendem Verlauf endete der Kampf
mit 0:0.

*
Erfolgreich konnte der Bantamgewichts -Weltmeister Al

Brown in Tunis seinen Titel verteidigen . Er schlug den
Kolonialfranzosen Doung Perez in der 10. Runde entscheidend.

Nur Einer tivte richtig . . .
Sensationelle Doppelwette in Dresden : IS 310 : 1 ».

Der Dresdener Schlußrenntag , dem am Mittwoch bei schön -
stem Herbstwetter eine große Zuschauermenge beiwohnte , war -
tete — fast wie zur nachhaltigen Bestätigung eines erfolgreichen
Rennjahres — noch einmal mit einer Sensation auf . Für die
Doppelwette Nando —Tantris zahlte nämlich der Toto die Rie -
fenquote von 15 310 : 10. Nur ein einziger Besucher hatte die
Kombination der beiden Außenseiter richtig getrossen und er -
hielt für seinen 5 - Mark - Einsatz nach Abzug der Steuern den Ge¬
samtumsatz der besonders verrechneten Doppelwette in Höhe
von 7055 Mark ausgezahlt . Im Hermann von Kapherr -Jagd -
rennen ereignete sich leider ein bedauerlicher Sturz . Der in
Front liegende Dalsin verlor am vorletzten Hindernis seinen
Reiter , Rittmeister von Hodey , der mit einer schweren Gehirn -
erschntterung ins Krankeichaus eingeliefert werden mutzte.

MWches Seid.
Eine Riefen - Doppelwette .

Bei den letzten Rennen auf der englischen Bahn von New -
bury gab es eine Riesendoppelwette . Nicht weniger als 4000-
faches Geld gelangte auf die Doppelwette Mr . Tickler — Boozers
Bloom zur Auszahlung , denn für ein halbes Pfund ( 10 Schilling )
gelangten 2290 Pfund 7 Schilling zur Auszahlung . Ein einziger
der Wetter hatte getroffen und beiden Pferden 10 Schilling an -
vertraut . Er durfte dafür den Totalisator ausräumen .

Renn-ökandal in Ungarn.
Ein Aufseheil erregender Rennskandal wird nunmehr aus

Ungarn gemeldet . Der auch in Deutschland bekannte ungarische
Champion -Jockey Joses Schejbal soll sich in sechs Manipulationen
eingelassen und dabei die ihm anvertrauten Favoriten nicht
immer voll ausgeritten haben . Der Ungarische Jockey -Klub hat
auf die Anzeige hin sofort eine Untersuchung gegen den mehr -
fachen Champion , der auch in diesem Jahre mit 36 Rennen an
der Spitze liegt , eingeleitet . Das Ergebnis ist jedoch noch nicht
bekannt .

Frauen -Turnfest am Samstag in der Stadthalle statt , bei dem
neben den besten württembergischen Turnerinnen anch einige
Teilnehmerinnen ans dem Reich erwartet werden .

Boxe «.
In der Kölner Rheinlandhalle geht am Samstag

abend wieder einmal ein großer Boxabend in Szene , in dessen
Mittelpunkt die Begegnung des deutschen Weltergewichts - Euro
pameisters , Gustav Ed er , mit dem italienischen Mittel -
gewichtsmeister Menabeni steht. Der „Rahmen " wäre mit eini
gen Ausnahmen ebenfalls eines Hauptkampfes würdig . Es
boxen : Besselmann -Köln — Redaelli -Jtalien , Hein Müller -Köln
-- Klein -Solingen und Dübbers — Strucks (Köln ) .

In Paris ist ein Weltmeisterschaftskampf im Bantain
gewicht zwischen dem Titelhalter , dem amerikanischen Neger Al
Brown und dem Nordafrikaner Uoung Porez vorgesehen .

Schwimmen .
Der Winterkalender der Schwimmer verzeichnet zahlreiche

Hallenveranstaltungen , von denen der Städtekampf Berlin -
Magdeburg besondere Bedeutung verdient . Weitere Vera « ,
staltungen sind in Heidelberg , Gelsenkirchen und Breslau (Schlc
sien-Böhmen ) vorgesehen .

Die internationale Eishockey- Saison

Der Sport des Sonntags.
Am ersten Novembersonntag ist der Rasensport wieder

Trumpf . Im Fußball und Handball werden in fast allen deutschen
Gauen die immer interessanter verlaufenden Punktekämpse fort -
gesetzt und auch im Hockey - und Rugbysport verzeichnet der
Terminkalender zahlreiche interessante Veranstaltungen . Ein Er -
eignis von besonderer Bedeutung sind die in Dortmund zur
Durchführung kommenden vierten deutschen Meisterschaften im
Kunstturnen , zu denen 100 der besten deutschen Geräteturner
aus allen deutschen Gauen gemeldet wurden . Im Freien ist
außer dem Rasensport nicht mehr viel los , wenn man von den
langsam im Nachlassen befindlichen Pferderennen absieht . In
den Hallen herrscht dagegen schon recht lebhafter Betrieb . So gibt
es in Stuttgart Hallenveranstaltungen im Turnen und Tennis ,
Bernfsboxkämpse in Köln nnd zahlreiche Hallenveranstaltungen
im Radsport , Fechten und Schwimmen .

Fußball .
Die süddeutsche und südwe st deutsche G a u l i g a

erscheint mit Ausnahme des Gaues Baden komplett auf dem
Plan . Im Gau Sudwest sind alle Mannschaften beschäftigt.
Ter Tabellenführer , Phönix Ludwigshafen , hat einen schweren
Gang nach Kaiserslautern vor sich, während der an zweiter
Stelle stehende FK . Pirmasens auch in Saarbrückeu über die
Sportfreunde siegen und sich dann mit Ludwigshafen in den
ersten Platz teilen sollte . Weiter spielen : Union Niederrad —
Saar 05 Saarbrücken , Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt
und Kickers Offenbach — Borussia Nennkirchen .

In Württemberg stehen vier Spiele auf dem Pro -
gramm . Der Tabellenführer , Stuttgarter Kickers , hat einen
schweren Lokalkampf beim VfB . auf dem Cannstatter Wasen zu
bestehen , während der Ganmeister Union Böckingen zu Hause
den Neuling Spfr . Eßlingen erwartet . Ein Führungswechsel ist
hier nicht ausgeschlossen. Die „Kickers" dürften in diesem Falle
den zweiten Platz mit dem SV . Feuerbach teilen , der beim Neu -
ling in Göppingen sicher zu einem Siege kommen wird . Offen
ist der Ulmer Lokalkampf zwischen FB . 94 und SSV .

In Bayern haben die beiden Führenden auswärtige
Kämpfe zu bestehen . Die Fürther Spielvereinigung muß zum
„Club " nach Nürnberg , Wacker München hat in der Kugellager -
>tadt Schweinfurt anzutreten . Auch hier ist es nicht ausgeschlos-
sen, daß der „Club " wieder auf den ersten Platz kommt . Die
übrigen Spiele : Schwaben Augsburg — München 1860 , Jahn
Regensburg — Spvgg . Weiden , Bayern München — BC . AngS -
bürg .

In Nordhessen müßte der Gaumeister und Tabellen -
sührer , Borussia Fulda , seine Stellung durch einen Sieg in
Kassel über die dortigen Kurhessen befestigen können . Da Hanau
05 spielfrei ist, kann der VfB . Friedberg durch einen Heimsteg
über Hessen Hersfeld wieder auf den zweiten Platz gelangen .
Sport Kassel hat die Aussicht, über „03" zum ersten Sieg zu
kommen . Germania Fulda erwartet den Spielverein Kassel.

Am Mittelrhein gibt es eine » Großkamps . Der allein
in Süd - und Südwestdentschland noch verlustpunktlose VsR .
Köln erwartet zu Hause den Gaumeister Mülheimer SV . Lösen
die Rasenspieler auch diese Aufgabe zufriedenstellend , dann haben
sie sich einen Vorsprung gesichert, von dem sie eine Zeitlang
•
>ehren können . Weiter spielen im Gau 11 : Kölner CsR . —
Bonner FV ., Eintracht Trier — Kölner SC . 99, Spvg . 07 Köln -
Sülz — 1 . FC . Idar , Blauweiß Köln — Westmark Trier .

Zwei Gaukämpfe bestreitet der Gau Baden , der am
Samstag in Kassel gegen Nordhessen und am Sonntag in Han -
nover gegen Niedersachsen antritt . Die Badener haben für beide
Treffen eine recht spielstarke Mannschaft aufgestellt . Ferner sind
noch zwei Freundschaftsspiele zn erwähnen . Der VfL .
Neckarau hat den ASV . Nürnberg , der FSV . Frankfurt
Zchwarzweitz Essen zu Gast .

Aus dem Ausland interessiert der Ziveifronten -Kampf
der Schweizer , die in Bern auf Holland und in Differdingen

mit einer recht guten B - Mannschast auf Luxemburgs Nationalelf
treffen .

Handball .
Die Vorrunde um den Handbällpokal wird am

Sonntag mit dem rückständigen Tressen zwischen den Gauen
Brandenburg und Sachsen , dem Kampfspielsieger und Pokalver -
leidiger , beendet . Die Berliner haben für das in der Reichs -
Hauptstadt angesetzte Treffen eine so starke Mannschaft aufge -
boten , daß es nicht ausgeschlossen ist , daß sie der achte Teilneh -
mer der Zwischenrunde werden und daß neben dem Gau Mitte
auch der Gau Sachsen in der zweiten Runde nicht mehr ver -
treten ist . Die Punktekämpse der Gauliga gehen im
Süden und Südwesten in allen Gauen weiter . Das Programm
verzeichnet u . a . folgende Treffen : Gau Baden : TB . Hocken -
heim — Phönix Mannheim , VfR . Mannheim — TV . Ettlingen ,
Tschst . Beiertheim — Tgm . Ketsch , TV . 62 Weinheim — TSV .
Nußloch .

Turnen .
100 Kunstturner aus allen deutschen Gauen , an der Spitze

die Elite mit Winter - Franksurt , Frey -Kreuznach , Schwarzmann -
Fürth , sind in Dortmund versammelt , wo am Samstag und
Sonntag die d . D e u t s ch e u Geräte - Meisterschaften
ausgetragen werden . Die Nennung vorstehender dreier Namen
bedeutet nicht, daß andere aus der großen Schar der Bewerber
keine Aussicht hätte » . Die Mitglieder der Deutschland -Riege ,
durch ihre zahlreichen Starts bestens geschult, sind sich ziemlich
gleichwertig und nur geringe Differenzen unterscheiden ihr Kön -
uen . Da nach den bisherigen Erfahrungen Punkte und halbe
Punkte oft für den Sieg ausschlaggebend sind , mnß man den
Ausgang der großen Prüfung als offen bezeichnen . Im Gegen -
satz zu den früheren Meisterschaften , wo stets ein Zehnkampf
abgeivickelt wurde , haben sich die Turner in diesem Jahre einem
Zwölfkampf zu unterziehen . — In Stuttgart findet ein großes

wird am Samstag in München mit dem Treffen zwischen dem
SC . Riessersee und Stade Francais Paris eröffnet . Dieser
Kamps ist der erste der unter deutscher, englischer , französischer ,
tschechischer und italienischer Beteiligung durchgeführten Runde
um den „Europa - Eishockey-Pokal ".

Sie mittelliMche Bezirksklaiie .
Gruppe 1 :

Sportfreunde Forchheim — F .B . Daxlanden
Phönix Durmersheim — Sp .Vgg . Baden -Baden
F .V . Kuppenheim — F .B . Beiertheim
F .V . 04 Rastatt — V .f .B . Baden -Badeu
F .V . Neureut — Viktoria Hagsfeld

Gruppe 2 :
Germania Brötzingen — F .V . Niesern
Sp .Cl . Pforzheim — Germania Durlach
F .V . Eutingen — F .V . Birkenfeld
Viktoria (Enzberg — V .f.R . Pforzheim
F .Vgg . Weingarten — F .Vgg . Mühlacker
B .Sp .Cl . Pforzheim — Germania Forst .

Kreisklassc I.
Gruppe 1 :

F .Ges. Rüppurr — FV . 1028 Karlsruhe
F .V . Knielingen — F .V . Bulach
Blau -Weitz Grünwinkel — Reichsbahnsportverein
Olympia -Hertha ~ D .J .K . Daxlanden

Gruppe 2 :
Viktoria Berghausen — Sp .Vgg . Söllingen
F .V . Kleinsteinbach — F .B . Wössingen
F .V . Ettlingen — V .f .B . Grötzingen
Nordstern Rüttheim — Sp .Vgg . Dnrlach - Aue
Viktoj -ia Jöhlingen — Sp .V . Wöschbach

Gruppe 8 :
F .V . Wiesental — F .V . 09 Philippsburg
Germania Friedrichstal — F .V . Graben
Alemannia Eggenstein — Sp .Vgg . Nendorf
Olympia Kirrlach — F .V . Blankenloch
F .V . Hochstetten — F .V . Linkenheim

Kreisklassc II .
F .C . Karlsruhe -West — F .V . Wolfartsweier
V .f .R . Durlach — D .J .K . Rüppurr
D .J .K . Grünwinkel — F .C. 21 Karlsruhe
D .J .K . Karlsruhe - West — F .C. Karlsruhe -Ost
F .C. Ubstadt — Germania Karlsdors 3
F .V . Rußheim — Sp .V . Nenthart
F .C. Stettfeld — F .V . Weiher
F .V . Huttenheim — F .V . Wiesental 3
F .V . Liedolsheim — Germania Forst 2
F .C. Spöck — T .n .Sp .V . Rheinhausen
F .C . Sulzseld — F .V . Oberöwisheim
F .V . Bauerbach — F .C. Menzingen
Sp .V . Flehingen — F .C. Zentern
F .V . Langenbrücken — Sp .Vgg . Eppingen
F .V . Kürnbach — F .C. Neibsheim
Germania Obergrombach — F .C . Mühlhausen
Sp .V . Ittersbach — Sp .V . Spessart
F .V . Langensteinbach — Phönix Grünwettersbach
F .C . Spielberg — F .V . Oberweier
F .C. Bruchhause,r — T .V . Schöllbronn
T .V . Reichenbach — F .V . Ettlingen 3.

r -
Die Sprungschanze für die
nächsten olympischen Win-

terlviele .

Nach dem Muster von Hol-
menkollen wird die kleine

Gudibergschanze zu der
Sprungschanze für die nach -
sten olympischen Winterspiele
in Garmisch - Partenkirchen
ausgebaut . Die Mitte der
Bahn ziert ein großes Haken -

kreuz.



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Zeppelinstart von der Kehrseite :

„Luftschiff marsch
Einsteigen nach Südamerika !"

Luftschiff hoch !"
. . e z 127 "

steigt auf nach Südamerika — Hinter den Kulissen einer Lustschiffhalle .

B »« rafftest » .» . -Sonderberichterstatter .

Friedrichshase« , Ende Oktober. Soeben ist der
„Graf Zeppelin " zur letzten diesjährigen Südame -
rikafahrt gestartet — ein Ereignis , das uns schon
ganz alltäglich erscheint . Aber welche Summe von
aufopfernder , bis ins Letzte durchdachter Klein -
arbeit zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Passa -
giere vor solch einem Start geleistet werden mutz,
daS merkt nur der , dem es — wie unserem U .ö .-Mit -
arbeiter — einmal vergönnt war , einen Zeppelinstart
hinter den Kulissen mitzuerleben .

„Kommen Sie morgen früh um acht Uhr "
, meinte der lei«

tende Ingenieur , „dann haben Sie zwei Stunden lang vor dem
Start Zeit , in allen Ecken und Winkeln der Halle herumzu -
kriechen, um sich die Vorbereitungen anzusehen . Ich weiß aller -
dings nicht, was Sie daran so interessiert — es ist doch schließlich
eine ganz nüchterne , alltägliche Geschichte , wenn der „Graf Zep -
pelin " nach Südamerika aufsteigt . .

Nüchtern ? Alltäglich ? — Um es vorweg zu nehmen : der
Start des LZ . 127, von der „Kehrseite " her betrachtet , ist ein
einzigartiges Erlebnis mit einer vom Auge und Ohr kaum zu
bewältigenden Fülle von interessante « , aufregenden und ein -
drucksvollen Augenblicken .

Das «Gästebuch " der Werftbesucher .
Ein dunstiger Oktobermorgen in Friedrichshafen . Zwei Kvn-

trollhäuser mutz der Besucher passieren , getrennt von einer lan -
gen Zufahrtsstraße , dann steht er vor den gigantischen beiden
Luftschiffhallen . So einfach ist der Spaziergang zum „Allerheilig -
sten" nicht immer — es kann einem passieren , daß man zehn
Minuten warten mutz : bis die „Zeppelinkühe " die Stratze passiert
haben ! Eine Kuhherde gehört nämlich ebenso zum Inventar der
Werft wie die Gasanstalt , die Schmiede , das Konstruktionsbüro .
Die nützlichen Tiere haben eine doppelte Aufgabe, ' erstens die-
uen sie durch fleißige Milchlieferung der sozialen Wohlfahrts -
institution des Zeppelinwerks , und zweitens müssen sie eine tech -
nische Mission erfüllen : nämlich die Grasnarbe des Startplatzes
kurz und sauber abzunagen , damit der Boden für die Start -
Mannschaften stabil bleibt . Mähmaschinen würden harte Stoppeln
zurücklassen und das Erdreich zu sehr beanspruchen .

Die erste der beiden Hallen beherbergt den neuen , noch
größeren Zeppelin , der nun seiner Vollendung entgegengeht . Bor
dem ungeheuren Tor dieser Halle ein merkwürdiges Bild : ein
Dutzend Werftbesucher steht davor , mit Bleistiften bewaffnet , um
sich mit Herzen , Initialen und Datum einzuschreiben ! Es ist das
„Gästebuch" der Werft , und kein Gast , der etwas auf sich hält ,
wird es versäumen , sich hier zu verewigen . . .

Ansichtskarten unter dem Schiffsbauch.
„Post nach Südamerika " steht auf dem eigenen Zeppelin -

briefkasten vor der Halle . Bald wird er geleert werden : immer
nvch kommen die Brieffchreiber , um ihre Sendungen einzuwer -
fen , die schon in wenigen Tagen in Rio , Buenos Aires oder Bo -
gotä eintreffen werden . In der Halle des „Grafen " legt sich be -
klemmende Luft auf die Lungen : Gas ! Es ist nicht gefährlich ,
und man gewöhnt sich bald daran : aber die riesengroßen Schilder
„Rauchen verboten " mahnen daran , öatz ein Streichholz imstande
wäre , den ganzen Zeppelin und uns alle in die Luft fliegen zu
lassen !

Auf der schmalen Tribüne , die sich um die Führer - und
Passagierräume des LZ . 127 zieht , drängen sich die Werft -
besuchet' . Staunend blicken sie an der ungeheuren „Zigarre "
hoch, die im engen Raum der Halle noch phantastischer wirkt als
oben unter den Wolken, ' aufmerksam verfolgen sie jede Kleinig -
teit der vielfältigen Arbeiten , die innen und außen am Luft -
schiff vor sich gehen , um es startbereit zu machen . Und sie drän -
gen sich um den Postkartenstand , der sich unter dem Bauch des
Luftriesen etabliert hat und die Photos von den neuesten Zeppe -
linfahrten anbietet . Ein Kartengrutz , unter dem Zeppelin ge-
schrieben — ist es nicht fast schon ein Lebenszeichen aus Süd -
amerika ?

LZ 127 wird überholt.
Ein paar Schritte weiter von der offiziellen Route der Werft -

besucher — und man steht mitten im Getriebe der Startvorberei -
tungen . Vor jeder Fahrt wird das Luftschiff von Hunderten
unermüdlicher Hände „überholt "

, von Dutzenden scharfer Augen
auf den kleinsten Fehler bin geprüft . Hoch oben , anf einer nn -
wahrscheinlich langen Leiter , sitzt ein Mann mit einem Pinsel
und gibt dem Schiff die nötige „Hautpflege " — die Hülle wird
mit Aluminiumfarbe ausgebessert . Hier wird verbrauchtes Wasser
abgelassen und neues eingefüllt : dort wird von einer fahrbaren
Pumpe frisches Oel in die Motorengondeln hinaufgeleitet , wäh -
rend die Motore selbst durch routinierte Mechaniker einer letzten
eingehenden Prüfung unterzogen werden . Dann setzt schon
ohrenbetäubendes Geknatter ein , das sich an den Hallenwänden
vielfältig bricht : Probelauf der Propeller .

Die Navigationsinstrumente in der Führergondel werden
untersucht , die Funkgeräte überprüft , die Lichtleitungen nachge-
sehen. Nichts entgeht der Kontrolle . Es ist einfach unmöglich ,
daß irgend ein Mangel , der während der Fahrt zur Katastrophe
werden könnte , den Argusaugen der Techniker entgeht .

» Klar Schiff ! "
Draußen , an den Verspannungsdrähtcn des riesigen Anker¬

mastes vor der Halle , lüften friedlich die Kamelhaardecken der
Passagierbetten , Jetzt werden sie abgenommen und ins Luft -
schifs gebracht . Wir klettern hinter dem Steward die Holztreppe
zur Gondel hinauf . Gerade werden vom Obersteward die Zet -
iel mit den Namen der Passagiere an den Kabinentüren ange -
bracht . Hier wird Herr X. zwei Tage und Nächte lang zu Hause
sein : dort , im großen Aufenthaltsraum mit den schräg nach
unten blickenden Fenstern , wird er die unendliche Wasserwüste
vorbeiziehen sehen. Eine Flugkarte hängt neben der Tür : hier
zeichnet der Steivard mit abwaschbarem Kohlenstift die erste
Flugetappe ein : Deutschland - Spanien .

Ein kleines Auto rollt in die Halle bis zur Gondel . Ge -
schickte Hände laden den Proviant für die Südamerikafahrt aus

und verstauen ihn im Bauch des Luftschiffes : in der Küche , wo
schon weitzbemützte Köche ihres Amtes walten , in der Speise -
kammer und — wenn man so sagen darf — im „Keller " des
Zeppelin , der allerdings keine alkoholischen Getränke enthält .

LtrfiscAifihaile Friedrichshafen

Vorsichtig schiebt „Graf Zeppelin " den Kopi
dem riesigen Tor .aus

Ein kurzes Kommando erinnert uns daran , datz nur noch
ein paar Minuten bis zur Abfahrt fehlen : „Klar Schiff !" Der
erste Offizier ruft es , der mit dem Führer des „Grafen "

, Flug -
kapitän Lehmann , die letzten Borbereitungen überwacht .

Mit leisem Surren öffnen sich die Tore der Halle . Jetzt
kommt die Minute der Amateurphotographen : in der Halle ist
ihnen das Knipsen verboten , aber von drautzen dürfen sie den
startbereiten Lnftriesen , der nun in seiner ganzen eindrucksvollen
Größe zu sehen ist , aufnehmen . Der Zeppelin ist wohl das meist-
photographierte Objekt der Welt . . .

Die Mannschaften der Maschinengondeln klettern aus dem
Leib des Luftriesen auf schmalen, zusammenklappbaren Leitern
auf ihre Plätze . Die Besuchergalerie wird abgebaut , eine Kom -
pagnie der weißgekleideten , mit ihren blauen Kragen und
Mützen lustig aussehenden Friedrichshafener Matrosenschüler
marschiert in die Halle . Sie fassen sich an den Händen und sperren
die Startbahn ab.

Jetzt drängt sich - ein Trupp von Menschen mit Koffern und
Papieren in der Hand um einen Tisch , der an der Gondeltreppe
steht. „Einsteigen nach Südamerika !" Ein Offizier des Luft -
fchiffes und ein grünuniformierter Zollbeamter prüfen Fahr -
karten und Pässe , während ein paar Werftarbeiter unter das
Schiff kriechen und die kleinen Ballastsäcke abhängen . Sofort
stehen die Lehrlinge der Werft bereit , um sich an die Haltestangen
anzuklammern , was mit viel Lachen und Späfsen vor sich geht —
es sind alles kräftige , junge Burschen , denen der Wind ferner
Länder und Meere , die sie vielleicht einmal überfliegen werden ,
schon jetzt um die Nase zu wehen scheint.

„Luftschiff marsch !" heißt es jetzt endlich. Die Tür zur
Gondel wird geschlossen , die Zurückbleibenden winken und rufen
den Abfahrenden zu. Kleine Trupps von Werftarbeitern haben
die Drahtseile in die Fäuste genommen , die den Zeppelin hinter
kleinen Schienenwagen zentimetergenau ans der Halle führen
sollen.

Und das Luftschiff rollt langsam in den Herbstmorgen
hinaus .

Luftschiff hoch ! "
Ein seltsames Bild : die Arbeitertrupps an den Drahtseilen ,

den ungeheuren Leib des Luftriesen hinter sich herziehend , und
zum Schluß die Kette der Matrosen , die, an den Händen gefaßt ,
durch die ganze Breite der Halle marschieren . Und unter der
Gondel die vergnügte Rotte der Werftlehrlinge an der Halte -
stanze . . .

.Luftschiff hoch !"
Das letzte Kommando . Mit einem Ruck fliegen die Haltetaue

aus den Luken des Luftfchiffleibes zurück. Der Startmoment ist
gekommen . Schon ist das Schiff ein paar Meter über dem Erd -
boden . Die Lehrlinge sind in letzter Sekunde abgesprungen .
Jetzt sind es zehn Meter . Jetzt schwebt das Schiff höher als das
Hallendach . Die Motore beginnen zu brummen , die Propeller
knattern . Aller Augen starren nach oben . Hände und Tücher
iviuken . Der leichte Nebel nimmt das Luftschiff auf . Ein paar
Minuten noch , und nach einer eleganten Kurve ist es in Rich¬
tung Süd - Südwest verschwunden — zum Wochenende über den
Ozean .

Nur die Zeppelinkühe grasen beschaulich uud zufrieden . Sie
lassen sich nicht einen Augenblick stören von den Dingen , die
rings um sie vorgehen , als wollte « sie sagen : Start nach Süd¬
amerika — was ist schon dabei ?

Die Zreifchar Li Hai-Chings .
Von A. R . Lindt.

Dr . Lindt ist „Im Sattel durch Mandschukno ' geritten .
S » deitzt sei« bei Brockhaus erschienenes Buch , in dem cr leine
Tätigkeit als Sonderberichterstatter bei Generälen und Räu -
bern schildert . Mit Freude gibt sich der Leser dem Bann der
packenden Odyssee bin . die der tapfere Schmelzer erlel »t und
überlebt . Schließlich plünderten ihn Wegelagerer mit vor -
gehaltenem Revolver völlig an ? : unvermeidliches Schicksal im
Land der Räuber und der Sojabohne ! Dem Buche Lindts ,
das in seinem eranickenden Humor und in seiner dramatischen
Steigerung , in der Schärfe und Vielseitigkeit seiner Beob -
achtungen reiche Belehrung mit fesselnder Unterhaltung ver -
bindet , entnehmen wir mit Genehmigung des Verlags einen
Abschnitt .

Ein Kanonenschuß vom Wachtturme her zerriß die morgend -
liche Stille des Landstädtchens . Hastig schloffen die Kaufleute
die Läden . Die Frauen schrien nach ihren Kindern . Türen wnr -
den zugenagelt . Männer versammelten sich mit Äxten , Schwer -
tern und Dolchen . Der Stadtälteste befahl uns , die Rosse in
den Hof der Burg zu führen , die die FestungSmauer abkchlob .

„Eine Abteilung der Freischar Li Hai - Chings nähert sich ver
Stadt ".

Wir folgten dem Mandarin und j>em Hauptmann zum
Stadttor . Von der andern Seite des Grabens scholl vielstim -
miges Wiehern aus einer schimmernden Staubivolke , die Hun -
derte von Reitern umhüllte . Hunderte ritten immer noch her -
bei von den Feldern . Noch nie hatte ich eine so buntfarbige
Armee erblickt . Die wenigsten Männer trugen Uniform . Da
waren Bauern in breiten Strohhüten : Banditen tu roten
Seidenblusen : Schreibergesellen , auf dem kahlen Schädel die
schwarze Seidekappe mit dem roten Knopf an der Spitze , ge -
kleidet in lange Röcke , die sie bis zum Gürtel aufgeschlitzt
hatten , um reiten zu können : langhaarige Studenten in Mo -
dischen , grünen Filzhüten und europäischen Kleidern : zehn-
jährige Jungen , barhäuptig , den Revolver im Gürtel . Sie ritten
weiße Hengste , gescheckte Mähren , begleitet von ihren langbel -
nigen Fohlen , die kläglich jammerten , Maultiere und Esel . Ste
führten mit sich ihre Verwundeten , anf Bahren gebunden , die
zwischen zwei Pferden schwankten. Sie hatten sie eingebettet
in rote Tücher , rot , die Farbe des Aufstandes .

Die Freischar Li Hai -Chings genoß unter den Bauern
einen beinahe sagenhaften Ruf . Die Japaner konnten die Frei -
fchärler nicht töten . Die Freiwilligen waren unverwundbar .
Kugeln konnten sie wohl treffen , nicht aber verivnnden . X!\ Hai -
Ching hatte seine Schar im Süden CharbinS angeworben . Jeoe
Familie mußte einen Burschen und ein Reittier stellen. Dte
Horde , wie sie sich nordwärts ivälzte , wuchs lawinenartig zu, :-.
Heere. Ganze Räuberbanden schlössen sich ihr an gleich wie die
Arbeitslosen der Städte , die Bauern , die ihre Grundrenten nicht
bezahlen konnten , die Einwanderer , die in den Dörfern ver -
gebens auf die Zuteilung ihres Landes warteten , nationalistische
Schulmeister und patriotische Studenten . Li Hai - Ching , selbst
im Ungewissen über die Zahl seiner Anhänger , führte sie über
die Schienenstränge der ostchinesischen Bahn . Die Soldaten
Mandschukos, die die Bahnen bewachten, verbrüderten sich mit
den Freischärlern und traten ihnen ihre Münitionsvorräte av.
Schließlich aber sah siä) Li Hai - Ching einer japanischen Abtei -

lung gegenüber , ausgesandt , ihn aufzuhalten . Endlich wurde die
Unbesiegbarkeit der Schar auf die Probe gestellt . Die Fm
willigen bezogen ihre Verteidigungsstellung in einer befestigten
Stadt . Schlecht bewaffnet wie sie waren , hatten ste gegen einen
Feind zu kämpfen , der ihnen wohl zahlenmäßig unterlegen war
der aber über Batterien und Flugzeuge verfügte . Sie fochten
mit Verzweiflung . Die Lanzenträger , alles Unverwundbare
griffen hemdärmelig nnd barfuß die japanischen Maschinen
gewehrnester an . Ihre Kameraden sahen , wie sie vom fetno
lichen Feuer bis auf den letzten Mann niedergemäht wurden
Sie ließen sich nicht irremachen . Mit der Hartnäckigkeit etnec
Baueru hielten sie starrköpfig an ihrem Glauben fest . Dl <
Männer dort waren tot , kein Zweifel . Aber sie waren tot nui
für wenige Tage . Dann würden sie an einem andern Ort «
wieder zum Leben erwachen . Nichts kann die Ueberzeugunc
der Unverwundbaren erschüttern .

Schoir lange hatte die japanische Artillerie die Lehmwändl
der Stadt zu Staub zerschossen , als sich die Horde endlich zurück
zog , die japanische Umzingelung durchbrechend . Ihre Verlnm
ivaren ungeheuer . Die Bauern erzählten sich , daß zehntauseuc
gefallen waren . Li Hai - Ching führte die Ueberreste seine!
Heeres weiter gegen Norden , um sich mit Ma Chan -Schau z >
vereinigen .

Die Hunderte , die heute vor uns standen , bildeten nur fein «
Nachhut . Einige Ofiziere lösten sich von der Horde und über
sprangen den Festungsgraben . Während der Mandarm sie ge
messen aber höflich begrüßte , übernahm die Führung der Ver¬
handlungen ein stämmiger Oberst mit dröhnender Stimme .

„Wir haben es nicht nötig zu plündern ".
Er wies anf seine Armbinde , die in chinesischen Schrift

zeichen den Wahlspruch trug : das Vereinigte Volk rettet da>
Land .

„Schaut , was es heitzt, ein Unverwundbarer zu sein"
, rie

cr . „Hier "
, und er zeigte aus einige Löcher in seiner Mütze

„sind Gewehrkugeln durchgeflitzt und haben mich nicht verwun
det. Hier "

, er deutete auf fein Brust , „haben zehn Maschinen
gewehrgeschosse meine Uniform durchlöchert , und ich wurde nich
getötet " .

Unser Hauptmann befühlte die Löcher sachverständig , mii
dem Blick eines Kenners .

„Es stimmt , sie rühren von Schüssen her ."

Inzwischen waren die Verhandlungen zwischen dem Man
darin und der Freischar zum Abschluß gekommen . Die Fm
willigen durchritten die Stadt tm (Salopp . Wie sie an den Hösel
vorbeiritten , tauschten sie ihre abgehetzte» Tiere gegen oi >
Pferde der Bauern — ob mit deren Einwilligung , konnte itf
nie erfahren . Sicher war , datz die Landleute immer mit Furch
und auch eiuer gewissen Achtung von der Freischar sprachen, in
des sie für die regulären Soldaten nichts als Verachtung
zeigten .

Als die letzten roten Fahnen , die an laugen Speeren slat
terten , hinter der Ebene entschwunden ivaren , brachen wir anf



Seite K. Nr . 402 Badlsche Presse Freitag , den 2. November 1934

Nor uns lag ein langer Tagesritt durch den öden Landstrich .
Zur Verstärkung gab uns der Mandarin zwei zerlumpte Sol -
daten seiner Bürgerwehr mit , da gestern erst zwei Geschäfts -
leute beraubt worden waren . Als der Hauptmann den Namen
der Bande vernahm , die den Uebersall verübt hatte , schüttelte
er nachdenklich den Kops.

„Merkwürdig , ich kenne diese Räuber nicht. Neue Bauden
schießen heute wie Pilze aus dem Boden ".

In den Feldern , deren viele brach lagen , arbeitete kein
Mensch. Die Mauern der Höfe waren überhöht worden . Die
Tore waren mit Lehm zugemauert . Wie wir vorbeizogen , er -
scholl hinter ihnen das wütende Gekläff der Hunde . Wir
näherten uns der letzten Farm , die an der Grenze des Oed -
landes lag . Ein Schuß ertönte . Hinter mir hörte ich einen
dumpfen Fall . Steele lag mitsamt dem Pferde am Boden . Er
richtete sich auf und erzwang mit einigen Peitschenschlägen , daß
sein Rotz wieder auf die Beine sprang . Auch es war unversehrt .
Der Knall mußte dem bejahrten , schwächlichen Gaul den Schreck
in die Knie gejagt haben .

Ich beglückwünschte Steele , daß er sich noch unter den Le -
benden befand . „Ich freue mich aufrichtig darüber ".

„Lüge nicht" , sagte Steele . „Ich kann mir genau deine Ent -
täuschung vorstellen , wie du sähest, daß ich mich noch rühren
konnte . In deinem Kopf hattest du dir schon einen hübschen
Artikel zurechtgelegt . Eine gute Schlagzeile übrigens : Ameri -
kanischer Journalist von Mandschurischen Räubern erschossen .
Stirbt in meinen Armen ".

Ein Lied, das das Leben kostete
Drei Tote , weil die Säugerin nicht schweigen wollte . — Die

Bluttat beS Betrunkenen . — Panik tratet de« Gäste«.
Ein kleines Kaffee von Paris , ein ,Bistro "

, wie eS die
Pariser nennen , war dieser Tage der Schauplatz einer ebenso
grauenhaften wie unsinnigen Mordtat . Mehr ans Mitleid , nm
der Sängerin Mariette Gheminat einen kleinen Verdienst zu
schaffen , hatte der Wirt des bescheidenen Lokals ihr gestattet , all -
abendlich einige Lieder zu singen . Sie durfte dann mit dem
Teller herumgehen und sammeln . Stets waren es nur einige
Soustücke . die sie von den Gästen erhielt , denn diese waren auch
nicht gerade reich mit Gütern gesegnet . Aber Mariette war
schon glücklich darüber , daß sie wenigstens eine Kleinigkeit ver -
dienen konnte . Sie ahnte nicht, daß ihr einfaches Liedchen ihr
den Tod bringen sollte.

Eines Abends sang Mariette wieder . Sie war gerade bei
ihrem letzten Liedchen angelangt und freute sich, daß es nun bald
ans Sammeln gehen sollte. Aber sie sollte ihren bescheidenen
Vortrag nicht mehr beenden . Als sie gerade die letzte Strophe
anstimmte , stürmte der 32jährige Caumset , ein Stammgast des
Lokals , ht die Kneipe . Er war sonst ein ganz friedlicher Mensch.
An diesem Abend war er sinnlos betrunken . „Aufbören ! Auf -
hörenI " so brüllte er , als er das Lokal betrat . Die kleine
Sängerin wollte gar zu gern noch ihre letzte Stronhx beenden ,
zumal sie die Gäste dazu ermunterten . So begann sie deun
wieder zu singen . Da brüllte Camuset : ..Wenn du nicht sofort
aufhörst , kommst du hier nicht lebend heraus !"

Das tapfere Mädchen wollte mit gitternder Stimme ihr Red
beenden. Kaum aber hatte sie wieder »u fingen begonnen , als
der Betrunkene seinen Revolver aus der Tasche zog und drei
Schüsse abgab. Mit dem ersten tötete er Mariette , die beiden

War der erste Schutz ortsgebräuchlich gewesen , ein bloßer
Warnungsschrei , so war es der zweite nicht. Die Kugel schlug
so nahe vor dem Pferde des Hauptmanns ein , Satz aufspritzende
Erde ihn überrieselte . Fluchend machte er kehrt , um sich bei
einem Bauer zu erkundigen , ob das Haus ein Standort der
Räuber sei .

„Ich war noch gestern dort "
, sagte der Landmann , „und die

Bauernfamilie empfing mich wie gewohnt . Wer aber heute dort
ist und er führte das berühmte chinesische Sprichwort an :
„Was kümmert den Bauern , ob drei Meilen von ihm ein Haus
brennt ."

Er erklärte sich bereit , als unser Kundschafter zu dem Ge-
höft zu laufen , nachdem der Hauptmann ihm eingeredet hatte ,
daß Räuber auf alle Fälle einen so armen Schlucker ungeschoren
ließen . Der Hauptmann benutzte den Halt , um eine Pfeife
Opium zu rauchen . Darauf zog er sein Hemd aus und begann
mit spitzen Fingern nach Flöhen zu fahnden , die sich letzte Nacht
darin verirrt hatten . Eifrig folgten Steele und ich seinem Bei -
spiel .

' „Es war der rechtmäßige Besitzer , der auf euch schoß"
, be -

richtete der Bauer nach seiner Rückkehr . „Er behauptet zu wissen,
daß ihr Räuber seid , und er ist entschlossen, euch nicht an seinem
Hofe vorbeiziehen zu lassen ."

„Was ? Wir Räuber ? rief der Hauptmann in scheinheiliger
Entrüstung .

In weitem Vogen umgingen wir das Gehöft . Aber auch so
verfolgte uns der Mann aus der Ferne , wenn auch erfolglos ,
mtt seiner Schießerei .

anderen trafen zwei Gäste und verwundeten sie so schwer, daß
sie wenige Minuten später starben .

Unter den Gästen brach eine Panik aus . Einige Minute »
später gelang es beherzten Leuten , den Mörder zu überwältigen
und der Polizei zu überliefern . Beim Verhör sagte er aus , daß
er sich auf nichts besinnen könne , da «r sinnlos betrunken ge -
ivesen sei . Er wollte es nicht glauben , daß er die kleine Sängerin
getötet hätte .

Da das arme Mädchen überaus bescherden und freundlich ge-
wesen war , und da es nnt dem geringen Betrag , den es sich
durch seinen Gesang verdient hatte , noch seine Eltern hatte unter -

stützen müssen, herrscht in dem Stadtviertel , in dem der Mord
geschah , eine begreifliche Erregung gegen den Mörder .

Mitleidige Nachbarn haben bereits begonnen , für die Eltern
des Mädchens zu sammeln , damit sie wenigstens in den ersten
Tagen vor der größten Not geschützt sind. Bei der Verhaftung
des Mörders hatte die Polizei größte Mühe , ihn vor der Wut
der Menge zu schützen , die ihn hatte lynchen wollen . Es war
nicht zu verhindern , daß der betrunkene Mörder erheblich miß -
handelt wurde , bevor er in den Schutz der Polizei gelangte .

„Durch diese hohle Gasse
muß er kommen . . , !"

Die berühmteste Straße der Schweiz wird als Nationalheiligtum
erhalte «.

Die Regierung des Kantons Schwyz hat soeben beschlösse !!,
die berühmteste Straße der Schweiz , die „hohle Gasse von Küß -
nach "

, als Nationalheiligtum zu erhalten . Aus diesem Grunde
ist es nötig geworden , eine große Umleitungsstraße zu bauen ,
denn bisher ging der Hauptverkehr noch immer durch den aus
der Tell -Sage und vor allem durch Schillers Telldrama be -
kannten Hohlweg .

Die Kosten für die Umleitungsstraße belaufe « sich auf etwa
300 000 Franken , die durch Sammlungen aufgebracht werden
müssen. Eine großzügige Schulspende hat bereits eine Summe
von über 100 000 Franken erbracht .

Humor.
Bei der Gchulvorstelluug. Mutter (zum SShnchen) : „Nun ,

Heini , zeig mal dem Herrn Lehrer , was Du schon kannst . Wieviel
ist eins und eins ?" — „Drei ." — Mutter (stolz) : „Haben Sie ge -
hört , Herr Lehrer , wie gut der Bub schon rechnen kann ? Hat sich
nur um eine Zahl verrechnet ." (Kikeriki .)

*
Schlagfertig . Sie (zu ihrem Verlobten ) : „Das ist ein hübscher

Ring , den Du mir da geschenkt hast. Aber warum steht darin ein -
graviert : A . K. ? Ich heiße doch Elsie ." — Er (der schon einmal
verlobt war ) : „Ach, das soll heißen : Achtzehn Karat ."

(Gil BlaS .)
*

Liebe auf de» ersten Blick. Als Greta Garbo das erste Mal
nach Europa kam , wurde sie am Hafen von den Reportern be-
stürmt , die alles Mögliche von ihr wissen wollten . — „WaS hal¬
ten Sie von der Liebe auf den ersten Blick ?" fragte einer . —
„Sie erspart eine Menge Zeit !" antwortete die Garbo .

Eine Schillermedaille.

Zum 176. Geburtstage Friedrich v . Schillers
hat der bekannte Münchener Medailleur Karl
Götz diese Medaille geschaffen, deren Aus -
Prägung durch das bayerische Hauptmünzamt
erfolgt . Die symbolische Rückseite nimmt Bezug

aus das Lied von der Glocke .

„Ich hätte eS nicht für möglich gehalten "
, hat der Werk -

meister an solchen Tagen gesagt . „Das hat noch nie ein anderer
mit seiner Maschine geleistet " .

Heute hat er von ihr Abschied genommen . Er hat seine
Arbeit getan , die Kiste für die Fertigware ist übervoll . Wenn
die Kollegen morgen zum Stadtbahnhof laufen , wird er gemäch-
lich in den Anlagen spazieren gehen . Es war heute ein Festtag
für ihn , es gab eine Ansprache , ein Diplom , eine Prämie , und
ein Zertifikat , in dem von seiner Rente die Rede war . Es gab
aber vor allem eine letzte halbe Stunde bei seiner Maschine .
Er hat sie geputzt und geschmückt und sie strahlte in ihrer blanken
Pracht ihm zu Ehren wie ein Weib im Sonntagsstaat . Und wie
er zum letztenmal die Stufen zur Stadtbahn hinanstieg , drückte
ihn die Kehle und seine Bewegungen waren gemessen und zere -
moniell .

Und deshalb konnte er nicht anders , als sich eine „zweiter
Klasse" zu lösen . Ihr zu Ehren .

Denn er liebt sie. Nur in einem grollt er ihr : daß ihre
Kraft größer ist, als die seine, daß sie ihn überlebt . Ihn preßt
der Gedanke , daß er sie einem anderen in Recht und Besitz geben
mußte . Nun , mag sie zusehen , wie sie es mit dem treibt . — Er
ist eifersüchtig . . . .

Als Herr Müller in Gesundbrunnen ausstieg , war er sich
im Unklaren darüber , ob das alles der Alte ihm wirklich er -
zählt hatte . Es war eiue komische Fahrt , weiß Gott . Er wird sie
nicht vergessen . Er hat seinem Nebenmann über die Schulter
ins Lebensbüchel geschielt. Er hätte nicht gedacht, daß man so etwas
einmal erlebt , auf der alten langweiligen Strecke von Westend
bis Gesundbrunnen

Die Philologenlaguttg in Trie ! .
Am Dienstag wurden in Trier die Arbeitssitzuugen der

Generalversammlung der deutschen Philologen und Schulmän -
ner fortgesetzt . Besonders stark beachtet wurden die Vorträae in
der Fachgruppe Geschichte , in der Privatdozent Dr . Lintzel -Halle
über „Die Eroberung Sachsens durch Karl den Großen " und
Professor Dr . Hosmeister -Braunschweig über „Germanenkuude
und nationale Bildung " sprachen . In der Abteilung für Sprache
und Vorgeschichte kamen zu Wort Dr . Schmitt - Rostock über das
Thema „Völker , Staaten und Sprachen in der europäischen Ge -
schichte", Dr . Schmidt -Rohr (Frankfurt ) über das Thema „Spra -
chenkampf im Völkerleben " und Dr . Steche -Berlin über „Wir -
kungen der Sprache im Volksganzen " . Diese drei Vorträge er ,
gänzten sich überaus glücklich . Sie wurden in der Nachmittaaö -
sitzung zu einer gewissen Abrundung geführt durch die Ausfüh -
rungen von Professor Weisgerber -Heidelberg über „Sprachfor¬
schung und Volkswissenschaft ". In dieser allgemeinen Sitzung
sprach ferner Professor Schoessler - Köln über „Englische Sport -
cntwicklung als Ausdruck der Vvlksart " .

In den Sitzungen der Fachgruppe Erdkunde und Biologie
sprachen Professor Metz - Erlangen über Landeskunde und Volks -
künde , Privatdozent Dr . Overbeck - Aachen über Standortfragen
der Saarwirtschaft u . a.

m . «f >* ■
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Erlebnis in der zweiten Klasse / Von Jörg Alert .

Täglich zweimal ertrinkt man in dem Strom der Berliner
Arbeiter und Angestellten , die zu oder aus den Fabriken und
Kontoren eilen , stürmt mit ihnen in die hastigen Stadtbahn -
züge. Seit Jahren , seit Jahrzehnten ist man dieser Masse ver -
bunden , sie ist einem allzu gewohnt , farblos und uninteressant , sie
lärmt und neidet einem den Platz , sie füllt einem die Lungen
mtt stickigem Staub und Qualm und hindert einen , die Zeitung
zu entfalten . Sie ist einem völlig gleichgültig geworden und
man hat nichts mit ihr zu tuu , als daß man — eben zu ihr ge -
hört . Wenn einen zuhause die Frau fragt , was man Neues er -
lebt habe , dann denkt man an diese Masse mit bitterem Lächeln
und knurrt : Was gibt es da schon zu erleben ?

Was es da zu erleben gibt ? Wenn man ihr nur bereitwillig
:in leeres Buch entgegenstreckt , schreibt sie es mit Romanen voll .
Jedem — dir , mir , auch Herrn Müller .

Herr Müller ist ein besserer Angestellter . Trotzdem fährt
:r seine Strecke , von Westend bis Gesundbrunnen , seit Jahren
in der dritten Klasse : denn wenn die 2. Klasse auch nur um ein
Geringes teurer ist , nur um Groschen , so würde das doch in den
Jahren allerhand ausmachen , und überdies : man tut es nicht.

Heute aber hat er einen reichen Schulfreund getroffen , der
) at ihn . obwohl er nur drei Stationen fuhr , in die zweite Klasse
zeschleppt. Wie Herr Müller allein ist , sieht er um sich und
'tellt mit seltsam gehobenem Gefühl fest , daß er furchtbar viel
Platz zum Sitzen hat . zum erstenmal seit Jahrzehnten . Denn er
st fast allein in dem großen Abteil , nur ihm gegenüber , da sitzt
ün alter Mann . Plötzlich fängt Herr Müller an , sich zn wun -
lern , denn der alte Mann hat einen sehr schäbigen Anzug an
md eine kleine , bescheidene Tasche mit einer Thermosflasche : ein
?anz einfacher Arbeiter . Wie kommt ein einfacher , bescheidener
Arbeiter in die 2 . Klasse? Zwar ist es ihm selbst verwunderlich ,
laß er . der Müller , dort sitzt, aber bei diesem Mann ist es doch
vritz Gott noch viel verwunderlicher .

Er sieht an der feierlichen Haltung , an der beinahe vor -
nehme» Art , auf der Bank zu sitzeu , und an den seltsam schim -
nerndeu Augen des Alten , daß er zum erstenmal in seinem
Leben in der 2 . Klasse sitzt. Vielmehr — er sieht es nicht, er
ipürt es .

Herr Müller weiß nicht, wie es kam, plötzlich ist er mit
lem Alten im Gespräch . Der Alte hat heute etwas ganz be -
onderes erlebt , seine Fahrt in der zweiten Klasse ist gleichsam
' ine Feier . Er ist erschüttert und auf eigene Weise erregt , denn
: r hat heute Abschied genommen von einem treuen Kumpel , mit
zem er fünfzig Jahre lang beisammen war — Abschied auf
mmer Darum hat dieser Tag seine besondere Weihe , darum
konnte er nicht anders , heute kaufte er sich ein Billett zweiter
Nasse .

Als er vor fünfzig Jahren vor feine Maschine trat , empfand
er beinahe Furcht . Der übergroße Unterschied , den er zwischen

ihren und seinen Massen und Energien sah , machte ihn zagen .
Fast wagte er es nicht, einen der ihm angegebenen Hebel her -
unterzndrücken — er befürchtete eine Katastrophe . Das über -
wältigende Dröhnen , das er mit einem Griff zu gellendem Ge-
heul steigern mußte , riß an seinen Nerven . In den ersten
Tagen .

Eines Morgens erkannte er plötzlich, daß er die Sprache
seiner Maschine gelernt hatte . Sie folgte mit federnder Leich -
tigkeit dem kleinsten Hebeldruck . Manchmal aber auch vernahm
er fremde Töne — Feinheiten die kein anderer sonst bemerkt
haben würde . Sie verrieten ihm , daß eine Krankheit seine Ma -
schine befallen hatte . In solchen Tagen hörte niemand ein
frohes Wort von ihm . Er grübelte des Nachts , zauberte dieses
kranke Geräusch in sein Ohr zurück und versuchte es zu ent -
rätseln . Es schnitt ihm ins Herz , zu sehen, wie die Maschine bei
solchem Leiden die gewohnte Menge an Arbeit zu schaffen ver -
suchte , es aber einfach nicht konnte . Zu sehen, wie diese Kamps -
erprobte , deren Korrektheit bisher über alles Lob erhaben war ,
Liederlichkeiten beging ! Wie grenzenlos dankbar war er dann
dem Ingenieur — wie einem alten Hausarzt , der einen nahen
Anverwandten gerettet hatte .

Aber eS kamen auch Wochen, — das war , als sie beide
noch rechte Grünhörner waren — die von heftiger Feindschaft
erfüllt waren . „Du bist mir grenzenlos langweilig geworden " ,
sagte der Mann zu der Maschine . „Ich mag dich wirklich schon
nicht mehr hören !" Widerwillig , gezwungen arbeiteten sie
Hand in Hand . Sie wendeten gleichsam den Blick voneinander
ab — ja , es kam vor , daß er der Maschine eines Tages einen
wutentbrannten Tritt versetzte . Eine Todfeindschaft war es .

„Jeder erlebt diese Zeit "
, sagte der Alte . „Es ist eine Wende -

zeit . Die einen trennen sich für immer , die anderen leben sich
zusammen ". Er aber trieb den Streit bis auf die äußerste
Spitze , bis die Maschine sich eines Tages rächte . Er war sehr
nachlässig gegen sie , da ergriff sie ihn zornig und warf ihn mit
einer ernsten Verletzung zu Boden . Die vier Wochen Kranken -
haus führte » eiue tiefe Wandlung bei ihm herbei . An dem
Tage seines Arbeitsbeginns verbrachte er mit der Maschine eine
halbe stille Stunde . Das Eude ivar Versöhnung .

Von diesem Tage an hat die Maschine nie wieder eine »
fremde » Ton hören lassen . Er kannte sie, wie man einen Le -
bensgefährte » kennt . Er pflegte und behütete sie, als wäre er
mit ihr verheiratet . Nur manchmal , iveim der Werkmeister von
den beiden die Anspannung der letzten Kräfte gefordert hatte ,
wenn das Arbeitspensum schier unbezwingbar erschien, ver -
nahm er eine » sonderbaren , leise singenden Nebenton aus ihrer
stählernen Kehle . Aber er entsetzte sich nicht darüber , zu gut
kannte er sie, um nicht zu sühleu , daß die Maschine ihm zuliebe
ein Können entwickelte , das ihr Erbauer nicht vorgesehen hatte .
ES war fast ein zärtliches Flüstern , dieses leise schwingende
hohe Getön .

iInteressantes aus aller ' (fßelt
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Zum Sleueranpassungsgesey.
Von Lynöiku » vr . K . Tröndle , Karlsruhe .

Das , was in unserem Steuerrecht von grundsätzlicher Be -
deutung ist , also insbesondere die allgemeinen Nicht -
linieu für die Auslegung der Steuergesetze ,
dann die Vorschriften über die Organisation des Steuerwesens
und ' der Behörden , hat durch das neue Steueranpassungsgesetz
gegenüber dem bisherigen Recht eine wesentliche Veränderung
erfahren .

Die Wandlung unsere ^ politischen und gesellschaftlichen An -
schauungen , die Betonung des Primats der Volksgemeinschaft
und des sie repräsentierenden Staates hat zwangsläufig zur
Folge , daß der einzelne im Verhältnis zu dieser Gemeinschaft
nicht mehr als grundsätzlich gleichberechtigt gelten kann , wie im
liberalen Staat , sondern daß er durch die Erfüllung von Pflich -
ten ihr gegenüber verbunden ist und deshalb auch im Recht die
Interessen der Volksgemeinschaft , vertreten durch den Staat , vor -
gehen . Daraus ergeben sich Folgen für den einzelnen Staats -
bürger auch hinsichtlich seiner materiellen Inanspruchnahme für
die Gemeinschaft im Rahmen der Besteuerung . Das Steueran -
passungsgesetz verleiht diesen Zusammenhängen damit Ausdruck ,
daß als richtunggebender Satz für die Auslegung der Steuer -
gefetze über dem Ganzen steht, datzdieSteuergesetze nach
nationalsozialistischer Weltanschauung auszu -
legen sind und dabei die Volksanschauung zu -
gründe gelegt werden muß . Dieser Grundsatz wird
über allem zu stehen haben . Er gibt den Steuerbehörden ins -
besondere den nach dem Führerprinzip bestellten Finanzamts -
Vorstehern grundsätzlich sehr weiten Spielraum . Es muß erwar -
tet werden , daß die Auslegung der Steuergesetze damit nicht in
ein rein fiskalisches Fahrwasser gerät . Denn das würde ebenso
den Grundsätzen nationalsozialistischer Weltanschauung wider -
sprechen, wie die einseitige Wahrung der Interessen des Steuer -
Pflichtigen , der als Staatsbürger immer die Ueberzeuguug be-
halten muß , daß er einer gerechten Behandlung versichert sein
darf . Der willkürlichen Auslegung dieses allgemeinen Grund -
fatzes ist schon durch das Steueranpassungsgesetz selbst vorge-
beugt, das verlangt , daß der Zweck und die Wirtschaft -
liche Bedeutung der Steuergesetze und die Ent -
Wicklung der Verhältnisse im Auge behalten werden
müssen.

In Verfolg des Grundsatzes des Primats der Volksgemein -
schast und des Vorrangs ihrer Rechte gegenüber dem einzelnen
Staatsbürger bringt das Anpassungsgesetz eine Reihe neuer
Vorschriften , die verhindern sollen , daß durch rechtliche Kon-
struktionen der Steuerpflichtigen der Staat um seinen Steuer -
anspruch kommt . Der Grundsatz , daß durch Mißbrauch von
Rechtsformen und Gestaltungsmöglichkeiten die Steuerpflicht
nicht beeinträchtigt werden darf , ist im neuen Gesetz ergänzt durch
die steuerliche Unwirksamerklärung von Scheingeschäften ,
an deren Stelle das verdeckte Rechtsgeschäft als für die Besteue -
rung maßgebend bestimmt wird . Um von vornherein gewissen
Möglichkeiten rechtlichen Mißbrauchs zur Beeinträchtigung der
Steuerpflicht entgegenzutreten , enthält das Gesetz in mehreren
Unterabschnitten genaue Vorschriften darüber , wer als „A n g e -
höriger " im Sinne der Steuergesetze zu gelten hat . Ueber
die bisherigen Bestimmungen hinsichtlich der Festlegung der Be -
griffe „W ohnsitz " und „gewöhnlicher Aufenthalt "
hinaus findet man eine genaue und klare Formulierung über
das , was als „G e s ch ä s t s l e i t u n g"

, als „S i tz" derselben
und als „B e t r i e b s st ä t t e" anzusehen ist, Begriffe , die im
bisherigen Steuerrecht uicht deutlich festgelegt waren , die aber
besonders wichtig sind für die Besteuerung von in mehrere Be -
triebe aufgeteilte Unternehmungen , insbesondere dann , wenn
Teile des Unternehmens im Ausland liegen . Als Betriebsstätte
gelten außer der Geschäftsleitung Zweigniederlassungen , Fabri -
kationsstätten , Warenlager , Ein - und Verkaufsstellen , Landuugs -
brückeu, Kontore und sonstige Geschäftseinrichtungen , die zur
Ausübung des Gewerbes dienen .

Ausführlich beschäftigt sich das Gesetz mit der Festlegung
dessen, was als „gemeinnützig "

, „m i l d t ä t i g" und „ k i r ch-
l i ch e Z w e ck e" zu gelten hat . Man versteht , daß der Gesetz -
geber Wert darauf gelegt hat , dieses Gebiet mit guten Formu -
lierungen in das Gesetz zu bringen , weil nach Erfahrungen in
der Nachkriegszeit besonders hier Mißbräuche zur Umgehung
der Steuerpflicht festzustellen waren . Gemeinnützig ist jetzt nur
noch das , was dem Wohle der deutschen Volksgemeinschaft auf
materiellem , geistigem und sittlichem Gebiet von Nutzen ist. Ent -
scheidend dabei ist die Anschauung der Volksgesamtheit . Mild -
tätigkeit ist nur dann anzunehmen , wenn bedürftige Personen im
Inland oder Deutsche im Ausland unterstützt werden .

In wenigen , aber klaren und inhaltlich eindeutige » Sätzen
wird das Gebiet der steuerlichen Zurechnung von Wirt -
schaftsgütern behandelt , wenn Eigentum und Besitz an ihnen
auseiuanderfallen . Es werden Gegenstände , die sicherungsüber -
eignet sind , dem Veräußerer zugerechnet , Güter in treuhände -
rischem Besitz kommen zur Berechnung beim Treugeber usw.

Die Ueberuahme des Führerprinzips auf die Vermal -
tung hat eine Reihe von Neuerungen auch auf dem Gebiete des
Steuerwesens erforderlich gemacht . Das Anpassungsgesetz unter -
streicht die Führung des Reichssinanzministers auf dem Ge-
biete de» Steuerwesens dadurch , daß ihm Vollmachten gegeben
werden , die man früher nicht gekannt hat . Die Reichsabgaben -
ordnung wird dahin abgeändert , daß der Minister zur Durch -
führuug uild zur Ergänzung der vom Reich erlassenen
Steuergesetze Anordnungen treffen kann . Er kann insbesondere
den Umfang der Steuerbefreiung , Ermäßigungen und Vergü -
tungen näher bestimmen . Bisher hatte der Minister nur das
an sich selbstverständliche Recht, zur Durchführung der Steuer -
gesetze entsprechende Vorschriften zu erlassen . Die Führung des
Finanzministeriums auf dem Gebiete des Steuerwesens kommt
im Anpassungsgesetz auch dadurch zur Geltung , daß die Mitwir -
tung der Länder und Gemeinden bei Maßnahmen auf dem Ge-
biete der Behördenorganisation zurückgedrängt wird . So wer -
den die Länder ausgeschaltet , wenn es sich um die Bildung von
Finanzamtsbezirken handelt .

kommt
znsam -In der Verwaltungsorganisation der Finanzämter

eine ganz wichtige mit dem Führergrundsatz ebenfalls
menhängende Aenderung : Der Beirat , der an die Stelle der
bisherigen Steuerausschüsse tritt . Der Steuerausschuß hatte be -
schließende und damit entscheidende Funktionen . Das gibt es
in Hinkunft nicht mehr . Es besteht bei jedem Finanzamt ein
Beirat , dessen Aufgabe und Befugnisse wortwörtlich zu nehmen
sind . Er berät das Finanzamt bei der Feststellung der Besteue -
rungsgrundlagen und der Steuern vom Einkommen , vom Ver -
mögen , vom Ertrag und vom Umsatz. Das Amt ist dabei streng
genommen nicht einmal verpflichtet , den Beirat zu Rate zu
ziehen , es „soll" nur unter gewissen Voraussetzungen eines oder
mehrere Mitglieder desselben anhören . Die Berufung in den
Beirat erfolgt durch den FinanzamtSvorsteher . Auch hierin tritt
die führende Rolle des Amtsvorstehers deutlich in Erscheinung .
Denn bisher wurde wenigstens ein Teil der Mitglieder des
Steuerausschusses gewählt von außerhalb der Finanzverwal -
tung stehenden Körperschaften (Gemeinden , berufsständische Ver -
tretungen ) . Die Mitglieder des Beirats sind Amtsträger und
deshalb insbesondere zur Verschwiegenheit verpflichtet .

Das Anpassungsgesetz bringt weiter eine Reihe von Aen -
berungen , die sich nach den Erfahrungen seit dem Kriege als
unumgänglich notwendig erwiesen haben und von Venen nur
die wichtigsten noch kurz besprochen werden sollen :

1 . Die Anzeigepflicht . Wer einen Betrieb eröffnet oder eine
selbständige Erwerbstätigkeit beginnt , hat dieses selbst dem
Finanzamt innerhalb 2 Wochen zu melden .

2. Die Auskunftspflicht wird erweitert . Wer im Inland
sich auch nnr vorübergehend aufhält , ist auf Aufforderung dem
Finanzamt gegenüber zur Erteilung von Auskunft verpflichtet .
Das Amt kann anordnen , daß solche Leute auf dem Amt „zur Er -
örterung der Steuerpflicht " erscheinen .

3 . Wenn die Absetzung von Schulden bei Feststellung des
Vermögens verlangt wird , müssen auf Ansuchen des Finanz
amts die Gläubiger bezeichnet werden . AeHnlicheS gilt für die
Absetzung von Betriebsausgaben und Werbungskosten bei Fest
stellung des Einkommens . Auch hier kann das Amt die Bezeich-

nung derjenigen verlangen , die solche Beträge erhalten haben .
Wenn die Angaben verweigert werden , darf die Absetzung der
betreffenden Beträge vom Vermögen und Einkommen nicht vor -

genommen werden .
4. Die Offenlegung der Einheitswerte , die mit der Steuer¬

reform im Jahre 1931 in das Steuerrecht Eingang gefunden
hat , kommt in Fortfall .

5. Die Strafvorschriften der Reichsabgabenordnung werden
ergänzt durch eine Erläuterung des Begriffs der Fahrlässig -
k e i t : „Wer aus Mangel an der Sorgfalt , zu der er nach den
Umständen verpflichtet und nach seinen persönlichen Verhält
nissen fähig war , die Tat für erlaubt gehalten hat , wird wegen
Fahrlässigkeit bestraft ".

6. Es werden nicht nur die Steuerverzugszuschläge , sondern
auch die Steuerzinsen grundsätzlich abgeschafft. Verzugs - und
Aufschubzinsen gibt es bei Reichssteuern nicht mehr . Bei der
Einkommen -, Körperschaft - , Vermögens - und Umsatzsteuer fallen
auch die Stundungszinsen weg . Bei anderen Stenern können
Stundungszinsen erhoben werden , deren Höhe vom Finanzamt
bestimmt wird . Auf der anderen Seite bringt das Anpassungs
gefetz auch die Aufhebung der Verzinfungspflichten bei zuviel
bezahlten Steuern und Abgaben . Das Reich zahlt in Hinkunft
keine Steuerzinsen . Diese Anordnung ist aus Vereinfachung ? -
gründen erfolgt . Bekanntlich wird der Anreiz zur rechtmäßigen
Steuerentrichtung in Hinkunft dariu bestehen , daß eine Liste
der säumigen Steuerzahler aufgelegt wird , in die jeder Steuer¬
pflichtige aufgenommen wird , der es zu einer 2 . Mahnung
hat kommen lassen.

7. Die Frist zur Anzeige von im Ausland liegenden Ver -
mögenswerten ist erneut bis zum Ablauf des Jahres 1934 ver -
längert worden . Wer bis zum 31 . Dezember dieser Pflicht
nachkommt , bleibt im Sinne des Volksverratsgesetzes straffrei .

Schönes Karlsruhe.
Der Verkehrsverein Karlsruhe hat einen Photowettbewerb

veranstaltet zu dem Zweck , einerseits schöne und lebendige Aus-
nahmen von Karlsruhe zu erhalten und andererseits nm den
Karlsruher zum Sehen seiner Stadt zu erziehen . Wie krucht -

bar der Wettbewers in jeder Hinsicht war , bewiesen die zahl«
reichen Einsendungen von Arbeiten , die zum Teil überraschten
durch die wahrhaft künstlerische Auffassungsweise und durch das
innige Verhältnis , das die einzelnen Photographen für ihren
Gegenstand hatten . Der Reichtum Karlsruhes an malerischen
und eigenartigen Winkeln wurde wiederum offenbar . Man muß
nur mit offenen Augen durch die Stadt wandern , um von alten
und oft gesehenen Motiven neue Ansichten zu gewinnen .

Das Preisgericht , bestehend aus den Herren Regierungsbau -
meister Bruuisch 1. Vorsitzender des Verkehrsvereins , Schrift -
leiter Dr . Kern , Verkehrsverein , Stadtverwaltnngsoberinfpek -
tor Supper , Hans von Frankenberg , Vorsitzender der Photogra -
phischen Gesellschaft, Zahnarzt König , Vorsitzender des Vereins
der Lichtbildfreunde , Emil Schweikhard und Friedrich Schwein -
mer stand vor keiner leichten Aufgabe . Manch gut gesehene Auf -
nähme mutzte ausscheiden , weil sie den reprodnktionstechnischen
Anforderungen nicht genügte , andere wiederum zeichneten sich
durch lebendige und nicht alltägliche Auffassung des Motivs aus ,
aber kompositorisch ivaren sie nicht einwandfrei .

Der 1 . Preis wurde einer Arbeit von Annemirl Baifch
mit einer Ansicht vom Karlsruher Schloß zuerkannt . Den 2.
Preis erhielt H . L a u x mit einer Aufnahme des Gottesaner
Schlößchens , die feines Empfinden für die Architektur des ein¬
zigartigen Bauwerks verriet . Das Gottesauer Schlotz ist durch
den Torbogen gesehen und überrascht in dieser Auffassung durch
die Neuartigkeit des Bildes . Der 3 . Preis führte in das unbe¬
kannte Alt -Karlsruhe , das im Zirkel ein malerisch beschauliches
Dasein führt , leider nicht gekannt von den Freunden stiller
Winkel . H . Kleiber war der glückliche Photograph . Der
4. Preis wurde einer Arbeit „Nachtaufnahme des Festplatzes "
von W . G ö tz zugesprochen . Weiter wurden 8 Trostpreise aus
gegeben . Die ausgezeichneten Arbeiten standen alle auf einem
hohen künstlerischen Niveau .

Allen Beteiligten an dem Photoivettbewerb sei der Dank
ausgesprochen , denn ganz zuletzt sollen diese Aufnahmen für die
Schönheiten unserer Stadt werben . Und das wird vielen der ein -
gesandten Arbeiten gelingen . Hoffentlich wird der nächste Photo¬
ivettbewerb noch fruchtbarer sein.

Karlsruhe in Erwarlung von 16« Saarurlaubern .
Am Samstag , den 3. November , vormittags 10 .50 Uhr , trek

fett in Karlsruhe 160 Saarnrlanber ein , die in unserer Landes -
Hauptstadt und näheren Umgebung untergebracht werden . —
Wir bitten alle Volksgenossen , besonders aber diejenigen , die sich
bereit erklärten , einen S a a r u r l a u b e r aufzunehmen ,
am festlichen Empfang derselben teilznnehmei '

❖
§ Selbstmordversuch. Am 1 . November mußte ein 51 Jahre

alter Eisendreher , der infolge Trunkenheit in seiner Wohnung
tobte und skandalierre , in polizeilichen Gewahrsam genommen
werden . Im Notarrest versuchte er , sich tuit einem Taschenspiegel
die Pulsader des linken Armes zu offnen . Er mußte
nach Anlegung eines Notverbandes in das Krankenhaus ver -
bracht werden . Lebensgefahr besteht nicht.

Den 80. Geburtstag kann am Samstag ein in der Weststadt
besonders gut bekannter Bürger unserer Stadt — Herr Ober -
Postschaffner a . D . Rudolf Brandner — in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit begehen . Rund 25 Jahre lang hat Herr
Brandner in der Weststadt als Geldbriefträger seinen nicht
leichten Dienst ausgeübt und sich durch sein immer freundliches
und zuvorkommendes Wesen überall Sympathien erivorben .
Auch im Hauptpostamt selbst durfte er sich durch die gewissenhafte
und pünktliche Ausüung seines Dienstes allgemeiner Wert -
schätzung und Achtung bei Vorgesetzten und Kollegen erfreuen .

Toien-Ehrungen.
Im Auftrag des Ministers des Innern haben am

Donnerstag der Polizeipräsident von Karlsruhe am Grabe des
im Polizeidienst von einem Verbrecher erschossenen Kriminal -
kvmmissärs Rumpf , und der Polizeidirektor von Freiburg am
Grabe des von einem Marxisten erschossenen Polizeihauptwacht -
meisters Schels Horn und des Kriminalsekretärs W e b e r
einen Kranz mit den Farben der nationalen Erhebung nieder¬
gelegt .

Der M i n i st e r p r ä s i d e il t hat am Allerheiligentag am
Denkmal der Kriegsgefallenen auf dem Ehrenfriedhof einen
Lorbeerkranz niederlegen lassen.

*
40jährigcs Dicuftjubiläum . In diesen Tagen feiern die

Herren Kirchenrat Eugen Barner in Lörrach , Pfarrer und
Dekan Wilhelm B e ch d o l f in Berwangen , Kirchenrat Friedrich
D o e r r in Richen , Kirchenrat D . Hesselbacher in Baden -
Baden , Pfarrer Karl Noll in Berzhausen , Pfarrer Proß iu
Wyhlen und Pfarrer Heinrich Zimmer in Eubigheim ihr
40jähriges Dienstjubiläum . Der Evangelische Oberkirchenrat
hat den Jubilaren anläßlich dieses Jubiläums die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche ausgesprochen und ihnen für die
langjährige , treue und ersprießliche Arbeit im Dienste der b .i
dischen Landeskirche gedankt .
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Eine Audienz bei Königin Lea .
Meine Löwin Lea bittet um die Ehre , einige Ihrer

Herren Mitarbeiter am Donnerstag , den 1. Nov . , mit -
rags 12 Uhr , im Weinhaus Just , Kaiserstr . 91, in
Audienz empfangen zu dürfen .

Otto Kemmerich .
Tiefer freundlichen Einladung folgend , versammelten sich

am Tonnerstag mittag zahlreiche Pressevertreter und andere
Interessenten in dem neu instandgesetzten Kabarettsaal des
Weinhauses Just . Zunächst erfolgte eine herzliche Begrüßung
durch Herrn Kemmerich , der als Schwimmeister weit über

die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt geworden ist . Be -
svnderes Aufsehen erregte seinerzeit sein Wettschwimmen mit
einem Teelöwen im Bassin des Zirkus Busch . Der Seelöwe
schwamm nur 46 Stunden und war dann müde wie ein Hund .
Kemmerich aber schwamm 51 Stunden . Ein anderes Mal las
man in den Blättern , daß Kemmerich bei Pillan ins Meer ge¬
gangen sei und am anderen Tage südlich bei Zoppot landete .
Das ivar eine Strecke von IM Kilometern . Im Jahre 1924
ginn Kemmerich bei Nomanshorn in den Bodensee und schwamm
nach Friedrichshafen hinüber , um sich die Zeppelinwerft anzn -
sehen . Bor fünf Jahren hat dann Kemmerich seine Rekord -
schwimmerei aufgesteckt und sich einem anderen Gebiet zuge -
wandt , nämlich der Zähmung einer Wüstenkönigin , mit der er
einen Freundschaftsbund geschlossen hat , wie er zwischen Mensch
und Tier ganz ungewöhnlich ist.

Die Löwin Lea
bekam er vor fünf Jahren als wenig Wochen altes Löwenkind -
chen ans dem Berliner Zoo . Er behandelte das Tierchen mit
größter Liebe und das Löwenbaby erwiderte feine Neigung mit
noch größerer Zärtlichkeit . Täglich wird Lea in der Badewanne
gebadet — Katzen sind sonst wasserscheu — dann getrocknet , ge?
söhnt und gekämmt . Sie ist so anhänglich , daß sie in seinem
Zimmer schläft , sich in sein Bett kuschelt , und ihn schärfer be -
wacht wie der beste Hund . Es ist schon zu glauben , wenn Kem -
merich versichert , daß er es niemand raten möchte , unangemeldet
sein Zimmer zu betreten .

Im übrigen macht Lea einen sehr wohlerzogenen und ge -
sitteten Eindruck . Als er sie aus die Bühne führte , setzte sie sich
sofort mit Kemmerich auf ein Sofa , wo sie sich recht behaglich
räkelte . Als rhythmische Uebung machte Kemmerich mit Lea
einen kleinen Ringkampf , wobei sich die Löwin mit königlicher

Badisches Staatstheater . Die Generaldirektion weist darauf
hin , daß die heute , Freitag , 20 Uhr stattfindende Aufführung von
Pueeinis „Bohö m e" als 7. Vorstellung in der Platzmiete B
stattfindet . In dieser Aufführung singt Marianne Warneyer
vom Württembergischen Staatstheater Stuttgart als Gast die
Musette . — Samstag , 2g Uhr wird nach der mit großem Beifall
bei Publikum und Presse aufgenommenen Erstaufführung Möller
und Lorenz reizendes Lustspiel „ Christa , ich erwarte
D i ch" zum ersten Male wiederholt . Die Besetzung mit M a r g a
K l a s als Christa bleibt unverändert .

Die Philharmonische Gesellschaft veranstaltet im Friedrichs -
Hof im Rahmen ihrer Monatskonzerte , die unter dem Motto
stehen : „Wir lernen Musik hören !" am kommenden Dienstag
ein Konzert , das neben Kammermusik auch erstmals dem

I gemischten Chor vermehrte Aufgaben stellt . Eine Sopranistin
i und das Feuchterquartett vervollständigen das Programm . Die

Abende stehen im Dienst der Arbeitsbeschaffung für die frei -
stehenden Musiker und erfreuen sich wachsender Beliebtheit . Nicht

, zuletzt deshalb , weil hier in wirklich volkstümlicher Art versucht
ivird , den musikalisch nicht Vorgebildeten eine solide Grundlage
zum Hören guter Orchestermusik zu vermitteln .

Tanzabend der Tanzschule Berti Schwamberger . Die vor
3 Jahren gegründete Tanzschule Bertl Schwamberger — ein
Karlsruher Kind —, deren Uebungsräume sich in der Bad .

' Musikhochschule befinden , zeigt am Montag , den 5. November ,
20. 15 Uhr , im Künstlerhaussaal ihr bisheriges Wirken und
Können . Von den Kleinsten der Kleinen bis zn den Erwachsenen
werden Tanzdarbietungen in klassischem Ballett , Grotesk - , Akro -
batik - und Ausdruckstänzen in Kostümen nach eigenem Entwurf
vorgeführt . Die musikalische Leitung liegt in den Händen der
Pianistin Frl . Erika Wild ( Bad . Musikhochschule ) .

Kompositionsabend Hermann Junker . Der Zyklus der
Jubiläumskonzerte wird eröffnet mit einem Abend , der dem
Schaffen Hermann Junkers des Professors für Komposition
und Musiktheorie an der Badischen Hochschule für Musik , gewid -
met ist . Der Komponist hat für sein Konzert eine Auswahl aus
seinem Schaffen getroffen , die abwechslungsreich und vielseitig
genug ist , um den Abend interessant zu gestalten . Von den be -
währten Kräften der Anstalt wirken hierbei mit : die Opern -
fängerin am Bad . Staatstheater Maria Beck , die Konzertpia -

1 nistin Irma Iüngert , Prof . Georg Mantel , Konzertsänger
Paul Sigmund , die Herren Oskar Schmidt , Georg Balen -

' tin Panzer , Fritz Kölble , Kammervirtuose Karl Schiebt .
Die Begleitung der Gesänge liegt in den Händen des Kompo -
nisten .

Kreistagung der „Fachschast Leihbücherei ". Die in die
Reichsschrifttumkammer eingegliederte „ Fachschaft Leihbücherei "

steht unmittelbar vor dem Abschluß ihrer organisatorischen Vor -
arbeiten . Der Fachschaft wurden von der Reichsfchrifttumkam -
mer sehr bedeutsame kulturpolitische Aufgaben übertragen . Die
am 3 . und 4 . November unter Teilnahme der Vertreter der
Reichsfachschastsleitung , Berlin , stattfindende Kreistagung im

'
„Fritz - Plattner - Haus " soll dazu dienen , die Bedeutung dieser
der Fachschaft gestellten Aufgaben allen im Leihbüchereigewerbe

1 Tätigen sowie auch weitesten Kreisen der Oeffentlichkeit näher
zu bringen .

Würde eine Niederlage holte . Obgleich Lea noch nichts gefrüh -
stückt hatte , wartete sie geduldig , bis der Kellner die bereitge -
stellten Leckerbissen serviert hatte . Zunächst gab es einen Teller
Wassersuppe , den Lea artig aus dem Löffel schlürfte . Die Haupt -
Mahlzeit bestand aus einer Anzahl frischen Koteletten . Obgleich
Lea hungrig war , stürzte sie sich nicht darüber her . wie das sonst
die gewöhnlichen Löwen , wenn sie Fleischwitterung bekommen ,
zu tun pflegen , sondern erwies sich auch hier als Dame von
guter Erziehung . Stück sür Stück nahm sie vorsichtig und brav
aus der Hand ihres Freundes . Das letzte Stück Fleisch schob
ihr Otto Kemmerich mit der ganzen Hand in den Nachen . Sie
wartete geöuldig , bis Kemmerich seine Hand wieder herausge -
zogen hatte . Die Zuschauer waren sicher froh , als dieses Experi¬
ment vorbei war , denn Lea ist imstande , mühelos mit einem
einzigen Biß armdicke Knochen zu zermalmen . Als Tischgetränk
bekam Lea Wasser aus einem Sektglas , das sie sehr behutsam
behandelt und mit ihrer langen Zunge jeweils bis aus den
Grund leert . Lea ist übrigens , wie Kemmerich versichert , recht
schleckig. Sie ist besonders scharf auf Schlagsahne , was einer
so netten königlichen Dame durchaus zu verzeihen ist . Uebrigens
ist Lea eine kostspielige Liebschaft . Ihre Fleischrechnungeu
gehen ins Bodenlose und außerdem ist sie für 50 000 Mark in
der Lebensversicherung .

Eine schwere Aufgabe steht der Löwin noch bevor . Nächsten
Sommer will Kemmerich mit ihr nach Kalifornien . Dort dreht
eine Filmgesellschaft einen großen Sensationsfilm mit dem
Untergang eines Schiffes , auf dem sich ein Reifezirkus befindet .
Kemmerich muß vom untergehenden Schiff ins Waffer springen .
Lea muß ihm folgen , und nach einiger Zeit dürfe » sich beide in
einem , treibende » Boot retten . Da Lea nicht wasserscheu ist und
Kemmerich einige Wochen lang an der kalifornischen Küste mit
ihr üben will , dürfte auch diese Filmsensation gelingen .

Die königliche Lea dürste in den nächsten Tagen im Wein -
Haus Just eine große Anziehungskrast ausüben . Es liegt auf
der Hand , daß die zuständigen Polizeipräsidien die Genehmigung
zur Vorführung einer ausgewachsenen Löwin auf freier Bühne
erst dann erteilen , nachdem die Sicherheit für IWiprozentig be¬
funden worden ist . Jede Gefahrenquelle ist bei dieser Dar '
bietung vollkommen ausgeschaltet .

Schmitz -Weißweiler sind wieder da
Wer diese Namen nicht zum erstenmal hört und i»ie beiden

Typen von Kölschen Jungs schon einmal gesehen hat , der weiß ,
daß es auf alle Fälle etwas zum Lachen gibt , bei dem alle Hypo¬
chondrie zum Teufel gejagt wird . Wenn das Stück , das sie seit
gestern im Colosseum spielen , dazu noch den Titel führt
„K a f e r n e n d u f t "

, dann kann man ohne weiteres sagen , daß
die Heiterkeit der Zuschauer sich zu orkanartigen Ausbrüchen
steigert . Denn wenn zu der Mimik und Gestik dieser beide »
Komiker noch ein Stoff tritt , der von Natur aus mit Humor ge¬
tränkt ist , so kann diese Summierung von Explosivstoff für die
Lachmuskeln keine Fehlzündung geben . Zunächst führt uns das
Stück nicht in das Kasernenmilieu , sondern in das Büro der
Konservenfabrik Lämmlein u . Co . , deren Seniorchef gerade zehn -
jähriges Gefchäftsjnbilänm feiert . Das Wie m » ß man gesehen
haben . Der Gestellungsbefehl zu einer Neserveübuug , den der
Buchhalter , den sie am selben Tag entlassen ( weil er ein Auge
auf ein Bürofräulein geworfen hat , ein Vorrecht , das jedoch die
Chefs für sich in Anspruch nahmen ) , bringt diese (Lämmlein -
Weißweiler und Schwengel - Schmitz ) ans die Idee , ebenfalls eine
fingierte Uebung zu mache » , die jedoch in Wirklichkeit eine
Spritztour mit den beiden hübschen Bürodamen nach Berlin
werden soll . Daraus wird aber nichts , denn aus dem der eiser -
süchtigen Gattin gegenüber so fein eingefädelten Plan wird in -
sofern Ernst , als die beiden Chefs tatsächlich einrücken müssen .
Und nun wickelt sich in einer Kasernenstube zwei Akte lang das
ganze Drum und Dran lustigen und übermütigen Soldaten -
lebens ab . Das Unglück will es noch , baß der entlassene Buch -
Halter den beiden unfreiwilligen Reservemännern als Unter -
offizier gegenüber tritt und nun Schikane auf der einen und
Schabernak auf der anderen Seite miteinander abwechseln . Alle
möglichen Streiche werden erdacht und ausgeführt , eine urfidele
Jnstruktionsstunde zieht vorbei , dazwischen platzen die beiden
Mädchen und schließlich Frau Lämmlein in eigener Person . Gut
auf die beiden Hauptdarsteller abgestimmte Mitspieler runden
das Ganze zu einem wahren Kabinettstück der Komik , das sicher -
lich während der ganzen Dauer seiner hiesigen Ausführung seine
Anziehungskraft auf weite Kreise nicht verfehlen wird .

Karlsruher ZilmW «.
M \ und ©loria:

„Königin Christine ".
Im „G l o r i a " und im „ P a l i" läuft ab Freitag der mit so

großer Spannung erwartete Greta Garbo - Film „K ö n i g i n
C h r i st i n e" . Der Film hat bei seiner letzte Woche in Berlin
stattgesundenen Premiere großen Anklang gesunden . Da bei
diesem Film wegen seiner überragenden Bedeutung mit einem
überaus starken Besuch zu rechnen ist , läuft er gleichzeitig in den
beiden Theatern „Gloria " und „Pali " .

M:
Franz Lshars „Frasquita " .

Der außerordentlich große Erfolg , den Lehars „ Frasquita "
als Operette erzielte , hat eine weitere Steigerung erfahren
durch den Film „Frasquita "

, der zur Zeit in den Residenz -
Lichtspielen läuft und schon am ersten Tage volle Häuser brachte .
Was diesem Film seine besondere Zugkraft gibt , sind nicht allein
die prächtigen Melodien , mit denen der berühmte Komponist
Lehar das an lustigen Verwirrungen so reiche Libretto um -
kleidet hat , sondern vor allem die Spitzenleistungen , mit denen
die musikalischen Perlen des Werkes zur Geltung gebracht wer -
den . Jarmila N o v o t n a und Heinz B o l l m a n n sind Namen ,
die wie die des Komponisten selbst den musikalischen Erfolg von
vornherein garantieren . Die herrliche , prächtig geschulte So -
praustimme der Novotna und der strahlende Tenor Heinz Boll -
manns kommen in „Frasquita " durch die gute Klangapparatur
der Residenzlichtspiele zu einer so vollkommenen Wiedergabe ,
daß die Zuhörer begeistert sind . Einen schönen Anteil an dem
Erfolg der Filmoperette dürfen auch Heinz R ü h m a u u , dessen
trockener Humor wieder Triumphe feiert , Charlotte D a u d e r t
als vertauschte Braut , Hans Moser und Rudolf Carl als
Diener lebenslustiger Weltmänner für sich in Anspruch nehmen .
Einen besonderen Reiz bekommt das Filmwerk weiter durch die
interessante Neugestaltung der Operette durch den Film des
Regisseurs Carl L a m a c , der dem Lehar selbst Gelegenheit ge -
geben hat , an der Spitze eines großen vorzüglichen Orchesters
seinen schmissigen Melodien Schwung und Rhythmus zu geben .
So ist „ Frasquita " auch im Film zu einem Meisterwerk gewor -
den , das keiner besonderen Empfehlung bedarf .

Der Gloria -Palast zeigt in zwei Nachtvorstellungen am
Freitag , den 2 . ds . Mts . und Samstag , den 3. ds . Mts ., jeweils
10 .50 Uhr , außerdem am Sonntag , den 4 . ds . Mts . . vormittags
11 Uhr , Van de Veldes interessantes Filmwerk „W ege zur
guten Ehe " . Dieser Film will den Pfad zu Gesundheit und
Glück in der Ehe weisen . Gesundheit und glückliche , kinder -
reiche Ehen sind der unersetzliche Schatz jedes Volkes . Wer für
sie wirbt , wirbt für das Vaterland . Verständnis , Zartgefühl
und das Glück der Mutterschaft : das ist der Weg zur guten Ehe .Der Bedeutung des Werkes entsprechend wurden die besten
Schauspieler des deutschen Films zur Mitarbeit herangezogen :
Olga Tschechow « , Theodor Loos , Alfred Abel , Lotte Lorring , Ali
Ghito , Hilde Hildebrand , Walter Janssen u . v . a.

*
„Charleys Tante " in den Unionlichtspielen . Der weltbe -

rühmte Schwank von Brandon -Thomas , der seit Jahren zum
unvergänglichen Bestandteil der Spielpläne aller Lustspiel -
bühnen der Welt gehört und der schon als Stummfilm ein Welt -
erfolg war , ist jetzt im Europa -Filmverleih als Tonsilmschwank
erschienen und gelangt ab heute in den U n i o n - L i ch t s p i e -
l e n zur Vorführung . Die Rolle von „ Charleys Tante "

, die
wohl jeder berühmte Komiker gespielt hat , wird im Tonfilm
von dem in Karlsruhe besonders beliebten Paul Kemp dar¬
gestellt , der damit eine Spitzenleistung der Komik geschaffen hat .
Neben Paul Kemp erscheinen in den Hauptrollen Ida Wüst ,
Albert Lieven , Paul Henckels , Jessie Virogh , Fritz Odemar usw .
Das Manuskript schrieb R . A . Stemmle , der auch den Film in -
szenierte . Im Beiprogramm läuft neben der neuesten Denlig -
Tonwoche „Kampf der Motore " und „Frühling am Como -See ".

*

„Wiegenlied " in de« Kammer -Lichtspielen . Das klassische Ge -
sicht der Dorothea Wieck steht im Mittelpunkt und das edle
Antlitz leuchtet madounengleich aus jedem Bild , es ist wie die
Sonne , die diesem Film die Strahlen gibt . Seit dem Film
„Mädchen in Uniform " der größte Welterfolg , den Dorothea
Wieck , als deutsche Schauspielerin sich erobert . Die übrigen Dar -
steller wirken vorbildlich und herzlich , so daß der ganze Film zu
einem seltenen Kunstwerk wird .

Deutsch-japanische Rundfunkübertragung.
Anläßlich der Eröffnung des deutsch - japanischen Forschungs¬

instituts in Kioto am Samstag , den 3. November , findet im
Berliner Funkhaus in der Zeit von 14 bis 15,10 Uhr eine Aus -
taufchfeudung Tokio —Berlin statt . Tokio sendet die
Ansprache des japanischen Kultusministers Matsuda , die An -
spräche des Ehrenvorsitzenden des deutsch - japanischen For¬
schungsinstitutes , Grafen Kiyoura , sowie die Ansprache des deut -
scheu Botschafters in Tokio , von Dirckfen .

Die Berliner Sendung steht folgendes Programm vor :
Ouvertüre zu „ Euryauthe " von Carl Maria von Weber , Diri -
gent Werner Richter - Reichhelm . Begrüßungsansprache Bot -
schafter a . D . Voretzsch , Ansprache Reichsminister Ruft , japanische
Nationalhymne , Ansprache Botschafter a . D . Dr . Solms , An -
spräche des japanischen Geschäftsträgers Dr . Sniifhita , deutsche
Nationalhymnen .

Der Deutschlaudseuber bringt diese Veranstaltung des
internationalen Programmaustausches am Sonntag in der Zeit
von 0 Uhr bis 1,10 Uhr .

Fünfzig Jahre Friseur-Innung Karlsruhe.
Die Friseurinnung Amtsbezirk Karlsruhe begeht am Sonn -

tag , 4 . November d . I ., die Feier ihres fünfzigjährigen Be -
steheirs . Zu dieser Feier sind verschiedene Veranstaltungen vor -
gesehen , die sich besonders aus fachlichem Gebiet bewegen werden .
Unter anderem finden um 15 Uhr in den Sälen der „ Eintracht "
mehrerlei Schau - und Konkurrenzfrisieren im Damen -
und Herrenfach statt . Als erstes wird der Jnnungsmeister im
Damensrisieren für 1935 festgestellt . Weiter kommt das Fach -
schaftsfrisieren für Baden , mit der Feststellung des badischen
Meisters , der zugleich Fachschaftsmeister von Karlsruhe wird ,
zum Austrag . Hierzu wird eine moderne Gesellschaftsfrisur .
Kurzhaar mit Ondulation , als Aufgabe gestellt . Es stehen zu
diesen Preiskonkurrenzen mehrere Geld -, Wert - und Ehren -
preise zur Verfügung . Nebst den Jnnuugsmitgliedern , mit deren
Angehörigen und Angestellten hat auch das Publikum zu dieser
aktuellen hochinteressanten Schau Zutritt und Interessenten sind
freudig willkommene Gäste . Um 20 Uhr findet in den gleichen
Räumen die eigentliche Gründungsfeier statt . Hierzu ist
ein Festprogramm vorgesehen , das nebst einer Gedenkfeier für
die Gründer und Ehrung verdienter Mitglieder , auch musikalische
und sonstige unterhaltende Darbietungen enthalten wird .

*
Erfolg eines Karlsruher Hnndezüchters . Die große Hunde -

Sieger - Ausstellung in Berlin am 20. und 21. Oktober war von
1646 der besten und wertvollsten Hunde nicht nur aus Deutsch -
land , sondern aus fast allen europäischen Ländern , zur Prämiie -
rung beschickt. Eine ganz hervorragende Note konnte der weit -
hin bekannte Zwergpinscher -Züchter Karl Kröner , Karls -
ruhe . Karl - Wilhelmstraße 11 . nach Hause bringen . Sein aus
vielen Ausstellungen bereits prämiiertes Zuchtpaar Graf und
Charlotte vom Julchenhof erhielten je die R e i ch s f i e g e r -
t i t e l zugesprochen , ferner wurde die vom Herrn Kröner
ausgestellte Zuchtgruppe im Wettbewerb mit 16 Gruppen an
6. Stelle gestellt .

Tages -Anzeiger.
lNähereS lieb « tm Inseratenteil . )

Freitag , den 2. November .
Staatstbeater :

Die Boheme , 20—22.15 Uhr .
Colosseum :

Gastspiel der Buhne Schinitz - WeiHweiler „ Kaserncnduft "
. 20 Uhr .

Rathaussaal :
1 . Meister -Klavierabend SB. Rebberg und F . Petyrek , 20 Uhr .

Li . tivieltlicater :
Icsii>.c « j;Lich «spiele : Frasauita , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

NachtvorstellungGloria -Palast : Königin Christine . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
.. Wege zur guten Ehe " , 22.50 Uhr .
Schaubura : Maskerade . 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Königin Christine , 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Cbarlcvs Tante . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Wiegenlied , 3 . ö , 7, 8 45 Uhr .

Bereins - Beranstaltunaen :
Kant - Gcsellschast : Vortrag Pros . Dr . Schuck „ Schiller als Philosoph '
im Hörsaal 16 der Tech » . Hochschule . 20.30 Uhr .

Samstag , den 3. November .
Staatstheater :

Christa ich rnse dich, 20—22.15 Uhr .
Colosseum :

Gastspiel der Bühne Schmitz - Weibweiler „ Kasernenduft " . 20 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Residen, - Lichtspiele : Frasanita , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Königin Cbristlne . 4, 6.15, 8.30 Uhr . Nachtvorstellung
. .Wege zur guten Ehe "

, 22 .50 Uhr .
Schaubura : Maskerade . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Union - Lichtkviele : Charlevs Tante . 4 . 6.15 . 8 .30 Mr .
Kammer -Lichtspiele : Wiegenlied . 3 , 5 , 7 , 8 45 Uhr .

Bereins - Veraustaltunae » :
Gesaugvcrein Koukordia : Konzert lBolksliederabendl mit Ball in der
Eintracht . 20.30 Uhr .

So « st ige Veranstaltungen :
Stadtgarten -Restaurant : Tanz -Unterhaltuna .
Kassee Grüner Baum : Tanz .
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Das Grobfeuer
in Buchen .

Zu der schweren Brandkata¬
strophe , öer in öer Nacht zum Don -
nerstag das Gebäude der Firma
Holzwarenfabrik Fertig in B u-
chen zum Opfer fiel , wird noch er-
gänzend berichtet : Die Arbeit der
Feuerwehr wurde dadurch sehr ge -
hemmt , daß das Wasser aus einer
Entfernung von etwa 500 Metern
dem Bach entnommen werden
mußte . Starker Wind begünstigte
das rasche Umsichgreifen des Bran -
des , dem außer dem Maschinenpark
auch sämtliche im Gebäude lagern -
den Fertig - und Halbfabrikate zum
Opfer fielen . Der G e f a m t f ch a-
den beläuft sich auf etwa 180 000
RM . uni > ist durch Versicherung ge -
deckt.

Der Ausgangsherb des Brandes
lag im Packraum . Die wunderschöne
Fabrikanlage , in der noch vor weni -
gen Stunden fleißige Hände sich
regten , bietet einen Anblick schlimm-
ster Zerstörung und grauenvoller
Verheerung . Etwa 70 neueinge -
richtete Hobelmaschinen sind ver -
nichtet . Kreuz und quer liegen die
verbogenen und durchglühten Eisen -
teile umher .

!

Foto : Müller -Buchen
Der Brandplatz m Buchen

Kerbstbries aus der Baar.
Donaueschingen erlebte in diesem Jahre einen Fremdenverkehr , wie sei! vielen Iahren nicht mehr.

Als Vorboten des Winters hat die Baar den ersten Kälte -
einbruch , verbunden mit tüchtigem Schneefall , bereits hinter sich .
Noch einmal hat der Herbst sein Recht behauptet und färbt nun
die Landschaft in flammende Pracht . Doch die munteren Stim -
men der sommerlichen Gäste drunten im fürstlichen Park sind
längst verstummt und es ist nun Zeit , über den vergangenen
Sommer Bilanz zu ziehen .

Seit vielen Jahren ist den Donaueschingern kein Sommer
erinnerlich , der so viele Fremde in die Kurstadt brachte , wie k̂ er
diesjährige . Schon in der Vorsaison war der Fremden « er -
kehr lebhafter denn je . Taufende und Abertausende von
Reisenden , zum großen Teile auf dem Wege nach Oberammer -
gau oder von dorther kommend , fanden den Weg zur Stadt an
der Quelle der Donau . Sonderzüge und große Autobusreise -
gesellschaften belebten täglich die Residenz der Fürsten zu
Fürstenberg . Der Sommer und Herbst brachte zu diesem Groß -
betrieb im Durchgangsverkehr eine Reihe von Tagungen , Kon -
gressen und Festen . Zum Kreisturnfest der deutschen Turner -
schaft gaben sich die sportfreudigen Bewohner des Schwarzwaldes
in einer Zahl von mehr als 1500 Besuchern ihr Stelldichein . Der
Res .-110er-Tag versammelte die tapferen Angehörigen dieses
Regimentes , das im Weltkriege immer da lag , wo der Kampf
am heißesten war . Donaueschingen feierte die mehr als tausend
Teilnehmer dieses Kriegertreffens in dankbarer Anerkennung
ihrer großen Opfer für unser Vaterland . Den Abschluß der
Saison bildete das erste Fest der neuen deutschen Volksmusik
Donaueschingen . Diese Veranstaltung , die sich jährlich wieder -
holen wird , und deren nächstjähriger Termin bereits jetzt auf
den 28 . und 29. Juni 1935 festgelegt ist , zog die Aufmerksamkeit
und Anerkennung des gesamten deutschen Musiklebens auf sich.

Zu den Erfolgen des Fremdenverkehrs gesellen sich die einer
zielsicheren und schaffensfrohen Gemeindepolitik . Als
schönster Erfolg muß die Schaffung einer Vorstadtsiede -
lung von über 40 Eigenheimen verbucht werden . Jedes Haus ,
nach allen vier Seiten völlig frei , beherbergt Herne die Familie
eines jener Volksgenoen , die arbeitslos Jahre hindurch am
schwersten um ihre Existenz kämpfen mußten . Nach vorliegen -
den Plänen haben diese Männer ihre Häuser selbst gebaut und
heute noch , während alle bereits bezogen sind , wird im Stadtteil
„Schluch" gehämmert , gehobelt , gemauert und gemalt . Bis aber
der Winter seinen Enzug hält , wird voraussichtlich ihr Werk
vollendet sein.

Auch im übrigen ist es gelungen , die Bautätigkeit
ganz erheblich zu beleben . Eine ganze Anzahl von Gebäuden
haben neue Gewänder angelegt . Durch die Freilegung des Fach-
werkes einer Reihe von fürstlichen Fachwerkbauten , wurde das
Stadtbild verschönt . Im Liuseuösch befindet sich eine Reihe von
Wohnhäusern im Neubau . Auch die Karlstraße erhielt durch zahl -
reiche Renovierungen und durch die längst nötig geworbene Ver -
befierung der Fahrstraße ein neues Gesicht . Diese Hauptver -
kehrsader , die Donaueschingen durchschneidet und in der Rich-
tung Geisingen nach Konstanz und München weiterführt , wird
auch außerhalb der Stadt , um den Ansprüchen des wachsenden
Verkehrs gerecht zu werden , auf einer Strecke von vier Kilo -
meiern umgebaut . Die mächtige» Pappeln , welche die Straße
säumten , mußten dem Zwecke der Verbreiterung der Straße
zum Opfer gebracht werden . Die Straßenüberführung
über den Bahnkörper , welche einem alten Uebelstand
auf der Strecke Donaueschingen —Schaffhausen und Freiburg ab-
Helsen wird , ist in ihrem Bau schon soweit fortgeschritten , da>
man glaubt , sie um diese Zeit im kommenden Jahre dem Ver -
kehr übergeben zu können . 40 000 Kubikmeter Erdbewegung
haben die beiden Anfahrtstrecken notwendig gemacht . Eine Ver -
zögerung in den Fundamentierarbeiten rief der Grundwasser -
stand hervor , der diese Bauarbeiten erheblich erschwerte . Durch

Jahre der Not und des Elends ist das Straßenbauprogramm ,
welches jetzt so mutig durchgeführt wird beinahe in Vergessen -
heit geraten . Heute aber weiß man , daß Donaueschingen als
Knotenpunkt des Automobilverkehrs von Jahr zu Jahr an Be -
deutung noch zunehmen wird , denn zu der geographisch günstigen
Lage werden die Autostraßen , die von Offenburg , von Freiburg
und von Zürich an den Bodensee , nach Müncheü und nach Stutt -
gart führen , auf den modernsten Stand gebracht .

Eine Reihe von Veranstaltungen hat das unterhalt -
liche und kulturelle Winterprogramm bereits eingeleitet . Die
Musikschule Lienhardt ist mit einem Schülerkouzert an die
Öffentlichkeit getreten , dessen Erfolg recht befriedigend war .
Mit einer Veranstaltung in der Festhalle , der ein geschlossener
Aufmarsch der Schuljugend vorausgegangen war , fand die Feier
der deutschen Schule und des deutschen Volkstums statt . Die
NS -Kulturgemeinde hat in der Volksschulturnhalle die be-
kannte Trachtenschau des Karlsruher Kunstmalers Lausser auch
den Donaueschingern zugänglich gemacht. Der Turnverein
Donaueschingen eröffnete seine sportliche Winterarbeit mit einem
Werbeabend . Das politische Leben Donaueschingens erhielt
durch eine Kundgebung , bei welcher der Reichsredner Pg .
Bartsch aus Breslau eine große Rede hielt , seinen letzten Höhe-
punkt . Das nationale Bildungswerk hat eine Vortragsreihe
bekanntgegeben , die vor allem rassenpolitischen Fragen gewidmet
ist . Das Winterhilfswerk in Donaueschingen hat mit einer
sehr erfolgreichen Eintopfsammlung seine Arbeit aufgenommen .
Eine besonders hochherzige Schenkung hat der Fürst zu Fürsten -
berg auch in diesem Jahre dem Winterhilfswerk wieder gemacht.
Auf die örtliche NS - Volkswohlfahrt entfallen hiervon Werte
von insgesamt 10 000 Mark .

Mit einem neuen , erheblich verbesserten Spielplan tritt die
Donaueschinger Pserdemarktlotterie , ein von der Stadtgemeind 'e
Donaueschingen zur Hebung des Pferdezuchtwesens getragenes ,
gemeinnütziges Unternehmen , an die Öffentlichkeit . Während
in den vergangenen Jahren durch den Niedergang der Wirt -
schaft der Gewinnplan immer kleiner wurde , stehen für die kom-
wende Lotterie wieder 25 000 Mark zur Verfügung , so daß nicht
weniger als 40 Pferde angekauft und ausgespielt iverdeu können .
Damit erhält der Pferdemarkt Donaueschinaens ebenfalls wieder
einen erheblichen Auftrieb .

Winlerweller im Schwarzwald .
Das in den letzten 24 Stunden im Schwarzwald eingetretene

Winterwetter hat sich zu Monatsbeginn verschärft . Bei rauhen
nordwestlichen Winden , die vielfach Böencharakter trugen , ist
die Frostgrenze bis aus 600 Meter herabgebrückt worden . Die
Niederschläge find allgemein jetzt auch in mittleren Regionen
in Schnee übergegangen und bis zu den Tallagen haben sich
Schneeschauer eingestellt .

Neuschnee in zusammenhängender Decke liegt im gesamten
Hochschwarzwald , der das Bild einer ausgesprochenen Winter -
landschast trägt . Die Temperaturen nehmen mit der Höhe rasch
ab , so daß auf den Kuppen und Kämmen 4—6 Grad Kälte
herrschen .

Im Laufe des Donnerstag haben sich die Schneefälle in
fast allen Gebirgsgegenden wiederholt und der Temperaturrück -
gaug hat sich bis zu den Abendstunden in empfindlicher Weise
fortgesetzt.

In den benachbarten Vogesen und im Alpenvorland ist
gleichfalls innerhalb der letzten Stunden ein heftiger Kälte -
einbruch mit ergiebigen Schneefällen erfolgt .

Die Organisation des
deutschen Weinbaues

Die Landesbauernschaften der Wewbaugebiete RHeinPsnd
Hessen -Nassau , Baden , Bauern . Württemberg , Sachseit -A^ h .'. ! !
Schlesien wurde vom Reichsnährstand der nachstehende Plan eitvor
Neuregelung der Organisation des deutschen Weinbaues über -
mittelt :

Um in Kürze eine enge Verbindung zwischen Reichsnährstand
und Winzer herzustellen , ist die Organisation des dentschen Wein
baues nach folgenden Grundsätzen durchzuführen :

1 . Der Reichswein beirat beim Reichsnährstand bildet
die Spitze der weinbäuerlicheu Berufsvcrtrelnng , Ter Reich? '
fachbeirat steht dem Reichsweinbeirat zur Beratung des Wein -
baues auf dem Gebiete erstens der Praxis , zweitens der Wissen
schaft , drittens der Technik zur Seite .

2 . Der L a n d e s b e i r a t bei den LandeSbauernschasten . Die
Federführung liegt bei der betreffenden Landesbauernschaft . Der
Führer des Landesweinbeirates und dessen Stellvertreter müssen
Mitglieder des Reichsmeinbeirates sei» . Außerdem müssen die
Reichsweinbeiratsmiiglieder automatisch dem Landeswetnbeirat
angehören . Der Landesweinbeirat soll sich möglichst aus 8—7
Vertretern zusammensetzen , je nach Größe und Differenziertheit
des betreffenden Weinbaugebietes . Dem Landesweinbeirat stehen
zur Beratung über die Fragen erstens der Praxis , zweitens der
Wissenschaft, drittens der Technik die zuständigen Weinbauanstal -
ten sowie die bereits im Reichsfachbeirat tätigen Fachleute zur
Verfügung . . .

8 . Kreis - bzw . Bezirksbeirat für Wein bei den
Kreis - bzw . Bezirksbauernschaften . Die Federführung liegt bei
den Kreis - bzw . Bezirksbauernschaften . Bei den Kreis - bzw.
Bezirksbauernschaften sind je nach den Verhältnissen Kreis - bzw.
Bezirksbeiräte für Wein zu benennen ( 1—8) . Die verbindende
Linie zum Landesbeirat muß , ähnlich wie beim Reichsweinbeirat ,
streng beim Landesweinbeirat durchgeführt werden .

4 . Der Winzer . Die Betreuung des Weinbaues liegt
örtlich beim landwirtschaftlichen Ortsfachberater bzw . landwirt -
schastlichen Vertrauensmann , die sich eineu Winzer als Ver -
trauenSmann heranziehen können . Jeder Winzer gehört ohne
irgendwelche Beitragszahlung zur Gesamtorganisation . Eine
enge Verbindung zwischen Reichsnährstand und Winzer ist durch
das Reichsnährstandszentralorgan „Der deutsche Weinbau " ge-
geben . Hierdurch kann der Winzer die nötigen Richtlinien un -
mittelbar erhalten .

Wer kenn! öie Tote ?
Am 30 . August 1934 wurde auf Gemarkung Dosseuhet »

bei Heidelberg eine unbekannte weibliche Leiche aus dem Neckar
geländet , die etwa 14 Tage bis drei Wochen im Wasser lag .
Beschreibung : 20—22 Jahre alt , 1,65 Meter groß , schlank, mittel -
blondes bis hellblondes Haar , hohe Stirne , blaue Augen , kleine
gradlinige Nase , mittelgroßer Mund , vollständige Zähne , spitzes
Kinn , kleine Ohren , ovales Gesicht , mittelgroße Hände , Schuh -
größe 38. Bekleidung : weißes geflicktes Hemd , weißer Unter -
rock mit einer Seitentasche , rosafarbige Sirumpshalter , rosasar -
biges Wollkleid mit blau , rot und grün mit Kreuzstich gestickten
Vierecken am Rock , schwarz gefärbte Spangenschuhe mit zwei
hellgrauen Knöpfen , Schuhe waren früher grau , und graue
Strümpfe .

Um sachdienliche Angaben über die Persönlichkeit dieser Toten
bittet die Vermißtenzentrale beim Landeskriminalpolizeiamt
Karlsruhe .

Tödlicher Ausgang eines Kirchweihslreiles .
r . Elsenz , 2 . Nov . Der 23jährige Wilhelm Pfeil wurde

auf der Kirchweihe im Verlauf eines Streites von einem aus -
wältigen Burschen mit dem Messer gestochen. Unglücklicherweise
entzündete sich die nicht genügend beachtete Wunde derart , daß
der junge Mann in das Heidelberger Krankenhaus gebracht
werden mußte . Es war aber bereits zu spät und öer junge
Mann erlag der inzwischen eingetretenen Blutvergiftung .

*

— Goldscheuer (bei Kehl ) , 2. Nov . lBom Auto angefahren .)
Auf der Fahrt mit dem Krautwagen nach Offenburg wurde der
Landwirt Max Schäfer von einem Offenburger Lieferwagen
angefahren . Der Wagen wurde zur Seite geschleudert und er¬
heblich beschädigt, das Pferd schwer verletzt und auch Schäfer
erlitt erhebliche , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen .

— Nheinfelden , 2. Nov . (MU dem Motorrad gegen eine «
' Baum gefahren ) ist der Milchhändler Hans Linder . Er er -
litt einen Schädelbruch und andere Verletzungen und wurde ins
Schopsheimer Krankenhaus gebracht . Der Unfall ereignete sich
bei der Unterführung .

Osterburken , 2. Nov . ^Verkehrsunfall .) Auf der Heimkehr
von der Jagd ist Gärtnermeister Hofmann jr . mit dem Motor -
rad verunglückt . Er kam mit leichteren Verletzungen davon ,
während sein Mitfahrer Kaufmann Grämlich eine Gehirn -
erschütteruug erlitt .
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Nachrichten aus dem Lande.
^reis Karlsruhe .

Ettlingen , 1 . Nov . (Festgenommen ) wurde ein 18jähriger
Fürsorgezögling , der in einem Landhause bei Ettlingen zweimal
' ingebrochen und verschiedene Gebrauchsgegenstände im Werte
von etwa 100 RM . gestohlen hatte .

nz . Graben , l . Nov . Die Ortsgruppe Graben BCv Deutschen
Arbeitsfront hielt am vergangenen Freitag abend eine Ber -
sammlnng ab . Als Redner war Kreisamtsleiter Pg . Frey ,
Karlsruhe , anwesend , der über die „Umorganisation der Deut -
schen Arbeitsfront " referierte . Der gestaffelte Beitrag der Deut -
schen Arbeitsfront richtet sich nach dem Einkommen der Mit -
glieder , welche hierfür auch die bestimmten und bekannten Lei-
stungen in Anspruch nehmen können . Anch die Leistungen wer -
den durch stufenweise Entwicklung eiue wesentliche Vervollkomm -
nnng und Verbesserung erfahren . Das höchste Ziel der Deutschen
Arbeitsfront , die als Bollwerk deutscher Arbeitskameradfchaft
den Internationalismus überwunden hat , ist die Befriedigung
des Arbeiters der Faust und Stirn , seine Betreuung in und nach
der Arbeit . Mit einem kräftigen „Sieg Heil " auf Führer und
Reich dankte Ortsamtsleiter Werner dem Redner für sein auf -
klärendes Referat .

nz . Grabe » , 1 . Nov . >4ll Jahre im Dienst .) Der beim
Karlsruher Bezirksamt tätige Verwaltungssekretär Wilhelm
Kämmerer konnte dieser Tage sein Mähriges Dienftjnbi -
läum begehen . Die badische Regierung übermittelte in einem
Handschreiben ihre Glückwünsche.

j . Jöhlingcu , 2. Nov . lUnglncksfall . ) Auf der Landstraße
Berghausen —Jöhlingen ereignete sich ein Unglücksfall . Die
Pferde des Landwirts Georg S e b o l d scheuten plötzlich, als
ein Auto das Fuhrwerk überholen wollte . Aus der abschüssigen
Straße kamen Pferde und Wagen in ein rasendes Tempo . An
der Kurve beim Ortseingang stürzten die Pferde , wobei das
eine ein Bein brach und erschossen werden mußte . Personen
kamen nicht zu Schaden .

r . Jöhlingen , 2. Nov . tGlockenweihe .) Unter großem Jubel
der Bevölkerung wurden die neuen , für die kath. Kirche bestimm -
teu Glocken empfangen . Die Glocken wurden am Sonntag in
feierlicher Weife durch Dekan Schneider eingeweiht . Abends
fand eine weltliche Feier statt , bei der ein Theaterstück aufge -
führt wurde .

r. Wössingen , 2. Nov . Dieser Tage wurde unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung der älteste Einwohner Küfer Karl
Dahn zur letzten Ruhe bestattet . — In einem Anfalle geistiger
Umnachtung hat sich die von einem Nervenleiden befallene Ehe -
frau eines SchmiedmeisterK das Leben genommen .

r . Söllingen , 1. Nov . ( 65 Jahre „Liederkranz " .) In schlich-
tcr Weise beging unlängst der Gesangverein „Liederkranz " sein
gSjähriges Bestehen . Bei dem aus diesem Anlaß veranstalteten

. Herbstkonzert bot der unter Chormeister B o r e l stehende Ver -
ein außerordentliche Leistungen auf dem Gebiet der Sanges -

, pflege und - kultur . R . Armbruster (Violine ) , Siegrist (Tenor )
und Frau Borel (Klavier ) fügten sich als Solisten in trefflicher

, Weise in das Programm ein . — Bei dem Familienabend gab
. der älteste Sänger , David Reichenbacher , einen schönen

:) f " «tick in die Vereinsqeschichte . Bürgermeister W enz über -
, >! te die Glückwünsche der Gemeinde . Darbietungen des'
Bereinschors , des Musikvereins , wie des Durlacher Humoristen
Starb sorgten für angenehme Unterhaltung , so Saß Vereins -
sührer Julius W e i tz am Schluß allen Mitwirkenden herzlichen

' Dank saqen konnte .
Bruchsal, 1 . Nov . (Todesfall .) SS Jahre alt verstarb die

seit vier Jahren im Ruhestand lebende Handarbeitshauptlehrerin
Anna Weiser , ein Bruchsaler Kind. Sie war vier Jahrzehnte

1 hindurch an der hiesigen Volksschule tätig .
r . Weiher , 1 . Nov . (Neuer Pfarrer .) Da der früher hier

tätige Ortsgeistliche Pfarrer Dr . B i ck e l in den einstweiligen
Ruhestand versetzt wurde , ist ber bisherige Pfarrvikar Dr .
Häßle zum Pfarrverweser ernannt worden . Pfarrer Dr .
Bickel hat sich in den langen Jahren seiner hiesigen Tätigkeit
allgemeine Sympathie erivorben .

Kreis Mannheim »
r . Hockenheim , 1 . Nov . (Bestraste Diebe . ) Bor einiger Zeit

ivurden an der Straße Rußheim —Huttenheim nachts etwa sieben
l Zentner Aepfel gestohlen . Als Täter wurden ein und ein
l Mjähriger Mann aus Hockeniieim und ein Mjähriger Mann aus
i Plankstadt ermittelt . Diese hatten sich jetzt vor Gericht zu ver -

antworten , wobei Gefängnisstrafen von 3 und 2 Monaten sowie
i eine Geldstrafe von SV RM . ausgesprochen wurden . Die Aepfel
l kamen also recht teuer zu stehen.

r . Plankstadt , 1 . Nov . (Biblisches Alter .) Die älteste Ein -
, wohnerin der Gemeinde , Frun Sophie E h r h a r d t geb . Schön

ans Wieblingen , konnte am Dienstag ihren 8g. Geburtstag be-
gehen . Die Jubilarin ist geistig und körperlich noch auf der

' Höhe und sogar imstande , ihren häuslichen Arbeiten nachzugehen .

Kreis Heidelberg «
Heidelberg , 2. Nov . (Tödlicher Verkehrsusall . ) Am Mitt¬

woch wurde an einer Straßenecke der junge Chemiker Dr .
Lubberger von hier , der auf dem Fahrrad faß , von einem
Kraftwagen angefahren und derart wuchtig auf die Straße ge -
schleudert , daß er bald darauf in der Klinik seinen schweren
Kopfverletzungen erlag .

Kreis Mosbach .

Zuckerfabriken Züttlingen und Heilbronn . Nach Voraussicht-
licher Berechnung werden hier in der Fabrikationszeit 1384/33
7 855 000 Doppelzentner Rüben verarbeitet werden .

k. Seckach , 1. Nov . (Bachkorrektion .) Nachdem die beiden
Notbrücken , die von Lastwagen bis zum Gesamtgewicht von
9 Tonnen benützt werden dürfen , dem Verkehr übergeben sind ,
wird die Einweihung der Hauptbrücke mit der Feier der Kirch-
weihe am 18. November stattfinden . Die Bach- und Straßen -
korrektion soll im Frühjahr 1935 weitergeführt und damit wei -
tere Arbeitsmöglichkeit gegeben werden . — Verschiedenen Be -
sitzern von Enten verendeten insgesamt 19 Stück , welche — wie
festgestellt werden konnte — durch Legen von Giftweizen getötet
wurden . Hoffentlich gelingt es , den oder die Täter der gerech -
ten Bestrafung zuzuführen .

Kreis Kaden.
Durmersheim , 1 . Nov . (Kauincheu- Ausstelluug .) Der

Kaninchenverein Durmersheim hielt auch dieses Jahr wieder
seine Ausstellung ab, die mit einer großen Pelzschau verbun -
den war . Es waren alle Nassen von Kaninchen vertreten , auch
die Angora - Kaninchen , die einen großen volkswirtschaftlichen
Wert darstellen . Viele Züchter konnten durch den Preisrichter ,
Fr . Siefert aus Muggensturm , mit Preisen bedacht werden .

s . Bietigheim , 1 . Nov . ( Vom Winterhilfswerk . ) Dieser
Tage werden am hiesigen Bahnhof mehrere Waggons Kartof -
feln verladen , die von den hiesigen Landwirten geliefert wer -
den . Die Kartoffeln gehen dann nach Freiburg , Rastatt und
anderen Städten , die das Winterhilfswerk zu betreuen hat . Mit
diesem Kartoffelankans ist manchem Bauersmann Gelegenheit
geboten , seine Früchte zu einem annehmbaren Preise abzusetzen.

Bietigheim , 1. Nov . (Hohes Alter .) Gestern feierte Alt -
kreuzwirtin Maria Viktoria V o l z in bester körperlicher und
geistiger Frische ihren 82. Geburtstag . Sie ist eine der ältesten
Einwohner unserer Hardtgemeinde .

n . Bietigheim , 2 . Nov . (Oefsentliche Kundgebung .) Auf Ein -
ladung der Ortsgruppe der Kinderreichen veranstaltete die
Kreisleitung des R .D .K , im Saalban zum „Kreuz " eine Kund -
gebung , zu der die kinderreichen Familien zahlreich erschienen
waren . Ein von Professor Dr . S ch m i d t - Z i t t e l , Rastatt , ge -
haltener Lichtbildervortrag stand im Mittelpunkt der Veranstal -
tnng . Ausgehend von den zwangsläufigen Entwicklungen der
letzten Jahre , die sich gerade grotesk ans bevölkerungspolitischem
Gebiet besonders bemerkbar machten , entwickelte der Redner die
Grundlinien der neuen Politik auf diesem Gebiete . Kreispro -
pagandaleiter Frey , Rastatt , nahm zu der Frage Stellung :
„Warum Reichsbund der Kinderreichen ? " Der Redner bezeich -
nete den R .D .K , als den Vorkämpfer für die neue Bevölkerungs -
Politik auf erbbiologischer Grundlage . Den Schluß bildete eine
Ansprache des Gaureferenten Pg . Min et über die vorbereitete
Hilfsaktion in diesem Winter durch WHW .

Baden -Baden , 1. Nov . (Handwerker -Ehrung . ) Anläßlich
des Handwerkertages überreichte der Oberbürgermeister ber
Stadt , S ch w edh e l m, 92 Meistern und Meisterinnen das
Ehrendiplom 6er . Stadt für 30- und mehrjährige Tätigkeit . Der
Oberbürgermeister überbrachte gleichzeitig die Glückwünsche der
Stadtverwaltung und die begeistert aufgenommene Mitteilung ,
daß die Städt . Sparkasse jedem Jubilar eine Flasche guten alten
Weines als Geschenk überreichen werde .

lb . Badeu - Baden , 1. Nov . (Tagung der Friseure .) Un -
längst fand hier im Hotel Geist unter Vorsitz von Obermeister
Karl Moser , Rastatt , eine Tagung der Friseure der Stadt und
des ganzen Bezirks statt . Kreishandwerksführer Kurt B ü r k l e
berichtete über die Neuorganisation des Handwerks . Ober -
meister Moser gab die neuen Satzungen bekannt und teilte die
Ernennungen zum Jnnnngsbeirat und der anderen Aemter mit .
Syndikus Spall von der Handwerkskammer gab anfschlnß -
reiche Erläuterungen zur Lehrlingsfrage . Nach einer drei -
monatlichen Probezeit finde in Zukunft eine Zwischenprüfung
statt , um ungeeignete Elmente aus dem Berufe auszustoßen .
Der Kreishandwerksführer sprach in grundsätzlicher Weise über
die Stellung des Handwerks im Dritten Reiche. Der Tagung ,
die als Mnstertagnng für alle Berufszweige veranstaltet war ,
wohnten die Obermeister sämtlicher Innungen des Bezirks bei.

Kreis Freivurg .
Riegel (am Kaiserstuhl) , 1 . Nov . (Ueberreichung von Ehren-

bürgerbriefeu .) Unsere Gemeinde erhielt am Samstag nach-
mittag den Besuch des Ministers des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz , Dr . Wacker . Vor dem Rathause fand eine

imposante Kundgebung statt , an der sich die NS -Formationen ,
die Vereine und Schulen sowie die gesamte Bevölkerung betei -
ligten . Nach einem herzlichen Willkommgruß des Ortsgruppen -
leiters Letsiler , überreichte Bürgermeister Deckert dem
Minister Dr . Wacker und dem Kreisleiter Dr . Rehm die Ehren -
bnrgerbriefe von Riegel . In einer Ansprache begeisterte der
Minister bie Anwesenden zur gemeinsamen Arbeit für unser
liebes Vaterland . Auch Kreisleiter Dr . Rehm forderte zur
treuen Mitarbeit auf . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
und der Gesang der Nationalhymnen beschlossen die Feier .

v . Etteuheim , 31. Okt . Am vergangenen Sonntagabend
hielt der hiesige Turnverein im Lammsaal sein diesjähriges Ab-
turnen ab . Der Abend stand dieses Mal insbesondere im Zeichen
der „Reichswerbewoche für Frauenturnen ". Dementsprechend
waren auch die Turnerinnen mehr als sonst zur Ausgestaltung
des Programms herangezogen . Den Höhepunkt des Abends
bildeten die turnerischen Leistungen der Turner am Reck und
Barren . Bürgermeister Vögele gab im Laufe des Abends
seiner Anerkennung über das Gebotene Ausdruck . Zum Schluß
dankte der Vereinsführer M ö ß n e r insbesondere den Turn -
warten , die in unermüdlicher Arbeit sich dem Verein zur Ber -
fügnng stellen.

XV. Oberhause « (Amt Emmendingen ) , 2. Nov . (Jugeudliche
aus der Fasaueujagd .) Einige junge Burschen wurden dieser Tage
aus hiesiger Gemarkung von einem Jagdaufseher ertappt , als
sie mit einem Desching nach Fasanen schössen. Als sie den Jagd -
ausseher bemerkten , suchten sie das Weite . Nachdem sie auf An -
ruf nicht hielten , schoß der Jagdaufseher mit seiner Flinte , ohne
einen der Burschen jedoch erheblich zu verletzen . Auf Grund
dieses Denkzettels konnten die Burschen trotz ihres Ausreißens
festgestellt werden .

Kreis Körrach.
Schopfheim, 2 . Nov . (Meteor - Erscheiuung iu Südbadeu .)

Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr konnte man bei Schopfheim
eine prächtige Himmelserfcheinung beobachten . In Himmels -
höhe erschien plötzlich ein leuchtender Meteor , der sich in Rich-
tung von Nord nach Süd fortbewegte , wie ein riesiger Feuer -
regen auseinanderbarst und den Himmel erleuchtete , dann wie
eine langsam schwindende Linie im Aether verschwand .

Kreis Konstanz.
z . Singen a . H., 1 . Nov . (Ein schwerer Sturz .) Wie be -

richtet , stieß am 15. Oktober der 22 Jahre alte Georg Kraus
auf seinem Fahrrad mit einem Personenwagen zusammen . Da -
bei erlitt er so schwere Verletzungen , daß er zwölf Tage lang
vollkommen bewußtlos im Krankenhause lag . Allem Anschein
nach befindet er sich jetzt außer Lebensgefahr .

z . Singen a . H., 1 . Nov . (Goldene Hochzeit.) Zolloberwacht -
meister a . D . Johann G e i b e l und seine Ehefrau Emma geb.
Hodapp feierten im engsten Familienkreis ihre Goldene Hoch -
zeit . Der Jubilar kam 1903 nach Singen und war bis zum No -
vember 1923 an « hiesigen Zollamt tätig . Das Jubelpaar , das
aus Iznang stammt , erfreut sich großer geistiger und körperlicher
Frische . L

z . Radolfzell , 31 . Okt . (80. Geburtstag .) Hier vollendete
Werkmeister i . R . Theodor D e n z e l sein 80. Lebensjahr . Den -
zel war einer der ersten Arbeiter des von Singen stammenden
Fabrikanten Gotthard Allweiler und zog mit ihm , als er sein
Geschäft nach Radolfzell verlegte , ebenfalls hierher , wo er sich
um den Aufbau der heutigen Großindustrie -Unternehmens an
erkannte Verdienste erwarb .

Oberschwaudorf bei Stockach , 81 . Okt. (Wjährig.) Unsere
Zweitälteste Mitbürgerin , Witwe B . K l e t t, konnte am Dienstag
immer noch rüstig ihren 90. Geburtstag feiern .

Pachtziusermäßigungeu . Wie in den letzten Jahren , so will
auch dieses Jahr die Grundstücksverwaltung der E v a n g.
Landeskirche ihren Pächtern durch teilweise Gewährung
von Pachtzinsermäßigungen eine Erleichterung schaffen, soweit
die sachlichen Bedürfnisse dies rechtfertigen . Während bisher
die Ermäßigungen in Form eines Zahlungsrabattes gegeben
wurden , der nach der Zeit der Zahlung verschieben hoch war ,
wird dieses Jahr allen Pächtern , die bis zum 15. Dezember 1934
ihre Pachtzinsschuld tilgen , ein 2prozentiger Rabatt gewährt .
Außerdem soll Ermäßigung der Pachtzinsen eintreten derart ,
daß ber Nachlaß einschließlich Barzahlungsrabatt die im ver -
gangenen Jahr zur Verfügung gestellte Summe ungefähr er -
reicht, wobei solches Pachtgelände , das unter besonders ungün¬
stigen Witterungseinflüssen stand , besonders berücksichtigt wird ,
während andererseits Pächter , die einen wirtschaftlich zu recht-
fertigenden Pachtzins zu tragen haben , eine Ermäßigung nicht
erfahren .

ik . Mosbach , 1 . Nov . (Notizen vom Tage . ) Der älteste hie-
sige Einwohner , Albin Halter , konnte seinen 93. Geburtstag

: feiern . Es ist eine Freude zu sehen, wie der ehrwürdige Greis
im weißen Haar noch erhobenen Hauptes ohne Stock seinen ge -
wohnten Spaziergang macht und anschließend sein „Viertelchen "

, trinkt . — Zwei hiesige Handwerksmeister können ihr Geschäfts -
; jubiläum begehen . Die Firma Franz H e m m e r l i n g , Gla -

ferei , Bau - und Möbelschreinerei , kann auf ein 50jähriges Be -
stehen zurückblickeil. Schuhmachermeister R o o s , der auch einen
Schuhhandel treibt , übt 25 Jahre sein ehrsames Handwerk . —

1 Die Bauarbeiten an der neuen katholischen Stadtpsarrkirche sind
bereits so iveit gediehen , daß in den nächsten Tagen die Be -

' dachung vorgenommen wird . — Auf Wunsch der katholischen Erb -
1 Hofbauern der nenen Bergfeldsiedlung haben die beiden hiesigen

Geistlichen die neuen Häuser und sonstigen Anlagen in seier -
Uchster Form auch kirchlich geweiht .

ik . Krautheim (Jagst ) , 2. Nov . (Tödlicher Verkehrsunsall .)
Der 60 Jahre alte taubstumme Karl B o p p aus dem nahen
Kocherdorf wurde von einem Fuhrwerk , dessen Pferde durchgin -
gen, überfahren und dabei so schwer verletzt, daß er starb . Er
hinterläßt eine ebenfalls taubstumme Frau und zwei Kinder .

ik. Vom Frantenland , 1 . Nov . (Die Zuckerrübenernte )
geht ihrem Ende entgegen . Der Ertag bietet trotz der anfäng-
lichen schlechten Hoffnungen einen lohnenden und willkommenen

l Verdienst für manchen Frankenländer Bauern . Die Früchte ,
die zur Zeit verlade « werden , wandern in der Hauptsache in die

i«r Schuhe
neue caparte Modelle

Walfz &WUffliner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

Anzeigen
haben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfolg .

Verkündete vom 25. Okt. bis 30. Okt. 1934
Hüttenarbeiter Arnold Scherer , Walpertshofen . Kreis Saarbrücken .

Fanny Ehrenberg . Kußmaulstraße 12.
Asphaltarbeiter Ernst Kricker . Schlagseldweg 7.

Elisabeth Göpper , Legelshurst .
Vertreter Friedrich Nicht , Ncbeniusftraße 20,

Johanna Stiesel , Gerwigstraße 4g.
Kaufmann Emil Kammerer , Tullastraße 5«,

Frieda Schaudt , Langestraßc 49.
Stäb !. Arbeiter Hermann Wolbert . Zähringerstrabe 1,

Gertrud Borrmann , Zähringerstaße 52.
Kaufmann Arthur Heidinger , Grötzingen , A . Karlsruhe ,

Gertrud Heger , Edelsheimstraße 3 .
Marmorschleiser Joseph Lingelbach , Hirschstraße 70 ,

Friederike Meisinger , Hirschstraße 70 .
Magazinarbeiter Oskav Kunz , Durlacherstraße 15,

Anna Ziegler , Goethestraße 15.
Autoschlosser Emil Thomaschinsky , Viktoriastraße 17,

Anna Uetz, Hennebergstraße 9.
Kaufmann Kurt Laineck , Waldhornstraße 25 ,

Josesine Göhring geb . Göttelmann , Waldbornstraße 25 .
Schreiner August Barth , Psinzstraße 2.

Rosa Flicker , Steinstraße 9.
Lehrer Oskar Hodapp . Wagenftadt ,

Lora Futterer , Hübschstraße lg .
Gärtner Emil Klug , Durlacherstraße 103.

Anna Utz, Brunnenstraße 7.
Kaufmann Karl Wurste , Heilbronn am Neckar .

Else Ziese , Weinbrennerstraße 38 .
Bauschlosser Hermann Breitsch , Kapellenstraße Iii .

Luise Fauth , Kapellenstraße 1«.
Landwirt Alwin Licht , Maricnftraße 40,

Anna Herrmann , KriegSstraße 66.
Mechaniker und Kraftfahrer Mar Trautwein , Weingarten ,

Marie Stocker , Scherrstraße 7.
Polsterer und Dekorateur Ja !. Krauß , Gerwigstraße 2.

Magdalena Klumpp , geb . Bernd , Gerwigstraße 2.
Stadtarbeiter Wilhelm Stähle , Boeckhstraße J6 ,

Anna Fischer , Augartenstraße öva .

formschöne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstrafle 19

^
hestands -Darlehen G

Ratenkauf

Vcrdunsier
zum Hängen und Stellen

Komeiffliiier u . eemiascnen
in alle, » Preislagen bei

EdmundMardiiEtt
am Ludwigsplatz , bei der Uhr

Kausman » Artur Glaser , Blücherstraße 3.Klara Haaga , Kapellenstraße 70.
Hausdiener Wilhelm Frank , Körncrstraße 33.

Martha Naber , Herrenalb .
Schneider Ludwig Müller , Werderstraße 72,

Klara Dimmler , Lessingstraße 43.

Kausman » Franz Günther , Luisenstraße 52,
Berta Schobert , Zähringerstaße 3V.

Kapellme ister Fricdr . Braun , Cäeiliastraßc 2t
Hermine Pfirrmann , Philippstraße 20 .

Kaufmann Ant . Marschall , Marienstraße 21,
Elsa Dreher . Marienstraße 21.

Kausm . Äugest . Walter Dirrler , Aorkstraße 35,
Helena Kunz . Uorkstraße 35 .

Händler Adam Fuchs , Schwancnstraße 17,
Martha Melchior , geb . Förstner , Schwauenftr . 1.

Kellermeister Christ . Gummlin , Scheselstraße 6(i,
Emma Bender , geb . Anselm , Luisenstraße 32.
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Herbsttage in Bruchsal.
Z«m erste« Führerinneukurs der Ga» sra «e« sch »le.

Im Schloßpark zu Bruchsal fielen die stacheligen Kastanien
glänzend und braun aus den Hüllen . Schön , als vollkommene
Gabe der Natur , vermochten sie auf ihre Art mit den letzten
Rosen zu wetteifern , die nahe beim Schwanenteich ihre roten
Blätter im Mittagslicht aufglühen ließen . Und das Schloß
stand als Augenweide wie organisch gewachsen inmitten dieser
Herbstpracht , als die Gaufrauenschule in Bruchsal er -
öffnet wurde . Zu allem , was den Frauen , die zu dem ersten
Kurs kamen , an geistigen Gaben geboten wurde , kam die er -
lesene Schönheit der Umgebung : das Schloß , der herbstliche Park ,
die Gärten in der Fülle der letzten Blumen und das reizvolle
Hügelland . Und es ist ein liebes Mutz , dankerfüllt an alle diese
Geschenke zu denken .

Bruchsals Gastfreundschaft wird unvergessen bleiben in den
Herzen aller Frauen , die teilhaben durften an diesen Tagen .
Was Frau Helene Bögli , die Führerin der Frauen Badens , zu-
sammen mit Frau Zippelius , der Leiterin der Gaufrauenschule ,
da mit Hilfe der Bruchsaler Führerinnen geschaffen und geboten
haben , das war Dienst am Volk und an einem grotzen Werk,'
denn alle Arbeit gipfelte in dem Ziel , die grauen , die Kraft und
Willen zur Mitarbeit an der Volkskultur haben , bewußt und
klar dafür zu schulen. Alles stand im Dienste der aufbauenden
und lebenswirkenden Volkskultur . So kam cht innerer , seelische »
Zusammenklang zustande , der verpflichtet . Und als die Kurs -
teilnehmerwnen von der Reserve aus über Dächer und Türme
schauten , da wurde der Dank für alles Gebotene vereint mit der
Beglückung über die herrliche Heimat . Und der Sonntag erhöhte
diese Beglückung im wahrsten Sinne des Wortes . Ein Spazier -
gang nach dem Michelsberg ließ die Blicke schweifen bis
hinüber zum Schwarzwald , zum Rhein und zu den Hardtbergen .
Auf uraltem Kulturgrund steht die Michelskapelle an Stelle
eines alten Heiligtums , und die Herzen werden fromm und
still, wenn man an einem gesegneten Sonntag hier seine Er -
holung feiert . Man erzählte von einem halb verschütteten
Quell , der ehemals als heiliges Wasser galt , das mit feinem
Brausen ferne Dinge gekündet habe . Heute liegt dieser Quell
in der Nähe der Weinberge , fast unsichtbar und trübe anzusehen .
Aber er gehört mit zum Dreiklang der Schönheit auf dem heili -
gen Berg bei Bruchsal .

Weite , Höhe und Tiefe hat dies alte Kulturland , das sich da
um die vertraute Stadt ausbreitet , und die Spaziergänge durch
die Laubwälder erschließen immer neue Ausblicke . Hier in .
diesem Lößgrund fand man die Reste ältester Wohnkulturen ,
hier gedeihen Feldfrüchte und Reben , hier weitet sich der Blick
über den Garten der Rheinebene hin . Man begreift es , daß hier
einmal ein Thingplatz war .

Zögernd wandte man die Schritte heimwärts . Der Herbst -
tag auf dem Michelsberg ging im letzten Sonnengold unter ,
aber der Schimmer der Erinnerung blieb als Geschenk in den
dankbaren Herzen . H.

Errichtung einer Badischen Landeswohnungs -
fürsorgeanslalk.

Auf dem Verordnungswege wurde die Badische Landes -
wohnungssürsorgekasse in eine gemeinnützige , öffentlich -rechtliche
Staatsanstalt mit eigener Rechtspersönlichkeit unter dem Namen
„Badische Landeswohnungssürsorgeanstalt " umgewandelt . Auf -
gäbe der Anstalt ist die Förderung deS Wohnuugs - und Sied -
lungswesens , insbesondere durch Gewährung von Darlehen und
Zuschüssen und durch Uebernahme von Bürgschaften im Rahmen
der dem Lande Baden auf diesem Gebiet obliegenden Pflich -
ten . Die Anstalt hat ferner alle bisher vom Lande Baden für
die Zwecke des Wohnungs - und Siedlungswesens übernom -
menen Darlehens - und Bürgschaftsverpflichtungen zu erfüllen .
Zur Erfüllung ihrer Aufgaben wird der Anstalt das Vermögen ,
das bisher die Landeswohnungsfürsorgekasse verwaltet hat ,
übertragen . Die Verwaltung der Anstalt führt ein Vorstand ,
dessen Mitglieder vom Staatsministerium aus der Reihe der
Landesbeamten ernannt werden . Aus den Satzungen der Ba -
dischen Landeswohnungssürsorgeanstalt ist ersichtlich, daß Dar -
lehen und Zuschüsse nur gewährt werden dürfen für die Er -
stellung und Erhaltung gesunder Kleinwohnungen , ausnahms -
weise auch von Mittelwohnungen und der als Zubehör dienen -
den landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebsräume . Hier -
bei sollen minderbemittelte , kinderreiche Familien und ebensolche
Schwerbeschädigte besondere Berücksichtigung erfahren .

Keine Slraußwirtfchaflen in Baden .
In Uebereinstimmung mit der Landesbauernschaft Baden hat

der Minister des Innern verfügt , baß für das Jahr 1S34 Strauß -
wirtschaften für Baden nicht zugelassen werden können .

Beendigter Slanwehrban.
Murg , 31. Okt . Das Stauwehr , das für das der Firma

Berberich AG ., Säckingen gehörende Kraftwerk im Murgtal neu
angelegt wurde , ist nun fertiggestellt . Seit etwa sechs Monaten
fanden durch diese Anlage 70 Arbeiter dauernde Beschäftigung .
Das Stauwehr wurde von der Firma Schuhmacher in Haltingen
erstellt .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.80 Uhr.

Stationen
Luftdr

in
Meeref -
Niveau

Tem¬
peratur

O •

Gestrige
Höchst-
wärme

Niedr .
Tem ?
nacht?

Nieder ,
schlag?-
meng «
mm

Schnee ,
höh -
cm

Wetter

Wertheim — 0 7 - 4 6 - bewölkt
Königstuhl 765 .6 - 2 2 - Z 3 5 bedeckt
Karlsruhe 765 .5 4 7 1 0 .2 —
Baden -Baden 766 e 4 5 1 0 .4 — i 1
Bad Dürrheim - 4 Z —5 1 2 Seite »
St . Blasien —6 z —6 2 klar
Badenweile , 766 .8 « 2 5 0 — — heile »
SchauinLlaiid 661 .4 - 6 - Z - 7 14 14
Zftldberg • - 8 - 4 - 9 3 .2 2 Nebel

Anbeständiges Wetter.
Der mit dem Kaltluftvorstoß verbundene Druckanstieg führte

zu einer leichten Beruhigung der Atmosphäre , doch bewirkt der
Durchzug einzelner , durch schwaches Druckgesälle erkennbarer
Randstörungen immer noch etwas unbeständiges , zu vereinzelten
leichten Regen - und Schneefällen neigenden Witterungscharakter .
Da sich südlich von Island eine weitere Störung befindet , wird
die Kaltluftzufuhr für unser Gebiet vorerst geschwächt . Dafür
werden aus Westen vorübergehend etwas mildere ozeanische
Luftmassen herangeführt , so daß ein weiterer Temperaturrück -
gang nicht zu erwarten ist.

Wetteranssichte« für Samstag , den 8. November : Zeitweise
aufheiternd , aber immer noch etwas unbeständige , zu ver -
einzelten Regenschauern neigender Witterungscharakter , später
Temperaturen wieder etwas an st eigen d .

Wasserstand des Rheins vom 2. November .
Rheiufelden : 203 Ztm ., gef. 1 Ztm.
Breisach: III Ztm ., gef. 2 Ztm .
Kehl : 218 Ztm ., gest . 5 Ztm .
Maxau : 356 Ztm ., gef. 1 Ztm .
Mannheim : 227 Ztm ., gest . 4 Ztm .

3 . <Petry 'Wwe.gfÄg
Das Fachgeschäft für gediegene Juwelen
Gold - und Silberwaren Bestecke
Neuanfertigung Umarbeiten Reparaturen
Tafelgeräte - und Besteckverkaufsstelle der
WOrttemb. Metallwarenfabrik Geislingen

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
WaldstraBe 41 —45 , Ecke Kaiserstraße T« l« fon 699

empfiehlt Qattmleherpaatet «
im Anschnitt
Von 10 Uhr ab tflglidi
Warme Fleischpastetchen

Jetzt Ist die beste Pflanzzelt für

Beerensträucher !
| g^ | BaumschulenZu beziehen IE

durch :
am Reichsbahnhof .

Ettling «
Fernsprecher 291

HAID &NEU
Haid & neu-
liähmaschinen
das bewährte

Karlsruher
Qualitätser¬

zeugnis , erhal¬
ten Sie in al¬
len Ausfüh¬
rungen gegen
mäßige Mo¬
natsraten bei

u/ün . Jener
Karlsruhe

Mtr .no
Verlangen Sie

ausführliche
Prospekte .

Plakate
„ FairrLder eitt»
stellen verboten "

..Geschäftsräume
itt vermieten "

liefert in erstklassig.
Ausführung prompt
und preiswert

Südweftdeutfche
Druck- u . Verlags -
gesellschaft m. b.
Buch » u. Kunstdruck. ,
Karlsruhe a. Rh .

Telefon : 4050—4054.

Art - und Verkäyfe von
Kraftwagen u Motorrädern

Fabrikneuer

Opelwagen
1,2 , 1,3 od . 2 Ltr .,
z . verkaufen . Nehme
gut erhalt ., fteuerfr .
Wagen in Zahlung .
Angeb . u . I 290 (14«
an die Bad . Presse .

Opel-Limous .
überholt , voll , neuer
Motorblock , in <a.
dellos . Zustand , ver .
steuert , f . 395 Mk.
zu verlausen . <15080
Anzusehen 8—12 U ,
und 3—7 » Hr.
Weinbrcunerstr . 18.

Guten , reichhaltigen

Mittag - und
Abendtisch

je 70 Pfg ., erhalt .
1— 2 Personen . *
Lammstr . 10 , 2 . St .

Achtung !
Kompl . mechanische
Schuhmachereinrtch -
tung mit dazu ge-
hörig . Werkzeug u .
ca . 200 prima Kun <
den zu vergeben .
Ang . u . D 28849 «
an die Bad . Presse .

Schi euderge fahr !
beseitigt durch gesommerte Reifen nach
dem Rut (chnie >Adersolverffahren
Glatte Reifen werden wieder rutschsicher .
Automobil -Gesellschaft

Schoemperlen & Gast
Karlsruhs I . B . Offenburg

Wei b lieh

Friseuse
20 I . all , ondul .,

dauerwasserwellt ,
bleicht , färbt , mmri .
Mrt , hilft d. HauS -
frau , sucht Stelle
bis 15 . 11 . 1934 ,
nur in Dauersbellg .
Wenn möglich mit
Kost . Angebote unt .
G29002a an B . Pr .

Jg . Fräulein sucht
Stelle z . Servieren ,
übern , a. Hausarb .
Angeb . u . G 4146
an die Bad . Presse .

Olkne Stellen

Brave « , fleißige »

Mädchen
sofort zu 2 Perso¬
nen gesucht . *
« kademiestr . 49, III

Reisender
gewandt u . zuverlässig , zum Besuch
von Landkundschaft sofort gesucht .
Ausführliche Angebote mit Angabe
des Alters etc . unter W 28845a an
dei Badische Presse .

Vertreterinnen
zur Abonnentenwcrbung für erstklass.
Mode - und Romanhefte gesucht , sehr gut .
Verdienst wird zugesichert .

Vorzustellen : Wcstcndstr . 14, 1 Treppe ,
Samstag 15 dis IS Uhr .

Fleißiges , solides

Servier -
Fraulein

auf sofort gesucht .
Hotel Prinz Max

Karlsruhe . ( 15007

Immobilien

Existenz
Lebensmitt .-Geschüft
lMarltverk .) z . vlf .

Ang . u . FW3140 an
Bd . Pr . Ftl . Wdpl .

Metzgerei
konkurrenzlos , beste
Lage , bei 8000 bis
10 000 .« Anzahlg .
billig zu dkf. NSHe
KarlSruhc . Ang . n .
<5 4142 an Bd . Pr .

Haus
mit gutgehendem

LedcnLmitt .-Gesch.
sofort zu verkaufen .
Angeb . unt . » 4151
an Me Bad . Presse .

Hypotheken
günstig durch

üuguft Schmitt
Karlsruhe

Hlrschstr . 43
Telefon 2117

Gegründet 1879

Größerer

sofort ausiuleihen.
Ang . unt. FW3I42
an die Bad . Presse .

Kaufgesuche

Gebrauchtes

Serrenzimmer
sowie gut erhaltene

Büromöbel und
Schreibmaschine

zu lausen gesucht .
Angeb . Unt . I 4148
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener

Sellin
zu kaufen gesucht .

Angeb . u . L29000a
an die Bad . Presse .

Kinder -
Fahrrad

für 10 - und I2ifth »
rige Mädchen ges .
Angeb . u . M2S0N7 »
an die Bad . Presse .

MÄ>. Wohn-
u. Waszimm.

und Küche
gebr . od . neu , geg .
bar v . jg . Ehepaar
gesucht . Angeb . unt .
FWZ139 an B . Pr .
Filiale Werderplatz .

Zu verkaufen

NachtSuhl
( Ohrensessel ) tt. 2-
türig . Kleiderschrank
zu Verls . Werderftr .
95 , II ., rechts . *

( FW2141 )

Obstmeiier
rostfrei

K Beltecke

Ulaldstr.
41

Biedermeier -
fflöbel

in groß . Auswahl
schön u . billig b .
J . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

Vi /

Langweilige
Regentage

sind h# lb so
schlimm , wenn
Rundfunk im
Hause ist . Haben
Sie noch keinen
Empfänger , dann
besuch . Sie gleich
einmal das

Musikhaus

Schlaile
Kalserstr . 175

neben Salamander
Bequeme Teilzahl .

Schwarz , polierter
Wohn -Talo » ,

best, auf : 1 Zier -
Vertiko , 1 wunder¬
voller Trumeau , 1
Tisch, 2 Sessel , 1
Säule , mod . Fri¬
siertoilette , Bücher^
schrank, eleg . Couche ,
Näht ., Chaisel 20
SR., gr . Tisch- , Kü.
chenschrke. , Flurst .
Kästner,Dougla « st.2k

Wegen Umzug «
sind in nubb . Pol .
2 KleidersthrSulc ,

Vertiko , Büfett , m .
Marmorplatte ,

Stühle , Küchen ,
schrank und sonst .
Geräte , Bücherfchast
billig zu verkaufen .
Südendstr 25 , II . r .

(15081)

30 Stühle
modern , C Tische ,
zu verlaufen . Für
CasS etc . sehr ge -
eign . Sofienstr . 23 ,
Hof . links . *

Damenrad
gebr . , gut erhalten ,
zu verlaufen . *
Karlstraße 20 .

Kohlen-SparM
Gasherde , neuestes
Mod . , in 10 Mon .-
Raten , alte nehme
in Zahl . Musterlag .
Blumcustraße 11 . »

Herrenrad
gebr ., z. vks. Marie » ,
strafte 1Z, Werkstatt .

(FWZ1Z0>

Schöner , dunkelbl .

Palekok
für mittlere Figur ,
billig zu verkauf .
Brcitestr . 18 . *

Ulster
f. grüß . Herrn , ein¬
mal gctr ., Mabarb . ,
zu vif . Preis 40 Jt .
Jollystr . i , iii ., rrs.

Verkaufe i . A . 2 jg .
Spitzer . R ., H., 1 ig .
Dackel , R ., 1 iuug .
Schnauzer , Rüde .

Graf -Zihcnastrabe ,
Tirrhelm . *

Eine lustige Kleinanzeigen - Geschichte .

Schier
wenig gebr .. mit Aus-
rüstung sofort zu Kaufen
gesucht . Angebote unt.
1243 an Die EeWstsst.

Tief war Herrn Franz Gedankengang —
noch tiefer er im Loch versank I

Im Fallen fiel 's ihm ein — er schrie :
„ In diesem Winter lauf ' Ich SkiI "

Zwar fehlt ihm alles Nöt 'ge noch ,
die „Kleinanzeige " schafft es doch !

Seitdem übt Franz , straßab , straßauf ,
tagtäglich Schneeschuh -Trocken lauf !



Tarif der neuen Einkommensteuer
Die bisherigen Gondersteuern , wie die Ledigensteuer , die Arbeitslosenhilfe usw . sind in die neuen EinkommensteuersStze hineingearbeitet

Die Einkommensteuer beträgt in Reichsmark bei einem
kinder -

los
Sieuervflichtigen, dem Kinder-
ermätzlgung gewährt wird für

Ein komm ,. Ledig , Ber - 1 2 3 4 5
betrat . Kind Kinder Kinder Kinder Kinder

«00 10
750 27
900 46 14

1050 65 26 - j-
1200 84 38 10 —
1850 104 50 22 — —
1500 125 62 34 10 t
1650 165 74 46 22 —
1800 205 88 58 34 — — —
3100 256 118 82 58 14 — —
2400 804 148 112 81 38 — —
2700 800 178 138 101 02 5 —
8000 420 215 164 120 78 29 —
3800 480 254 189 140 91 49 —
3600 568 294 215 159 104 55 —
4000 040 342 249 185 122 63 13
4500 780 416 298 225 152 73 15
5000 882 490 344 265 182 90 17
5500 928 565 418 310 212 107 10
«000 1024 640 492 376 242 124 21
«500 1144 715 500 480 272 141 24
7000 1264 790 040 496 302 158 28
7500 1884 865 715 556 382 175 80
8000 1504 940 790 616 302 192 32
8500 1624 1015 805 865 392 210 72
9000 1744 1090 940 760 424 260 120
9500 1864 1165 1015 885 484 316 170

10 000 1984 1240 1090 910 544 376 220
10 500 2128 1880 1105 985 004 436 270
11 000 2272 1420 1240 1060 070 496 828
11 500 2416 1510 1380 1185 745 556 388
12 000 2560 1600 1420 1210 820 616 448
18 000 2848 1780 1000 1384 970 760 508
14 000 3186 i960 1780 1564 1120 910 700
15 000 3488 2180 i960 1744 1276 1060 850
1« 000 3840 2400 2180 1924 1456 1210 1000
17 000 4192 2620 2400 2136 1636 1384 1150
18 000 4544 2840 2620 2356 1816 1564 1812
19 000 4960 3100 2840 2570 2004 1744 1492
20 000 5376 3860 3100 2796 2224 1924 1672
21 000 5792 8620 3860 3048 2444 2136 1852
22 000 6208 8880 3620 3308 2664 2356 2048
28 000 6688 4180 3880 3568 2892 2576 2268
24 000 7168 4480 4180 3828 3152 2706 2488
25 000 7648 4780 4480 4120 3412 8048 2708
2« 000 8128 5080 4780 4420 3672 3808 2944
27 000 8688 5480 5080 4720 3940 8568 3204
28 000 9248 5780 5430 5020 4240 3828 3464
29 000 9808 6180 5780 '>300 4540 4120 3724
W000 10868 6480 6130

• f

5710 4840 4420 4000

Die Einkommensteuerbeträgt in Reichsmark bei einem
kinder - Steuerpflichtigen, dem Kinder-

los ermätzigung gewährt wird für
Einkomm . Ledig . Ber - 1 2 3 4 S

Heirat . Kind Kinder Kinder Kinler Kinder
31 000
»2 000
SS 000
34 000
35 000
30 000
37 000
38 000
39 000
40 000
41000
42 000
43 000
44 000
45 000
46 000
47 000
48 000
49 000
50 000
51 000
52 000
53 000
54 000
55 000
56 000
57 000
58 000
59 000
60 000
61 000
62 000
63 000
64 000
65 000
66 000
67 000
68 000
69 000
70 000
71 000
72 000
73 000
74 000
75 000
76 000
77 000
78 000

10 928
11488
12 048
12 608
13 168
13 728
14 288
14 848
15 408
15 968
16 528
17 088
17 048
18 208
18 708
19 328
19 888
20 448
21008
21568
22 208
22 848
28 488
24 128
24 768
25 408
26 048
26 088
27 828
27 968
28 608
29 248
29 888
80 528
81168
81 808
82 448
88 088
33 728
34 868
35 008
35 648
36 288
36 928
37 500
38 000
38 500
89 000

6 880
7180
7 580
7 880
8 230
8 580
8 930
9 280
9 680
9 980

10 330
10 680
11030
11380
11 730
12 080
12 480
12 780
13 180
18 480
18 880
14 280
14 680
15 080
15 480
15 880
16 280
10 680
17 080
17 480
17 880
18 280
18 680
19 080
19 480
19 880
20 280
20 680
21080
21 480
21 880
22 280
22 680
23 080
23 480
28 880
24 280
24 680

6 480
0 830
7180
7 530
7 880
8 280
8 580
8 980
9 280
9 630
9 980

10 330
10 680
11080
11380
11730
12 080
12 480
12 780
18 130
13 480
18 880
14 280
14 680
15 080
15 480
15 880
16 280
10 680
17 080
17 480
17 880
18 280
18 680
19 080
19 480
19 880
20 280
20 680
21 080
21480
21880
22 280
22 680
23 080
28 480
28 880
24 280

6060
6 410
0 700
7110
7 460
7 810
8160
8 510
8 860
9 210
9 560
9 910

10 200
10 610
10 960
11 310
11 060
12 010
12 860
12 710
18 000
13 410
13 800
14 200
14 600
15 000
15 400
15 800
16 200
16 600
17 000
17 400
17 800
18 200
18 600
19 000
19 400
19 800
20 200
20 600
21000
21 400
21 800
22 200
22 600
28 000
23 400
23 800

5150
5 500
5 850
6 200
0 550
0 900
7 250
7 600
7 950
8 300
8 650
9 000
9 350
9 700

10 050
10 400
10 750
11100
11450
11 800
12150
12 500
12 850
13 200
13 500
18 960
14 860
14 760
15 160
15 560

•15 960
16 860
10 700
17 100
17 560
17 960
18 860
18 760
19 160
19 500
19 900
20 800
20 700
21100
21500
21900
22 360
22 760

4 720 4 300
5 020 4 600
5 360 4 900
5 710 5 220
6 060 5 570
6 410 5 920
6 760 6 270
7110 0 020
7 460 6 970
7 810 7 320
8 160 7 670
8 510 8 020
8 860 8 370
9 210 8 720
9 560 9 070
9 910 9 420

10 260 9 770
10 610 10 120
10 960 10 470
11310 10 820
11600
12 010
12 300
12 710
13 060
13 410
13 800
14 200
14 600
15 000
15 400
15 800
16 200
16 600
17 000
17 400
17 800
18 200
18 600
19 000
19 400
19 800
20 200
20 600
21000
21 400
21 800
22 200

11170
11520
11 870
12 220
12 570
12 920
13 270
18 640
14 040
14 440
14 840
15 240
15 640
16 040
10 440
16 840
17 240
17 040
18 040
18 440
18 840
19 240
19 640
20 040
20 440
20 840
21240
21640

Die Einkommensteuerbeträgt in Reichsmark bei eine «
kinder- Steuerpflichtigen, de« Kinder-

los ermäßig»«« gewährt wird fftt
Einkomm . Ledig Ver- > 2 3 4 5

Heirat . Kind Kinder Kinder Kinder Kinder
79 WO
80 00«
81 000
82 000
83 000
84 000
85 000
86 000
87 000
88 000
89 000
90 000
91 000
92 000
93 000
94 000
»5 000
96 000
97 000
98 000
»9 000

100 000
101 000
102 000
103 000
104 000
105 000
106 000
107 000
108 000
109 000
110 000
111 000
112 000
113 000
114 000
115 000
116 000
117 000
118 000
119 000

89 500
40 000
40 500
41000
41 500
42 000
42 500
43 000
43 500
44 000
44 500
45 000
45 500
40 000
46 500
47 000
47 500
48 000
48 500
49 000
49 500
50 000
50 500
51 000
51 500
52 000
52 500
58 000
53 500
54 000
54 500
55 000
55 500
56 000
50 500
57 000
57 500

25 080 24 680
25 480 25 080
25 880 25 480
26 280 25 880
26 680 26 280
27 080 20 080
27 480 27 080

24 200 23 160 22 600
24 000 23 560 23 000
25 000 23 900 23 400
25 400 24 860 28 800

25 800 24 760 24 200
26 200 25 100 24 600
26 600 25 500 25 000

27 880 27 480 27 000 25 960
28 280 27 880 27 400 26 800
28 080 28 280 27 800 20 700
29 080 28 680 28 200 27160
29 480 29 080 28 600 27 560
29 880 29 480 29 000 27 960
80 280 29 880 29 400 28 860
80 680 . 80 280 29 800 28 760
8108 (T 80 680 80 200 29160

31 480 81080 30 600 29 560
81 880 81 480 81 000 29 960
32 280 31880 31400 30 860
82 680 82 280 81 800 80 700
88 080 82 080 32 200 31100
88 480 88 080 32 000 81 500
84 480 84 080 83 600 82 500
35 480 35 080 84 600 88 560
36 480 8(fü80 35 600 34 560
37 480 37 080 86 600 35 560
38 480 88 080 37 600 80 500
39 480 89 080 38 000 87 560
40 480 40 080 39 000 38 500
41480 41080 40 000 39 500
42 480 42 080 41 600 40 560
43 480 48 080 42 600 41560
44 400 44 080 43 000 42 560
44 800 44 800 44 600 48 560
45 200 45 200 45 200 44 560
45 600 45 000 45 600 45 560
46 000 46 000 46 000 46 000

58 000 46 400 46 400 46 400 46 400 46 400 46 400
58 500 46 800 46 800 46 800 46 800 46 800 46 800
59 000 47 200 47 200 47 200 47 200 47 200 47 200
59 500 47 000 47 000 47 000 47 000 47 600 47 600

25 400
25 800
26 200
26 600
27 000
27 400
27 800
28 200
28 600
29 000
29 400
29 800
30 200
30 600
81000
82 000
88 000
34 000
85 000
86 000
87 000
8& 000
39 000
40 000
41000
42 000
43 000
44 000
45 000
46 000

22 040
22 440
22840
28 240
28 640
24 040
24 440
24 840
25 240
25640
20 040
26 440
20840
27 240
27 040
28 040
28 440
28 840
20 240
29640
80 040
30 440
81 440
82 440
33 440
34 440
35 440
30 440
37 440
38 440
39 440
40 440
41440
42 440
48 440
44 440
45 440

Tarif der neuen Lohnsteuer

Bei den höheren Einkommenstusen beträgt die
Einkommensteuer

bei Ledigen bei allen übrigen Steuerpflichtigen
SO vom Hundert 40 vom Hundert

des Einkommens .

bei monatlicher Lohnzahlung

Stuke Die Lohnsteuer beträgt in Reichsmark bei einem
Mona««- lediaen kinderl. Arbeitnehmer, dem Kinderermähigung gewährt wird für
lohn mehr Ärbeit- vrb Ar- 1 2 3 4 ö <3 7 8 9 10

<08 bis nehmet beitnh« . Kind Kinder Kinder Kinder Kinde » Kinder Kinder Kinder Kinder Kd .
80,08—91

91—104
104—117
117—180
180- 148
148— 156
156—169
169—182
182—195
195—208
208—221
221- 284
284—247
247—260
260—278
278—286
286—299
299—812
812- 825
325—888
388- 851
351—864
364- 377
377—890
390—403
408- 416
416—429
429—442
442—455
455—468
468—481
481—494
494—507
>07—520
520—588
588- 546
546—559
559—572
572—585
585- 598
598—611
611—624
624—687
687- 650
650—663
668- 676
676—689
689- 702
702—715
715—728
728- 741
741—754
754—767
767—780
780- 793
798—806
806- 819
819—882
882—845
845—858
858—871
871—884
884- 897
897—910
910—923
928—986
986- 949
949—962
962—975
975- 988

0,78
1,82
3,64
5,40
7,28
9,10

10,92
18,52
16,12
18,46
21,00
28,92
27,04
29,90
38,02
34,84
37,90
40,82
43,42
40,02
48,80
50,96
53,50
55,90
58,50
01,10
63,44
00,04
08,38
70,98
73,58
70,18
78,52
81,12
83,40
86,06
89,18
92,30
95,42
98,54

101,00
104,78
107,90
111,02
114,14
117,20
120,38
128,50
120,02
129 .74
132,80
135,98
189,10
142,22
145,34
148,46
151,58
154,70
157,82
100,94
104,06
167,18
170,80
173,42
176,54
179,66
182,78
185,90
189,02
192,14

1,80
2,08
3,88
4,42
5,46
0,50
7,80
8,84

10,14
11,44
12,74
14,30
15,86
17,08
19,50
21,06
22,62
23,92
25,48
27,04
28,00
30,10
31,72
38,28
34,84
80,40
38,48
40,56
42,64
44,72
40,80
48,88
50,90
58,50
55,64
57,72
59,80
61,62
03,44
05,52
07,00
69,42
71,24
73,32
75,40
77 22
79

*
04

81,12
83,20
85,02
80,84
88,92
91,—
92,82
94,64
90,72
98,80

100,02
102,44
104,52
106,34
108,42
110,24
112,82
114,40
116,22
118,04
120,12

0,78
1,82
2,80
4,10
4,94
5,98
7,02
8,32
9,02

10,92
11,90
13,—
14,04
15,34
10,88
17,42
18,40
19,70
20,80
21,84
22,88
24,18
25,48
20,78
28,84
29,90
31,98
33,80
35,88
87,90
39,78
41,80
43,94
46,02
47,84
49,92
51,48
58,04
54,00
50,08
58,50
00,58
02,40
04,48
00,80
68,12
70,20
72,28
74,10
70,18
78 , -
80,08
81,90
83,98
85,80
87,88
89,70
91,78
93,00
95,68
97,50
99,58

101,40
103,48
105,80
107,38

1,04
1,82
2,86
4,16
4,94
5,98
7, (12
7,80
8,58
9,62

10,40
11,18
11,96
13,-
13,78
14,56
15,34
16,38
17,10
17,94
18,72
19,70
20,54
21,32
22,88
24,18
20,—
27,56
29,38
81,20
33,28
84,84
30,40
37,96
39,52
41,08
42,04
44,20
45,76
47,32
48,88
50,44
52,—
53,56
55,88
57,46
59,28
61,36
68,18
65,20
67,08
09,10
70,98
73,00
74,88
76,96
78,78
80,80
82,08
84,76
86,58
88,00
90,48
92,56

0,52
1,56
2,60
3,64
4,08
5,72
0,24
6,76
7,54
7,80
8,58
9,10
9,62

10,40
10,92
11,44
11,96
12,74
13,26
13,78
14,80
15,08
15,86
16,64
17,42
18,20
19,24
20,28
21,06
21,84
23,14
28,92
24,44
25,48
26,26
26,28
27,50
28,08
28,80
29,04
30,42
31,20
81,72
32,50
33,80
35,80
36,92
38,48
40,04
41,60
43,16
44,72
46,28
47,84
49,40
50,90
52,52
54,08
50,16
57,98
60,06

— —
— — — —

—

0,78
— _

z
—

z
1,82 — — —V — — —
3,12 — — — — — —
4,16 — — — — — —

4,42 — — — — — —

4,42 — — — — — — .

4,08 — " — — — ■ — '' —

5,20 0,20 — — — — —

5,20 1,04 — — — — —

5,40 1,04 , — — • — — —

5,72 1,30 — — — — —

5,98 1,30 — — • — — —

0,24 1,80 — — — — —

0,50 1,30 — - -P- — — —

7,02 1,80 — — — —

7,28 1,50 — — — —

7,54 1,50 — — — —

8,00 1,50 — — — ' —

8,84 1,50 — — — —

9,10 1,50 — — — —

9,62 1,50 — — — —

10,14 1,82 — — — —

10,92 1,82 — — — —

11,18 1,82 — — — —

11,70 1,82 — — — —

12,22 2,34 — — — —

12,74 2,34 — — — —

13,- 2,34 — — — —

13,52 2,34 — , — — —

14,04 2,34 — — — —

14,50 2,00 — — — - —
15;08 2,60 — — — —

15,00 2,00 —
'

— — —

10,12 2,60 — — — —
10,04 3,12 — — — —

10,90 4,16 — — — —
17,42 5,20 — —- — —

17,94 6,24 — — — —
19,24 7,54 — — — —
20,54 8,84 — — — —

21,84 10,14 — — — —

23,14 11,44 1,04 — — —
24,44 12,74 2,08 — — —

26,— 14,04 8,12 — — —
27,56 15,84 4,16 — — —
29,12 16,64 5,20 — — —
30,08 17,94 0,24 ( — — — —
32,24 19,24 7,54 - — — —
88,80 20,54 8,84 \ — — —
35,30 21,84 10,14 — . — —
30,92 23,14 11,44 1,04 — — —
38,48 24,44 12,74 2,08 — — —
40,04 26,— 14,04 3,12 — —
41,60 27,50 15,34 4,10 — — —
43,10 29,12 10,04 5,20 — — —
44,72 30,08 17,94 6,24 — — —

Stufe Die Lohnsteuer beträgt in Reichsmark bei einem
Monatslohn ledigen kinderlos Arbeitnehmer, dem Kinderermäßigung gewährt wird für
mehr als - Arbeit . verh.Ar- i 28456789

bis nehmer beitnehm Kind Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder
W

Kinder
988—1001

1001—1014
1014—1027
1027—1040
1040—1066
10««—1092
10S2—1118
1118—1144
1144—1170
1170—1196
1196—1222
1222—1248
1248—1274
1274—1800
1800—1326
1826—1852
1852—1378
1878—1404
1404—1480
1480—1456
1456—1482
1482—1508
1508—1534
1584—1560
1560—1586
1586—1612
1612—1688
1688—1664
1664—1690
1690—1716
1716—1742
1742—1768
1768—1794
1794—1820
1820—1846
1846—1872
1872—1898
1898—1924
1924—1950
1950—1976
1976—2002
2002—2028
2028—2080
2080—2182
2132—2184
2184—2286
2286 — 2288
2288—2340
2340—2892
2898—2444
2444—2496
2496—2548
2548—2600
2600—2652
2652—2704
274)4—2756
2756—2808
2808—2860
2860—2912
2912—2964
2964 —8016
8016—8068

Bei einem

195,20
198,88
201,50
204,02
209,80
215,80
222,04
228,28
284,52
240,70
247,—
253,24
259,48
205,72
271,90
278,20
284,44
290,68
290,92
308,10
309,40

122,20
124,02
125,84
127,92
181,04
184,68
188,84
142,48
140,04
150,28
154,18
158,08
102,24
105,88
170,04
173,68
177,84
181,48
185,64
189,28
193,44

109,20 94,88
111,28 06,40
113,10 08,28
115,18 100,36
118,04 103,22
122,20 107,12
125,84 111,02
180.
183,64
187,80
141,44
145,60
149,24
158,40
157,04
161,20

815,04 197,C
821,88 201,24
828,12 204,88

104,84 150,02
109,— 153,92
172,04 157,82
170,80
180,44

334,80
840,00
840,84
853,08
859,32
305,50
371,80
378,04
884,28
390,52
390,70
403,—
409,24
415,48
421,72
427,90
434,20
440,44
449,80
402,28
474,70
487,24
499,72
512,20
524,68
587,10
549,04
502,12
574,00

209,04
212,68
216,84
220,48
224,64
228,28
232,44
236,08
240,24
248,88
248,04
251,68
255,84
259,48
263,04
207,28
271,44
275,08
281,00
288,00
290,00
804,46
812,26
820,06
827,80
835,06
348,46
351,20
859,00

184,00
188,24
192,40
190,04
200,20
203,84
208,—
211,04
215,80
219,44
223,00
227,24
231,40
285,04
239,20
242,84
247,—
250,04

61,88
63,96
65,78
67,86
70,98
74,88
78,78
82,68
86,58
90,48
94,38
98,28

102,18
106,08
109,98
113 ,88
177,78
121,68
125,58

161,72 129,48
165,62 183,88

114,92
118,82
122,72
126,62
180,52
184,42
188,82
142,22
146,12

169,52
173,42
177,32
181,22
185,12
189,02
192,92
196,82
200,72
204,62
208,52
212 42
210

'
,32

220,22
224,12
228,02
231,92
235,82

254,80 239,72
258,44 243,02

187,28
141,18
145,08
148,98
152,88
156,78
100,08
104,58
108,48
172,38
176,28
180,18
184,08
187,98
191,88
195,78
199,68
203,58
207,48
211,38
215,28262,00 247,52

208,82 253,50 221,
270,12 261,30 228,80
288,92 269,10 236,00
291,72 270,90 244,40
299,52 284,70 252,20
307,32 292,50 200,-

46,28
47,84
49,40
50,90
58,30
57,20
61,20
65,—
08,00
72,80
70,70
80,00
84,50
88,40
02,30
00,20

100,10
104,—
107,00
111,80
115,70
119,00
128,50
127,40
131,80
185,20
189,10
143,—
140,90
150,80
154,70
158,60
102,50
166,40
170,30
174,20
178,10
182,—
185,90
189,80
193,70
197,60
208,58
211,38
219,18
226,98
284,78

32,24
88,80
35,36
36,92
89,26

45,50
48,62
51,74
55,38
50,28
08,18
07,08
70,08
74,88
78,78
82,08
80,58
90,48
94,88
98,28

102,18
100,08
109,98
113,88
117,78
121,08
125,58
129,48

19,24
20,54
21,84
28,14
25,48
28,60
81,72
34,84
37,90
41,08
44,20
47,82
50,44
53,50
57,40
01,30
05,20
09,10
73,06
76,96
80,86
84,76
88,66
02,56
96,40

100,30
104,20
108,10
112,00

188,88 115,00
187,28 110,80
141,18
145,08
148,98
152,88
156,78
160,68
164,58
168,48
172,88
176,28
180,18
185,90
198,70
201,50
209,30
217,10

128,76
127,60
131,56
135,46
189,30
143,20
147,10
151,00
154,90
158,80
102,70
108,48
170,28
184,08
191,88
199,08

242,58 224,90 207,48

7,54
8,84

10,14
11,44
13,52
10,12
18,72
21,82
23,92
27,04
30,16
33,28
36,40
89,52
42,04
45,76
48,88
52,-
55,88
59,28
68,18
07,08
70,98
74,88
78,78
82,08
86,58
90,48
94,38
98,28

102,18
106,08
109,98
118,88
117,78
121,68
125,58
129,48
133,38
137,28
141,18
145,08
151,00
158,80
106,66
174,46
182,26
190,00

815,12 300,30 267,80 250,83 282,70 215,28 197,86
822,92 808,10 275,60 258,18 240,50 223,0

587,08 866,86
599,56 874,06
612,04
024,52
037 , -
649,48
001,90
074,44
686,92

882,40
390,20
398,06 ,
405,86
413,66
421,46
429,26

830,72
888,52
340,82
354,12
861,92
369,72
377,52
385,82
308,12
400,92
408,72
416,52

315,00 288,40
828,70 291,20
381,50 299,—
339,30
347,10
354,90
862,70
370,50
378,80
386,10
393,90

806,80
814,60
822,40
330,20
338,—
845,80
858,60
361,40

265,98 248,30 230,88 213,40
278,78 250,10 238,68 221,26
281,58 203,90 240,48 229,06
289,38 271,70 254,28 236,86
297,18 279,50 262,08 244,66

1,04 —
2,60 —
4,68 —
7,02 —
9,62 —

12,22 1,82
14,82 8,90
17,42 5,98
20,02 8,32
22,62 10,92
25,48 18,52
28,60 16,12
31,72 18,72
34,84 21,82
37,96 23,92
41,08 27,04
44,20 30,16
47,82 88,28
50,44 36,40
58,56 89,52
57,46 42,64
61,36 45,76
65,26 48,88
69,16 52,—
73,06 55,64
76,96 59,54
80,86 08,44
84,70 07,34
88,00 71,24
92,98 75,14
90,46 79,04

100,36 82,94
104,26 86,84
108,16 90,74
112,06 94,64
115,96 98,54
119,86 102,44
123,76 106,34
127,66 110,24
133,38 115,96
141,18 128,76
148,98 131,50
156,78 139,36
164,58 147,16
172,38 154,96
180,18 188,76

08 205,66 187,98 170,56
195,78
203,58
211,38
219,18
226,98
234,78
242,58

269,88 252,46
277,68 260,26
285,48 268,06 250,38
293,28 275,86 258,18
301,08 283,66
308,88 291,46

178,36
186,16
193,96
201,76
209,56
217,36
225,16
232,96
240,76

265,98 248,56
273,78 256,36

304,98 287,30
312,78 295,10
320,58 802,90
828,38 310,70
336,18 318,50

oanon 848,98 826,30
401,70 369,20 83178 g341ü 316Ö8 299 ,26 281,58 264,16

Rei höherem Monatslohn bemißt sich die Lohnsteuer wie folgt :
24 v .H. 15 v .H . 15 v .H. 15 v .H . 15 v .H . 15v .H . 15v .H. 15v .H . 15V .H . 15v .H. 15v .H.

des Monatslohn » werden vermindert um
48,16 27,04 39,78 54,60 87,10 104,52 122,20 139,62 157,04 174,72 192,14

Arbeitnehmer , dem Kinder -Ermäßigung für mehr als 10 Kinder gewährt
wird Lohnsteuer nicht erhoben .

0,78
2,80
4,94
7,02
9,02

12 22
H82
17,42
20,02
22,02
25,48
28,00
31,72
84,84
37,90
41,08
44,20
47,32
50,44
53,50
57,46
61,36
65,26
69,16
73,06
76,96
80,86
84,76
88,66
92,56
98,54

106,34
114,14
121,94
129,74
187,54
145,34
153,14
160,94
168,74
176,54
184,34
192,14
199,94
207,74
215,54
228,84
231,14
288,94
240,74

ISv .H,

209,56
wird .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitschafts-Zeitung
Das deutsch -englische Handels - und Wirtschaftsabkommen :

Ein Erfolg der neuen Handelspolitik.
Der deulsch-englisdie Handelsverkehr wird auf eine völlig neue Grundlage gestellt

DNB . 8 er Ii * , 2. Nov . Die seit Mitte September mit einer
etwa zehntägige » Unterbrechung in Berlin geführten dentsch-eng -
tischen Berhanblnngen über Frage » des Zahlungsverkehrs haben I
gester » mit der Uaterzeich « n « g eines Zahlungs -
abkommens ihre « Abschlnb gesunden . Das Abkomme « ist
ans dewtscher Seite von Reichsanbenminifter von Reurath
und dem mit der Führung der Geschäfte des Reichswirtschasts -
ministerinms beauftragten Reichsbankprästdeuten Dr . Schacht ,
aus englischer Seite von dem königlich -britifchen Botschafter Sir
Eric Phipps nnd von dem Führer der englische « Delegatio «
Sir Leith Roß gezeichnet worden . Das Abkommen tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft . Die erforderlichen Uebergangs -
bestimmuuge « « erden in den nächste« Tagen erlassen werde « .

Das Abkomme » regelt drei grundlegende Fragen : Die Be -
zahlnng des lassenden Warenverkaufs zwischen Dentschland und
Großbritannien , die Auslösung der rückständigen deutschen Ber -
pslichtuuge » a» s dem Warenverkehr , schließlich der Liquidierung
des Sonderkontos der Bank von England anf Grnnd des deutsch-
englische « Abkommens vom 10. August 1984 sowie die Behand¬
lung der lang - nnd mittelfristige « Finanzverpflicht « « ge» .
Das Abkommen enthält folgende Bestimmungen ;

Artikel I :
Vorbehaltlich titter fester aufgezeigten Bestimmung dieses Artikels

wird bie deutsche Regierung uneingeschränkt Devisenbescheinigungen iur
die Einfuhr von Waren des Vereinigten Königreiche aller Art nach
DeutscA and erteilen . Es bandelt sich besonders um Kohle und Koks zum
Verbrauch im deutschen Zollgebiet , Bunkerkohle siir deutsche und aus¬
ländische Schisse und Kohle rür Freihafcngebiet «. um Heringe . Game ,Gewebe « nd Textilien . Die Reichsbank wird von den aus der deutschen
Ausfuhr nach England eingehenden Devisen monatlich für die Bezahlung
bor « vglischcn Aufruhr nach Deutschland einen Betrag abzweigen , der
55 v. S . des Durchschnitts zwischen dem in der deutschen Statistik für
de» vorlebten Monat der deutschen Ausfuhr nach England entspricht . Bon
diesem Durchschnittswert werden abgezogen a ) der Sterling - Gegenwert ,
der von der Bank von England im laufenden Monat verkauften sonder -
mark . b > jede einzelne Schuld (oder Teile davon ) aus der Ausfuhr deut -
scher Waren nach England , die als unbeivringlrch festgestellt worden ^ ist ,

der Wert solcher deutscher Waren , für welche die Reichsbank nachge -
wiesen bat , das , sie ini Sinne eines unmittelbaren deutsch -englischen
Warenaustausches ohne Devisenaufkoinmcn nach England eingesiihrt nnd .
Der Wert deimcher Waren , die mit Reichömrak ans „ Ausländerkonlen
für Jnlandszahlnngcn " bezahlt worden sind , wird von dem Dilrchschintts -
ivert nur insoweit abgezogen . als die beiden Regierungen sich über eine— — 11 i - <-~ deutsche Regierung kann das Ausmatz

„ „ ^er die erwähnten Sonderkonten zur Be -
zahlung deutscher Ausfuhr nach England beschränken . Der Wert solcher
deutscher Ware » , die im Wege anderer , d . h . nicht in unmittelbarem
Warenaustausche sich vollziehender Berrechnungsvercinbarungen eingeführt
» erden , werden von dem Durchschnittswert der Ausfuhr abgezogen .~ * — — ■ — c — - jiflcht tft , Hab

idigcnd er -
> ■ _ Aenderung

wünschenswert ist.
Die für die Bezahbumg der englischen AuSsuhr nach Deutschland von

der Reichsbank avgeziueigte » Devisenbeträge werden uorbehaltli 'ch der
Vestimurunaen des ^ Art . V dieses Abkommens täglich an Personen in
Deutschland abgegeben , die eine Devisenbescheinigung gemäß den deutschen
Devisenbestimmungen besitzen und durch Vorlage eines Zeugnisses einer
britischen Handelskammer sowie aller sonstigen in Deutschland vorge -
schriebenen Urkunden nachweisen können , dak es sich um die Einfuhr
englischer Waren bandelt . _Anf dem Zeugnis der britischen Handelskammer vermerkt die Reichs -
bank den jeweiligen Devisenbetrag . Die so gesammelten Zeugnisse über -
mittelt sie w zu vereinbarenden zeitlichen Abständen der englischen Bot -
schaft in Berlin . Die abgezweigten Devisenbeträge werden siir die Be -
zahlung englischer vor dckn 15. November 1S3S verschiffter Waren ver -
wendet , auch wenn sie nicht von einem Zeugnis einer britischen Handels -
kammer begleitet sind , vorausgesetzt , das ; sie auf Grund der deutschen
Zollvorschriften als englische Waren anzusehen sind .

Jeder abgezweigte Betrag , der nicht in einem bestimmten Monat fürden im vorigen Absatz festgesetzten Zweck verwendet worden ist , wird vor -
behaltlich der Bestimmungen des Artikels V anf den nächsten Monat für
denselben Zweck vorgetragen oder , wenn er auch dann leine Verwendung
findet , ans Verlangen der cimlisäxn Regierung zu einer anderen von
Deutichland an England geschuldeten Zahlung im Handelsverkehr ver -
wendet : andernfalls steht er der Reichsbank zur freien Verfügung . Er¬
weist sich der abgezweigte Devifeiibetrag in erbebmtem Matze als nnzn -
reichend zur Vezahlung der nach Deutschland eingeführten englischenWaren , so behält sich die deutsche Regierung das Stecht vor , nach Benehmen
mit der englischen Regierung und vorbehaltlich Artikel V die Erteilung
von Devisenbescheonigungen vorübergehend einzuschränken . Wird eine
derartige Einschränkung verfügt , so findet sie nur mit Zustimmung der
englischen Regierung auf die zu Beginn besonders aufgeführten Waren
Anwendung , es sei denn , datz bei irgend einer dieser Warengattungen die
von England nach Deutschland eingeführte Menge , die während des Zeit -
ramnes der Jahre l »»S und 1933 eingeführten Durchlchnittsmengen über¬
steigt . Unbeschadet dessen wird die deutsche Regierung unter allen Um -
itänden Devisenbescheinigungen für die volle Menge von englischer Kohlennd englischem Koks nach Deutschland ausstellen , die aus Grund des'Notenwechsels vom 13. April 1933 zur Einfuhr nach Deutschland zugelassen'

Artikel II
Die deutsche Regierung wird bei der Zuteilung von Devisen zum Kaufvon Rohstoffen und Lebensmitteln , die Deutschland im Wege des Zwilchen¬handels über England oder unmittelbar von den britische » Kolonien zuoflegt . kein « Maßnahmen treffen , nm deren herkömmlichen Anteilbeziehen pfleg », ivhl . wwpintvuivii .. ... y^ w » .. . . wmun umuan der Versorgung Deutschlands mit diesen Waren zu verhindern .

Artikel III :
Die deutsche Regierung wird Tevisenbescheiniauugen für die Bezahlungvon Sterlingfrachte .i für englische nach Deutschland eingeführte Warenerteilen , sofern fiir die Einfuhr dieser Waren Devisenbescheinigungen aus¬

gestellt sind . Sie wird ferner soweit irgend möglich Sterling zur Ver -' ügung stellen , um die Bezahlung aller Frachten deutscher Äuosuhrwarenanf britischen Schiffen zu ermöglichen . Bei der Zuteilung von Deoifenfür die Bezahlung von Krachten im allgemeinen wird die deutsche Regie -
rung die Frachten britischer Schiffe ebenso günstig behandeln wie diebrachten der Schiffe jeden anderen Landes .

Artikel IV :
Bei der Unterzeichnung dieses Abkommens wird die Reichsbank einen

Betrag von nicht weniger als 40U COU Pfund Sterling für die Begleichungder im Artikel VILI genannten ausstehenden Schulden bereitstellen . Fernerivird sie alles tun . um die Begleichung der ausstehenden deutschen Waren -
wrderungen zu begleichen durch ein Kreditgeschäft oder auf anderem WegeDie englische Regierung wird über die Erträge aus der Verwertung dervorgenannten Forderungen vollständig unterrichtet werden . Sie wirdferner der deutichen Regierung mitteilen , wie die Zuteilung der 400 001)
Pfund Sterling und der wetteren gemäß dieses 'Artikels » nd dem Artikelvi verfügbare » Beträge verwertet werden soll . Sie wird der deutschenRegierung die notwendige » Einzelheiten über die ausstehenden Schuldenübermitteln nnd ihr besonders die Reihensolge der Begleichung mitteilen ,Die beiden Regierungen werden die vor dem 1. März 1934 fällig gewor -denen ansitehenden Schulden besonders piüfen , um zu entscheiden , ob sienach diesem Artikel und nach Artikel VI dieses Abkommens beglicheniverden wllen .

Artikel V :
Das deutfch - englifchc Zahlungsabkommen vom 10. August 1934 trittniit dem 1. Roveniber 1934 außer Kraft , soweit es nicht vor diesem Tagefällig gewordene Zahlungen betrifft . Die Bank von England wird auchweiterhin gemas ^ den begehenden Vereinbarungen die aus dem Sonder -konto itehenden « ondermarkbeträge für Rechnung der beteiligten Erporteure Englands verkaufen . Wenn sich herausstellt , daß die Sondermarkebetrage in einem Zeitraum von drei Monaten ab 1 . Rovember durch dieseVerkäufe oder auf die im vorhergehenden Artikel vorgesehene Weise nichtvöllig ausgelöst werden , so werden sie in einem von der englischen Regieruug zu bestimmenden Ausmaß durch die Verwendung der gemäß Ar >likel I abgezweigten Devisenbeträge erststellig ausgelöst . Erweist sich dieDevise nm enge in irgend einem Zeitabschnitt als unzureichend für die Be -

«ahlung der englischen Ausfuhr nach Deutschland , so ivird der Zeitpunkt ,an dem diese Zahlungen zu leiste » nnd , solange hinausgeschoben , bis De -Visen gemäß Artikel I hierfür verfügbar sind . Die deutsche Regierungwird ans diesem Grunde die Erteilung von Devisenbescheinigungen fürdie englische Ausfuhr nur mit Zustimmung der englischen Regierung ein¬schränken können und die englische Regierung wird ihre Zustimmung nichtverweigern , wenn derartige Zablnngsverzögernngen nachteilige Wirkungen aus die beiderseitigen Handelsbeziehungen haben .
Artikel VI :

Solange ausstehende , noch nicht gemäß Artikel IV vollständig beglicheneSchulden vorhanden nnd , wird die Reichsbank von den ans der deut -
schen Ausfuhr nach England anfallenden Devisen ausgleichende Beträge

einer Höchstfrist von zwölf Monaten , vom 1. November 11)34 an gerechnet .
Der für diesen Zweck zugeteilte Betrag ivrrd vorlaufig auf

I berechneten Wertes der deutschen Ausfuhr
soll notfar ° — 'XLj- z —

zuteilen , um die Bezahlung aller solcher ausstehenden Schulden innerhalb
erner Höchstfrist vor ™ — *— — -
sicherzustellen . Der . . . .10 v . H . des auf Grund Art . „ -nach England festgesetzt . Er soll notfalls erhöht werden . Jeder Gläubiger
einer ausstehenden Forderung kann verlangen , daß der Schuldner den
«» egenwert der Forderung sofort in Reichsmark aus ein besonderes Treu -
liänderkonto bei einer deutschen Devisenbank einzahlt ( letzter bekannter
iltittelkurs der Berliner Börse ». Ist der Rechnungsbetrag größer als der
auf das Treuhänderkonto eingezahlte Betrag , so hat der Schuldner den
Unterschied nachzuzahlen : im umgekehrten Falle wird der Ueberschnß
zurückvergütet .

Artikel VII .
Die deutsche Regierung wird nach dem gl . Dezember 1S34 weiterhin

gemäß der 'Artikel 2 und 4 des deutsch -englischen Transferabkommens vom
l . Juli 1934 Sterlingbeträge zum Ankauf solcher Zinsscheine der 7 vrozen -
igen Deutschen Aeußereu Anleihe von 1924 und der R ., prozentigen An -
eihe des Deutschen Reiches 1930 bereitstellen , die nachweislich am 15.~ uni 1934 zum materiellen Eigentum der britischen Inhaber gehört haben ,
bezüglich der in Artikel III des deutsch- englischen Transferabkommens
erwähnten mittel - und langfristigen Verpflichtungen wird die deutsche
Regierung in bestimmtem Rahmen Schuldverschreibungen anbieten , die mit
4 v . H . jährlich verzinst werden , im übrigen aber den Bestimmungen des
Angebots nach der Erläuterung vom 29 . Mai 1934 entsprechen .

Artikel vm
gibt eine genaue Begriffsbestimmung für die Begriffe ,,&onötrat <LÜ"

. „ aus¬
stehende Schulden ", „ Personen in Deutschland , „ britische Kolonien " im
Sinne dieses Abkommens .

Artikel IX :
Das deutsche Kreditabkommen von 1934 und das Kreditabkommen fürdeutsche öffentliche Schuldner von 1934 werden durch dieses Abkommen

nicht berührt .
Artikel X

besagt , dah die beiden Regierungen zur laufenden Prüfung diese « Ab
kommens Vertreter ernennen werden .

Artikel XI :
Dieses Abkommen tritt a« 1 . November 1984 in Kraft . Ts kann vonleder Äiegiernng am 1. jeden Monats durch eine spätestens am 1. des vor -

hergehenden Monats ausgesprochene Kündigung beendet werden und wirddann durch ein Verrechnungsabkommen ersetzt .In einem vom Netchsaubei !minister bestätigten Schreiben des briti
schen Botschafters stellt serner die englische Regierung fejt ^

daß ein Ver¬
rechnungsabkommen zwischen der englischen und der e >» Abordnungausgearbeitet worden ist und daß Einverständnis darüber besteht , daß im
K-alle der Kündigung des vorstehenden Abkommens dieses Verrechnung ^
abkommen an dessen Stelle treten soll .

Die Mobiliarzwangsvollstreckung. / Neue gesetzliche Maßnahmen.
Am 24 . Oktober 1984 hat die Reichsregicrung sich erneut ver -

anlaßt gesehen , in das Gebiet der Mobiliarzwangsvollstreckung
einzugreifen und sowohl die seit dem 1 . Januar d . I . geltende
Fassung der Zivilprozeßordnung abzuändern als auch die nur
bis zum 31. Oktober d . I . gedachten vorübergehenden Maß -
nahmen auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung zu ergänzen
und abzuändern . Das Kapitel „ Mobiliarzwangsvollstreckung "
ist und bleibt für den Gesetzgeber außerordentlich schwierig , da
eine generelle Regelung in wirtschaftlich schwierigen Zeiten bei
den widerstreitenden Interessen von Schuldnern und Gläubigern
kaum zu treffen ist . So sehr die wirtschaftliche Gesundung davon
abhängt , daß Gesetzgeber und Gericht dem Gläubiger zu seiner
Forderung verhilft und so wünschenswert es erscheint , daß ein
Zustand beendet wird , bei dem ein Gläubiger kaum niyjj wagt ,
die Kosten der gerichtlichen Durchführung seiner Ansprüche zu
verauslagen , da er doch weiß , daß es dem geschickten Schuldner
gelingt , die Vollstreckung zum mindesten um Monate herauszu -
ziehen , so sehr muß bei der allgemeinen Lage auch verhindert
werden , daß durch die Verschleuderung von Pfandstücken zu Not -
preisen , durch bie Abschneidung seiner Arbeits - und Erwerbs -
Möglichkeiten der Schuldner nicht nur einem einzigen Gläubiger
ausgeliefert wird , sondern jede Möglichkeit verliert , sich aus
einer vielleicht nur vorübergehende » schwierigen Lage wieder
herauszuarbeiten .

Das neue Gesetz umfaßt drei Gebiete : Es regelt « eu die
Frage , welche Dinge überhaupt als « « pfändbar zu gelten
habe « , es regelt zweitens grundlegend « eu die Vorschriften
über die Pfändung von Gehalts -, Lohn - nnd ähnliche » An -
fprüche « » nd es ändert die als vorübergehend gedachte » Mab -
nahmen ab, von Fall zu Fall eine Einstellung ober A « f-

Hebung der Zwangsvollstreckung z « ermöglichen .
Das ganze Gesetz steht unter dem Zeichen ber oben genann -

ten Schwierigkeiten , nämlich des generell unmöglichen In -
teressenausgleichs zwischen Schuldner und Gläubiger . Es ist
geschaffen im Geiste nationalsozialistischen Denkens , nicht nur
einer Gruppe von Menschen , nur dem Schuldner oder nur dem
Gläubiger zu helfen , sondern dem Volksgenossen , der in Not ist,
sei er Gläubiger oder Schuldner . Es legt daher nicht nur weitest -
gehend die Entscheidung des Einzelfalls in das Ermessen des
Vollstreckungsrichters , sondern es verwendet auch da , wo es sich
um fortab dauernd gültige Bestimmungen handelt , Begriffe , die
vom Richter nur konkret für den Einzelfall ausgelegt werden
können . Wenn z . B . in Zukunft der Umfang dessen , was an
Hausgerät , Kleidungsstücken usiv . dem Schuldner zu belassen ist,
sich nicht nur wie bisher nach den Bedürfnissen eines „ ange -

messen ?» " Hausstandes richtet , sondern wenn der 8 811 Ziff . 1 1
ZOP . nunmehr dahin lautet , daß dem Schuldner alles das an
Sachen zu belassen ist, die seinem persönlichen Gebrauch oder dem
Haushalt dienen , dessen er zu einer angemessenen und beschei-
denen Lebens - und Haushaltsführung bedarf , so liegt darin , die
Aufgabe für den Richter , nicht nur die objektive Angemessenheit
zu prüfen , sondern es ist des weiteren auch in sein Ermessen ge¬
stellt , was als eine bescheidene Lebensführung im Einzelfall zu
gelten hat . Es ist dadurch für den Richter in erhöhtem Maße
möglich , auch auf diesem Rechtsgebiet den Grundsätzen national¬
sozialistischer Weltanschauung zum Siege zu verhelfen . Es be -
deutet in ganz anderem Ausmaß als der Begriff der „Auge -
messenheit " die Anerkennung eines Grundsatzes , daß ein Schuld¬
ner , dem das Gesetz die Möglichkeit beläßt , seinen Haushalt
weiterzuführen , das nicht zu Lasten seines Gläubigers tun darf ,
sondern daß er , solange seine Schulden bestehen , sich zu bescheiden
hat , also einen Haushalt nicht weiterführen kann , wie er viel -
leicht sonst seiner Stellung angemessen wäre .

Eine wesentliche Erweiterung des Schnldnerfchutzes wird in
ihrer praktischen Auswirkung darin liegen , daß als unpfändbar
fortan auch alle Gegenstände zu gelten haben , die arbeitende
Menschen , — das Gesetz spricht jetzt ganz allgemein von „ Per
sonen ", die aus ihrer körperlichen oder geistigen Arbeit oder
sonstigen persönlichen Leistungen ihren Erwerb ziehen ", trifft
damit also letzten Endes alle überhaupt erwerbstätigen Per
sonen — brauchen , um ihre Erwerbstä 'tigkeit fortzusetzen . Da -
mit ist ein bisher nur in ganz geringem Umfang anerkannter
Schutz für die „Arbeiter der Stirn " gegeben , indem sie den
„Arbeitern der Faust " fortab vollkommen gleichgestellt sind.

Der gleiche Grundgedanke des Schutzes der Arbeitskraft und
der ArbeitSmöglichkeit kommt zum Ausdruck in dem Abschnittüber bie Aenderung der Vorschriften über die Pfändung von
Gehalts -, Lohn - und ähnlichen Ansprüchen . Die Grenze ist nun
mehr auf einen Monatsbetrag von 150 RM . festgesetzt , die über
Haupt unpfändbar sind . Die diesen Betrag übersteigenden Be
zügc sind zu zwei Dritteln des Mehrbetrages der Pfändung
ebenfalls nicht unterworfen . Das gilt jedoch nur für Beamte .Geistliche , Aerzte und Lehrer an öffentlichen Anstalten und die
Angehörigen der Wehrmacht . Für die sonstigen Arbeits - und
Dienstlohnforderungen eines Schuldners , gilt zwar auch tic
Unpsändbarkcitsgrenze von 150 RM . bzw . 35 RM . Wochenlohn ,darüber hinaus jedoch trifft der PfändnngSfchntz nur noch einDrittel des Mehrbetrages des Einkommens . Hat der Schuldner
gesetzliche Unterhaltungsverpflichtungen , so tritt eine Erhöhiiii '
der Unpsändbarkeitsgrenze ein .

lSchluß folgt .)

Wachsendes Interesse für süddeutschen Weizen. /
Mannheim , 1 . Nov . Infolge der Feiertage bewahrte der

Großmarkt für Getreide seine ruhige Haltung . Seit unserem
letzten Bericht sind die neuen Festpreise für Weizen per Novem -
ber - Liefernng mit 21,30 RM . waggonfrei Mannheim in Kraft
getreten . Ein Geschäft auf dieser Grundlage kam jedoch nicht zu -
stände . Pommern - Mecklenbnrger Weizen mit 76177 Kilo Hekto¬
litergewicht blieb mit 21,45 RM . angeboten , ohne jedoch Umsatz
zu finden . Nach dem Niederrhein kam einiges Geschäft zu
Festpreisen zustande , während vom Oberrhein her sich noch keine
Nachfrage für den neueu Lieferungstermin bemerkbar machte .Das Interesse wendet sich immer mehr den süddeutschen und
südwestdeutschen Herkünften , wie Franken , Bayern , Hessen , Kur -
Hessen und auch den Thüringern zu , die qualitativ und bezüglichdes Natnralgeivichtes die norddeutschen Provenienzen über -
treffen .

Auslandsweizen , und zwar amerikanischer wie russischer ,waren wegen der schwierigen Devisenlage nicht offeriert , sielassen auch infolge des auf 350 RM . erhöhten Zolles keine Rech -
nung . Weizeneinfuhrscheine waren überhaupt nicht angeboten .Das Angebot in Roggen war sehr gering . Der Preis für
Roggen mit einem Hektolitcrgewicht von 71/73 Kilo norddeutscher
Provenienz per November beträgt 17,30 RM . elf Mannheim
kassa Auskunft . Auch der Großhandel konnte unter dem Fest -
preis nichts erhalten . Die Nachfrage aus dem Festpreisgebiet RXVIbis nach Worms konnte nicht befriedigt werden , weil der Ein -
kaufspreis für dieses Gebiet um 30 Psg . unter dem für Mann -
heim gültigen Festpreis liegt, - aus deu gleichen Gründen ge -
langte auch fast kein Roggen in die Oberrhein - Gebiete . Roggen -
scheine wurden zu einem Kurs von etwa 128 RM . Brief ange -
boten .

Der Markt für Braugerste ist als ausgesprochen fest zu be-
zeichnen . Für Franken - und Tauber - Gerste wnrden 21 RM .und darüber ab Station bewilligt, - von dieser Befestigung habenauch die rheinischen, pfälzischen und badischen Gersten merklichNutzen gezogen , die vorher , wie berichtet , an den Preissteige -
rungen der Franken - und Taubergerste nicht teilgenommen

hatten . Auch aus Norddeutschland ist hier Braugerste angeboten , ließ aber hierher keinen Nutzen . Ostpreußische mit einen ,
Hektolitergewicht von 70 Kilo war zu 19.60 und eventuell zu19.50 RM . erhältlich , aber sie fand keinen Umsatz . Die Hauptanregnng für die neuerliche Preissteigerung am Braugerste »markt ging von der Tatsache aus , daß nunmehr die MalzauSfuhr ermöglicht ist . Dem Vernehmen nach ist bereits nach Luxembürg Malz exportiert worden und neuerdings sollen auch Umsät, .aus unserer Gegend nach den Vereinigten Staaten und nach dei
Schweiz zum Abschlug gelangt sein . — Von Jndustriegerste lag Angebot in Ware mit einem Hektolitergewicht von 69/70 Kilo stiddeutscher Herkunft zu 19,45 RM . November - Abladung und 19 5t.RM . per Dezember cif Mannheim kassa Ankunft vor . ohne daß jedoch Umsätze stattfanden . Nach dem Niederrhein ist die gleiche Gei |kin kleinen Posten verkauft worden . Ostprsnßische Jndustriegerstcmit 68/69 Hektolitergewicht war per Nooember -Abladung zu 11RM . cif Mannheim erhältlich . — Futtergerste war auch in dieserWoche wieder nicht am Markt .

Die Nachfrage nach Hafer hielt an . In der Berichtswoche wäre »
besonders auch die Nahrungsmittelfabriken als Käufer am Markte
ohne jedoch genügend passendes Material zu finden . Das Angebotblieb verschwindend klein .

Auf dem Mehlmarkt hat die seit dem 1 . November gegebenc
Abschlußmöglichkeit zum Januar - Termin fiir Roggenmehle einige
Umsätze hervorgerufen .

Die Nachfrage nach Futtermitteln hat angehalten . Die von bei;
Fabriken angebotenen Mengen an Kraftfuttermitteln geniigen nichider Nachfrage : aller an den Markt kommenden Menge » werden
schlank aufgenommen . Auch der Kleiehandel ist infolge des geringe »
Mehlgeschäftes klein , so datz die Nachfrage wesentlich das Angebol
übersteigt . Auch Rauhfuttermittel bleiben gefragt bei stetiger Ten
denz. . Georg -Haller .

Die amtlichen Notierungen des gestrigen Getreidegrogmarties
waren abgesehen von den durch das Inkrafttreten der Festpreise für
November bedingten Unterschieden , vollkommen unverändert .
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Keiek8bsn >< au8 ^ 6i8 .
Der Ausweis der RcichSbank vom 81 . Oktober sciflt ein völlig uor -

uialeS Bild . Die Jnansvruchnahme zum Bionatswcchsel betrug insgesamt
329 .6 Mill . RM . gegen 277 .8 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Volsahves .
Hierin kommt die erhöhte Wirtschaftstätigkeit zum Ausdruck . Im einzelnen
nabm der Bestand an Wechseln und Schecks um 811.1 mtt 8 725.9 Mill .
RM . . an RcichKschabwechseln um 8.4 aus 8.48 und an Lombardflorderungen
um 24.2 auf 90.8 WIK . RM . zu Der Bestand an deckungsfähigeu Wert -
papieren ist leicht um 0 .7 Mill . RM . auf 484 .fi Mill . RM . zurückaeaaugeii .
Der Umlauf nu Reichsbanknoten stieg um 288 .7 auf 3 822 .9 Mill . RM .
und an Rentenbaukscheinen um l auf 2e5 .1 Mill . RM . An Scheide -
münzen flössen 103 .6 Mill . RM . in den Verkehr Unter Berücksichtianng
von 8.9 Mill . RM . neu ausgeprägter und 7 .3 Mill . RM wieder einge¬
zogener Scheidemünzen ermähivte sich der Bestand der Reichsbank ans
22(5.3 Mill . RM . Die Giroverbnidlichkeiten nahmen , wie stets am Mo -
natswechsel , ab . nnd zwar um 64 .9 aus 8fi6 Mill . RM . Der Bestand an
Gold und deckungssälttneu Devisen konnte sich wiedeinm leicht crhölien ,
und zwar um rund 1 Million RM . Die Steigerung entfällt sast völlig
auf den Goldbestand , der nunmehr mit 82.6 Mill . RM . ausgeiviesen wird .
Der Bestand an deckuugssähigen Devisen beträgt rund 4 Mill . RM . Der
gesamte Zahlnngsmittelnmlaus betrug fi 731 Mill . RM . gegen fi 872 im
Vormonat und S 686 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vorjahres .

vsrlin : Still .

Berlin , 2. Nvv . (Funkspruch .> Die Börse war weiter still ,
da Sic vorliegenden politischen und wirtschaftlichen Nachrichten
die Tendenz nicht zu beleben vermochten . Immerhin wurde das
deutsch - englische Zahlungsabkommen mit Befriedigung vermerkt .
Lebhafter lagen lediglich russische Anleihen , insbesondere War¬
schau-Wiener , die mit 16 % —163/8 genannt wurden . Am Markt
der heimischen Renten wurden Schuldbuchforderungen V«— Vt
höher bezahlt , während Altbesitzanleihen */« einbüßten . Etwas
Interesse bestand für Schiffahrtsaktien , ohne daß sich die Kurse
änderte » . Farben gaben um 7/s nach. Bekula verloren 3/s, an¬
dererseits wurden Chem . Heyden t % , Buderus */s und Harpener
'/: höher bezahlt .
Verlauf schwächer .

Im Verlauf bröckelten die Kurse , infolge des stillen Geschäfts ab .

GoldschmiSt waren 2 '4 gedrückt . Elektrische Werke Schienen waren nach
festerer Eröffnung l iLi schwächer . Am Markt der Maschnienaktien erfolgten
in Muag lmtniiS 1% ) stärkere Glattstellunsen .

Auch Auölandsrenten ivaren angeboten . Warschau - Wiener gaben um
% » ach . Von Jnlandgrentcu waren Ältbesitz mit 1v3>/» zu hören . Obli -
Nationen waren bis Vi niedriger . Hvesch verloren 27er Krnvv %
.^arbeiibonds 1. Aschingerobligatioiren waren 1.% erholt . Kommunal¬
obligationen waren etwa >4 schwächer . I . Dekosama ermähigten nch um
% , Verkehrsanleihe um 1 , während Wiesbadener und Koblenzer « tadt -
awleihe je % gewanneir . Von Länderanleihen gaben Braunftl,weiser um
>4 bis Vi nach . 29er Mecklenburger wurden 20 Pfg . höher bezahlt , dagegen
waren 27er Sachsen 20 Pfg . niedriger . 1923er Dollarfchaizanivelsungen
lgrotze Stucke ) ermähigten sich um %, die kleine » Stücke waren nnver -
ändert . Pfandbriefe und Kommiinalobltgationen lagen bei Schwankun -
gen von 'A uneinheitlich .
Schills » weiter nachgebend .

«Negen Schluß gaben die Kurse iveiter nach . Buderus verloren gegen
den Anfang 2 , Farben gingen auf t ;}9% ( 142 ) , Erdöl auf 102% (104) und
Siemens auf 188; ? (141) zurück . AltbesitzaiileiH « wurdcu mit 103 .20 um -
gesetzt Nachbörslich war die Tendenz behauptet . Mau nannte Farben
mit 139% , Altbefib 103 .20, Daimler 48%.
Frankfurt ; Ruhig .

Frankfurt . 2. Nov . IDralitbericht . ) An der
MittaaSbörse war das Geschäft noch nicht belebt . ..
aus Privatkreisen blieb auberordentstch klein , so daß flir die Kulisse

Di « Gruiidftimmnng blieb freundlich , die Kurs -

heutigen Frankfurter
Der Auftragseingang

6 für die Kulisse keine
■Anre >

englil
der Z
üe indes nicht zu aeo^ ». . •< iv ^ iuihihiuiuhtmu vuw ihuuwikj , « a «. .. .
Gestaltung aber weiterhm recht uneinheitlich . An den meisten spekulativen'Lavieren erfolgten einzelne Abgaben , während in anderen weniger Schwan -
kungen unterworfenen Werten eher kleine Käufe erfolgten .

AM Rentenmurkt setzten sich die Abgaben in ? iltbefitz ( 10a %
nach 104 fort . Späte Neickioschuldbuchforderungen (96 ) und ZutäuergiU

■tungsscheine lageii andererseits gut behauptet . Etwas lebhafteres >»cschäst
hatten im Fretverkehr Warsckian - Wiener -Bahnanleihe und Rnffen Siidwest
bei anziehenden Kursen .

Im Verlauf traten keine weiteren Veränderungen ein . — Tagesgeld
3% Prozent .

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Di « Grohhandelspreise auf dem Karlsruher Wochcngrokainrkt am

Donnerstag , stellten sich nach Mitteilung des stadt . Statistischen Amts ,
alles je Ztr . , wenn nichts anderes angegeben wie folgt : Kartoffeln , gelbe
,>ndu »trrc 3.40—3.50 . Rosenkohl 15—20 , Blumenkohl 20—20, Rotkraut 5 .50

bis 8 , Wer -bkraut 2 .60—5 , Wirsing 4—6, Spinat 5 , Rüben , gelbe 2 .50—4,
Schwarzwurzel 22, Kopfsalat Stuck 0.05—0.12 , Endiviensalat Stück 0 .03
bis 0 .06, Merrettich 20—22 , Zwiebeln inl . 5.50 —6, Zwiebeln ital . 6—6.50,
Tafeläpfel 8— 14 , Kochäpfcl 7—8, Svalierbirnen 12—18, Tafelbirnen 7—12 ,
Xlochbirnen 5— 7 , Quitte » 6 . Nüsse 20— 30 , Trauben franz . 24—30 , Trauben
Ivan . 80—35 , Bananen kamerun . 26—30, Zitronen span . Stück 0 .05,
Zitronen ital . Stück 0 .04—0 .05, Tomaten 15 —16 RM .

kerüner Getreidegroßmarkl .
Berlin . 2 . Nov . (Funkspruch . )» Die stetiae Marktlage im Getreide -

verkebr bat sich erhalten . Die Angebotöverhältnisse lassen nur geringe
Aendernngen erkennen . Brotgetreide ist zur Waaaonverladnng bei den
Mühlen abzusetzen , besonders wenn bei dein Berkauf von Weizen aleich -
fc' ttia Roggen mitgeliefert wird . Die Erledigung der alten Abschlüsse in
Roggen begegnet noch immer Schwierigkeiten , sodass wieder Ankäufe im
BersteigcrnngSwege notwendig sind . Am Mehlmarkt ist das Geschäft nach
der gestrigen Belebung wieder ruhig geworden , zn den gegenüber dein
Vormonat unveränderten Preisen erfolgen nnr kleine Bedarfvkänfe . Das
Offertenmaterial in Hafer und Futtergetreide bleibt kuapv . der Bedarf
in Hafer wird zunächst aus den Beständen des Handels befriedigt . Bon
Braugersten finden die knapp angebotenen guten Qualitäten Unterkunft ,
geringe Sorten baben schweren Absatz .

Berlin . 2 . Nov . (Snnksvruch . j Friihmarktuotierunaen : Hafer , gut

<wiuvu fiiu— -i ui i miiuiic oo— tni , iauuucuucit i .u^ , incuiicic
118 . Weizenbollmehl 146 ( alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ) .
Berliner VluHerbörse .

Berlin 2 . Nov . «Funkspruch . » Heute sind je 50 Kg . einschl . Verpackung
ab Versandstation , Fracht zu tasten des Käufers folgende Notierungen
festgesetzt worden : Deutsche Markenbutter 130. deutsche feine Molkerci -
butter 127. deutsche Molkereibutter 123, deutsche Landbutter (entsprechend
niedriger ) .

Allgäuer Kutter - und Käsebörse .

Kempten . 2 . Nov . (Drahtbericht . > Heute sind je 50 Kg . einschl . Ver -
nackuua ab ^ ' ersand 'taiion . bracht zu vastcn des » äufers unveränderte
Notierung ^ festgesetzt worden und - war : Deutsche Markenbutter 129,dcnt ' che teilte iinoltcicibutier 1Ä>, detttsche Äiolkcreivnttcr 122 iltilU .. deutsche
Lan ^ bntter iei tivrech nd eiedriger ) .
Kciiliiriitvieli - und !\ ' ul/vichniärk ( e .

Berlin . 2 . Nov . (Funkspruch . ) . Auftrieb : 2881 Rinder und zwar : 91-1
Ochsen , 881 Bullen , 1586 Kühe , 98 Färsen . 15 Fresser , 1650 Kälber , 2731
Schase , 9074 Schweine , Verlauf : Rinder glatt , Kälber ziemlich glatt ,
Schafe ziemlich glatt , Schweine lebhaft . Preise : je 50 Kilo Lebendgewicht :
Ochsen : al 39, a2 39, b 33—37, c 28—32 , d 23—27. Vnllen : a 36—37.
b 32—35. C 27—81, d 23— 26 . Kühe : a 33, b 25— 81 , c 17—22 , d 10—15 .
Färsen : a 85—36, b 31— 34 , c 26—30, d 20—24 , Fresser : 20—25 , Kälber
Doppeleuder 70—80, a 52—58, b 42—50, c 30—40 , d 18—28, Lämmer und
Hammel al 47. a2 41—43. bl 44—46, &2 — . c 40—43, d 27—88, Schafe :
e 31— 32 , f 28—30. g 21—27 , Schweine : al 52. a2 —, b 52, c 50—5- ,
d 48—50, e 42 —47, s — , Saiten gl 51 . g2 46—49.

Hamburg , 2. Nov . (Funkspruch . ) Schiachivichmarkt . Austrieb : 2444
Schweine . — Verlauf : flott . — Preise iie 50 Kg . Lebendgewicht ) : a 1 ) — ,
a 21 51 , b ) 51 , c ) 50—51 , d ) 47—50, e ) 40—45 , t ) —. Sauen gl ) 50—51 ,
8 2 ) 45—50.

Knielinge « , 2 . Nov . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
40 Milchschweine 18—20 RSUi ,̂ 30 Läufer 32 —44 RM . Handel lebhaft .

Mannheim . 1. Nov . Sllilachtviehmarkt . Auftrieb : 6 Kälber , 34
Schafe , 2 Schweine , 184 Ferkel , 300 Läufer , 1 Ziege . Preise : Ferkel bis
6 Wochen 7—12. über sechs Wocheu 16—23, Läufer 24— 28 RM . Markt¬
verlaus mittel .

Freibnrg , 1 . Nov . Kreisobstmarkt . Anfuhr etwa 850 Zentner . Aepfel
kosteten je nach Qualität 7—14 RM , Birnen 7—12 RM . Bei schleppen¬
dem Geschäftsgang blieb ein unverkäuflicher Ueberftaud von etwa 50
Zentner .

Donaueschingen . 81 . Okt . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
698 Milchschweine 24— 34 RM .. 52 Läufer 45—65 RM . - Viehinarkt : Zu -
fuhr : 70 Ochse« , verkauft 61 , Preis nach Gewicht nnd Richivreisen : 130
Kübe , verkauft 105 , Preis 200—390 RM , 55 Kalbiunen . verkauft 48, Preis
250—395 RÄ ! . , 183 Rinder , verkauft 106, Preis 100—190 RM . 28 Pferde ,
verkauft 9 , Preis 100—1100 RM . . Fohlen , verkauft 8, Preis 200—800 RA ! .
Der Handel war mit Rindvieh gut , mit Perden ziemlich gut .
Zueker .

Magdeburg . 2 . Nov . (Weistzucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer
für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen 31 .30 RM , November 31 .40—81 .50, November -Dezember 31 .40 bis
31 .50. Tendenz ruhig . Termiupreisr für Weitzzuckcr ( inkl Sack frei See¬
schiffseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : November 3.70 Br . , 3 .60 G : De -
«ember 3 .70 Br „ 3 60 G : Januar 3.80 Br . . 370 & ; Februar 3.90 Br „
3 .80 G : März 4.00 Br .. 3 .90 G : Mai 4.20 Br . . 4 .1« G : August 4 .50
Br ., 4 .40 G . Tendenz ruhig .
Baumwolle .

Bremen . 2 . Nov . «Funkspruch . ) Baumwoll -Eröffuuugskurse Ii« I b
in DollarcentS ) : Oktober — B . Dezember — B . 13.19 G . Januar — B ,
13.99 G . März 14.27 B . 14.24 G . 14 .25 bez .. Mai 14-87 B . 14.85 G . Juli
— B . 14.38 G . Tendenz behauptet .

Bremeu . 2. Nov . Baumwolle . Schluhkurs . American Middl . Un -iv .
Standard 28 . loeo per engl . PsUnd 14.11 ( 14.22 ) Dollarcents .»

j,
j . - - - •—

tober 6.19 —6.20, Januar März — , Mai 6 .16.

Geld - nnd Devisenmarkt

Berlin , 2 . Nov . IFunkspruch . ) Im internationalen DÄiisen -
verkehr war das englische Pfunö wieder erheblich fester , da
sowohl von französischer Seite als auch aus Kreisen der übrt -
nen Goldblockländer stärkere Pfundauskäufe netätic >t ivurdeu .
Die Züricher Notiz stellte sich auf 15.3314 nach 15.28, in Amster¬
dam nannte man das Pfund mit 7.37 % nach ctiva 7 .36. Auch der
Dollar notierte mit 3 .07 % in Zürich nnd 1 .4715/16 in Amster¬
dam sowie 15.18K in Paris etwas fester , ohne dafi besondere
Gründe hierfür vorlagen . Der französische Franken
setzte die Auswärtsbeweaung vom Vortag weiter fort , die
übrigen Goldvaluten blieben fast unverändert , Schiveizer Frau -
ken eher etwas leichter . Die Reichsmark zog international
weiter an und erhöhte sich in Zürich bis auf 123 )4 .

Die nach dem Ultimo einsetzende Erleichterung am Geldmarkt machte
heute weitere Fortschritte , sodaf ; die Sätze für Blankotagesgeld erneut
um % aus 4—i 'A Prozent gesenkt werden konnten . Der Anlagebedart tnr
die drei verfügbaren Mittel kam in einer stärkeren Nachfrage für Privat -
diskonte insbesondere aber auch für die sog . ilnverziiislichen Reichsschatz -
anweisnngen zum Ausdruck . Die Sätze für Mouatsgeld ivurdeu bei 4
bis 6 Prozent , der Privatdiskont bei 3% Prozent belasten . Am Devise « -
markt fällt die weitere Befestigung des englischen Pfundes und im Zu -
lammenhang damit auch eine Erhöhung der nordischen Valuten auf .

Berliner Notenbörse :Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Aii
Br .- Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Heising?
Paris
Athen
Amsterd
Island

lapan
lugosiav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodiholm
Sdiweii
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

I . November
Geld Brief
12 .62 i ? 72
0 .639 0 .643
58 .17 F8 .99
0 .204 0 .906
3 .047 ? ,05 ?
2 .541 5>.F47
55 .24 55 .36
81 . 12 81 .98
19 .37 19 .40
fi8 .6« 68 .89
5 .445 5 .455
16 . 38 16 .42
9 . 354 9 .350

168 .19168 .53
55 .99 56 .11
21 .30 91 .34
0 .720 0 .722
5 .694 <=.706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
62 .16 62 .28
48 .95 49 .05
46 .97 47 .07
II .23 11 .27
2 .488 9 .499
63 .80 63 .92
80 .98 81 .15
33 -97 34 .03

10 .37510 .395
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .486 2 .490

2. November
Geld Brief
12 .71 12 .74
0 .640 0 .644
58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .541 2 .547
55 .32 55 .44
81 .12 81 .28
12 .39 12 .42
68 .68 68 .82

5 .47 5 .48
16 .38 16 .42
2 .354 2 . 358

168 .17168 .51
56 .08 56 .20
21 . 30 21 . 34
0 .722 0 .724
5 .694 5 .706
80 .77 80 .93
41 .61 41 .69
62 .26 62 .38
45 .95 49 .05
46 .97 47 .07
11 .25 11 .27
2 .488 2 .492
63 .90 64 .02
80 .93 81 .09
34 .00 34 .06

10 .37510 .395
1 .974 1 .978

0 .999 1 .001
2 .489 2 .493

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

Engind gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Ruman . gr.

„ klein
Sdiweden
Schweix gr.

klein
Spanien
Tschech . gr.

„ klein
Türkische
Ungarn

1. Novembei
Geld Brief
9 .4ZN 9 .458
2 .438 2 .458
" .511. 0 631
57 .91 58 . 15

0 .18 0 .20

2 .484 2 .501
55 .09 55 .34
80 .94 « l .° fi

12 . 33512 .375
12 .33512 .375

5 .38 5 .42
16 .34 15 .40

167 .77158 .45
21 .08 91 .16
21 . 18 21 .95

5 -53 5 .57

41 .57 4173
62 .00 62 .24

46 .83 47 .01

63 .63 63 .89
80 .80 81 -12
80 .80 81 . 12
33 .83 33 -97

10.18 10?22
1 .91 1 .93

2. Pfovem^er
Geld Brief

2 .451 2 .461
2 .451 2 .451
0 .612 0 .632
57 .91 58 .15

0 .18 CX20

2 .484 2 .504
55 .17 55 .39
80 .94 81 .96

12 . 35512 .396
12 . 35512 .395

5 .405 5 .445
16 .34 16 .40

167 .75168 .43
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

4L52 4178
62 .10 62 .34

46 .83 47 .01

63 .73 63 .99
80 .75 81 .07
80 .75 81 .07
33JB6 34 .00

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork l . 11.1. 11.

4 .58
75 .50

21 .325
7 .367 «

58 ' l„
36 .37
22 .39 -1.
19 .90 '/.

2. 11.
4 .98 "»
75 .75

21 .40
7 .37 -/.

58 .25
36 .62
22 .39 -1,
19 .90 ' /.

Zfiricfa
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl. Geld
Privatdiskont

3 .07
1 .478V-

2 .48 ' /.
4 ' /s - 4 3'$%

3-1.°/°

2. 11.
3 .07V-
1 .479

2 .492
1- 4 ' /. %

3 3/. °/o

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 2 . November 1934 .

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

1. 11.
20 .23
15 .28
30687

71 .63 %
26 .27 .40
« 1 .92 .41
207 .50

123 .40
72 .80

2. 11.
20 .24 '/-
15,31 '/.
307 .25

71 .62 '/-
26 .28 -,-
41 .90

207 .80
123 . 35

72 .80

1. lt . 2. 11 . 1 . 11. 2. 11.
Stockh . 78 .80 78 .90 Belgrad 7 .00 7 .00
Oilo 76 .80 76 .90 Athen 2 .93 2 .93
Kopenh . 58 .25 68 .30 Konstan 2 .50 2 .49

Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .82 'IJ 12 .823(4 Helaingf 6 .75 6 .75
Warsch 57 .90 5790 Buenos 79 .50 79.50
Budap — Japan 89 .00 89 .00

Metalle .
Berlin . 2 . Nvv . lSnnkivruch .» Meial !«otier » « ge» tür

öder Drahkbarien , 9» Prozent 164 . Itciiinickcl . W bis SS Pro »e>lt 270 .
Antimon -Reanlus — , ScinWbcr II Kg . fein , 43 50—4« .50 (43.25- 46 .25 )
Reichsmark .

hursbcricKif ans Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

. . SchlubkuMAnfang
aiosg . 1—3
l HoesaiRM
1FrJLruppKM' MittldSuhl
' VrStahRIM
■Bosn.Eb . H
»do. Lnv. 14
>Mexlk abg.
; do. abg .
►VaOest.St.M
f do. Gold
fVfcdo. Silber
>Rumän . 03
Vaado. 13
\ do.
Türk . Bagd . I

' do. Bagd .11
Vatlng . tS . U
Va do. 14
r do. Gold
. do. St. 10
. Lissabon
- Mi .Bw .abg .
V4 Anat . 1+ 2
Mazedonier

>Tebuant .abg.
•Vi do . abg .

1033/4

94 .87
93 .37
79 .87

13 .12
9 .30

JL15

6?90

8
7 .50

55 .
34725

6 .7U
b . Vc
8 .12

1. 11. 2. 11.
l04Vs 103 .2
97
95 .25 94 .87
94 -37 93 .25
80 79 .50

ik. el. Werte
ik. t . Brau
le»dubank

v,G. für Verk.
tilg .Lokalb.
Kanada Eb
) t .Rchsb.V*g .
lapag

, iambg . -SQd
4ordd .Lloyd

.ccumulat
Vku

5 80 .5
7 II0V4

12 145 lu

0 79 .75
b 11V
0 —
7 113 »/»
0 28 . . ^
0 -
0 29 .87

12 163 3«
0 -

4 .15

55 .5
y .62

J3 .Ö/
6 .S0
Ö. 12

8
115
140 .5

79 .25
9

J.13 ' 18

29 -62

13 . 10
9 .50

1 . 15

6 .95

7 .95
7 .50

55 .50
9 .3 /

34 .25
b .5b
8 .12
8 .05

80 .5
113 ',-
14o

79
H9

113 5/s
27 .5

32 .95

163 .5 164 - i
61 .2b 60

variablen Handels .
Kassakur »

1. ll . i 2 . 11.
104 ' /» 103 ' /.
96 .87l96 .25
95 .37 94 .62
93 .37
30.12
12 .50

137l2
9 .50

41 .75
28 .75

1
_

25

6?60
4

7 .55
7 .55
8 .05

53 .75
9 .50

33 .87
6 .40

81
115
145

79 .12
119

U3 =/a
--7 .75

29?75

ol62

93 .üb
79 6̂0

12 .E0
13 .10

9 .25
41 -50
29

1 .20
4 .15
6 .95
4

7 .50
8
7 .60

54 .62

34 .40
6 .50

80
115
145 - i

79
113 -,»

113b/»
27 .25

29 .50

164
62 .60

AEG .
Ascfaaffb . Z .
Bayern Motor
l .P .Bemberg
BereerTiefb
Berl .Karlsr .!
Bekula
Berl.Masdt.
Brk.Brikett
ärem Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfanc
0 28 .25
0 -
6 127
0 135
6 123
5 123 .5

10 142 -,.

10 178
12 -
0 87 .5
5 97

Z 93
10 212

Chade D 10 206
ContiGummi 8 132 .5
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt . Atl.Telegr .
Dt .Conti -Gaj
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm . Union 12 181 ^
Eintr .Brk. 10 166 .5
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk .Sdiles.
El .Licbt-Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmüble
Feltcn-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Uni
Goldscbmidt
Hbg.El . Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg

Holimaoo

0 -
0 49 .5
7 117 .5
7 119 .w
4 104
0 88 .25
3 60
o —
o 78 .25

5 .111
6 IUP/ *
6 lC6 l/<
6 118
o lüO 'i-
7 141 ' /«
6 121
o 75 .87
0 61 .5
d 111 -/»
0 91 .7c.
1 119 '/.
0 26 .5
0 lUb ",b
0 77 .5
3 79 -87

(Die Ziffer
Sdilußkuri
1. 11.

27 .12

127

123
123 -,<
143 ' /s
HO 5/»
177
136 '/.
87 .12
97 . 12
91 .2b
213
207 -1.
132

49 .25

120 ' /t
104

60

77?5
183 .5
lb7 .5
lll .e
102
106
118 '/.
102
142
122 -1.
75 .5
61 .37
lll ' fc
91 -75
116 .5
27
106 °/«
77 . 75
78 .2o

2. 11.
27 .12
64 .5
126
135
123
122 "'
141 .5
109 .5
178
136 '/.
85 .5
96
92
213
208
132 .5

48725
117 .5
119 .5
102 -1.
88 .25
60

78
181 -1.
166 .5
110 -1.
101 ' .
104 ".
117
lOO-i.
139 -/.
120 .5
75 -25
60 .5
111
90 5
ii9 '/. ;
26 .5
1,06 . 5
76 .62
78 .7

hinter dem
Kassakurs

1. 11 .
28
65 .12
127 »/»
135
123
123 ' /«
143
HO 3/,
175
136 '/.
87
96 .75
91
211
208

57725
49 .25

120 %
104 .5
87 .75

77 .5
184 '/.
168 'i.
111 '/.
102
106
118

141 -,.
121 .5
75 .5
61 .25
III '/«
93
116 .5
26 .2g
lud '/»
77 .75
78 .2-

2. 11.
27 .62
65
1/6 .5
135
121
122
141 si.
109 -1.
178
136 '1<
86 .75
96 .12
92
213
208
132

49 ?5
117 .5
119
103
86 .15
59 .87

78
182 -1.
166
111
101 '/.
104
117 '/.
lOO ' /b
140 -;

75 .5
60 .5
III '/.
90 .5
118 5
26
106 »/»
7o .7ö
79 .2o

Aktiennamen bedeutet

Anfans
Kotelbetrieb 0 63
Ilse Bergbau 6 144 .5do. Genuß 6 119 -1.
Gbr .Junghans 0 62 .75
Kali Chemie 5 —
KaliAsdiersl. 5 114
Klödtner 0 75 .25
Kokswerke 5 95 .75
Lahmeyer 8 120
Laurahütte 0 20 .12
Leopoldgrube 0 —
Mannesmann 0 76 .25
Mansfeld 3 78 .25
Masdib.Unt . 0 59 .75
Maz 'hütte 8 —
Metallges. 0 85 .75
Montecatini 8 —
Niedl . Kohle 10 166
Orenstein 0 90 . 12
Phönix Berg 0 47 .62
Polyphon 0 16 .25
Kh .Braunk. 12 220
do. Elektr. 5 —

Rheinstahl i ',!• 90 .62
Rh .- W . El . 5 104 . t
Ratgerswerkel »/s 97 .87
Salzdetfurth 7^ 154 -1«
Schi .Bg.Zink 0
do. Gas B 8 1333),
>chub . -Salzet IQ 160 l/<
Scbuckert 4 94
Sdiultheiß 4 —
Siemens 7 140 .5
StöhrKammg. 6 —
Stoib. Zink 3 —
Südd. Zucker 9 189
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 40 .62
Vogel Tel . 4 IC !
Wasser Gelsen 7 123 .5West. Kaufhof 3 32 .62
Westeregeln 5 IIIS ,
£ell Waidhot 3 47 .75
Otavi Minen ' 12 .5

2 . Novbr .

1934

die letzte Dividende .)
Sdilußkurs Kassakur«
1. 11.

62 .25
144
119 '/.
62 .5

75 .87
96
120
20 .5

6 .87
8 .5

60
_

84 .5

165 .5
90 .5
47 .75
16 .25
220

91 .26
104 '/.
98
154 -/«
36 .87
133
161 .5
94
110 -/8
141
197 .5
68 .5

122 .5
40 .62
lOo '/i

3275
111 -i.
47 .7o
12 .75

2. 11.
63
144 .5
119 '/.
f>2

_
114
74 .5
94 .75
119 ' i«
19 8̂7

74787
78
58^5

84 5̂

165 .5
89 .75
47 .25
16
217

89 .5
104
97 . 12
lb4 ' i«
37
133 -/.
159 .5
93 .3
110 -/«
138 .5

67
189

40 .25
104 .5
123 -5
31 .87
111 »/.
46 .87
12 .0

1. 11.
63

119 .5
62

111 ' /.
75 .87
96
120
20 .12

76775
77 .75
60 .25
151

90 . 12
47 .75
16 .25
218
99
90 .37
104 -»-
97 .62
154 «.
37 .5
133
161 .5
93 .5
110
141
96 .25
68

40 .75
106 .5

32787
111 %
47 .5
12 .5

2. 11.
62
144 ' /»
119V.
62 .12

112
74 .25
94 .5
119 '/»
19 .87
37 .25

58 .75
151 -1.
84 .5

165 -1.
8 -76
16
217
100
89 .6
104 ' /»
97 .25
154 '/.
37 .5
133 .5
160
93 .5
110 ' /»
140 '/.
9t> 75

188

40 .25
104 '/.
123 .5
32
112
47
12 .37

Frankfurter Kassaburse
PutTcrziiuIiche

76 .25
96 .12
96
96 .25
103 '/.
9 .80
9 .80
9 .80
9 .80
9 .80
9 .80

8
8

Dt .Wertb .
bReichsanl.
Bad .Staat
b'/a Hefl. Vft .
Altbesitz
Sdiutzg . 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . 1
4 .. II
Zolltfirkcn
5 Mex . inn .
5 „ äuß.
i ,, Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 85 .75
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 krankt . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh.26 36 .50
1 Mainz 26 86 . 12
8 Mannh . 26 90
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad . 26

5 .85
12 .90
5 .25
9 .5

82 .25

90
87

86
bB.- Bad .H . 24 14 .5
5 Pfandbr .G. 2 .60
6 GroßkMhmi —
d MhmStK 23 16 .56
Bad . Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 1 94

II 94
III 94

7 Anl. Gold 26 91 .5
8 „ „ 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth . -Bank

8 Reihe 2—9 95
I „ 13 9o
8 Reibe 16— 17 95
« . 21- 22 95

7 „ Gold 11
6 .. 10
4 Liquid , o .
4',4 „ m . —
Rhein . Hypothekenbank

2. 11 .
95
95
94 .37

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

I „ 26—30
8 . . 31
8 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4VbLiquid .

iVj Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
92
93 .5
93 .5
93 .5
94
34 .60
6 .37
7 .87

Adca 0 57 .25 57
Bad. Bank 8 118 118
Braubank 7 114 .5 114 -1.
BayBodenkr 9 — —
.. Hypo . 4 74 .5 74 .5

BerlHdlgsg 5 95 .25 95 .25
DD .Bank 0 73 .5 73 .5
D.Hyp .Mein 6 82 82 .5
Dresdner 0 75.75 76 75

Frankfurt , 92 .25 92 .25
Ff . Hypoth . 5 — 79 .75

Lux .Bank 0 1 .75 1 .75
Pfalz .Hypo 5 82 80 -25
Reidisbank 12 145 144 -1.
Rhein .Hypo 7 lll -i. 111 .6
SüdBoden 3 »/s —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien.
Reichsb .Vz . 7 113 ' ;. 113 -1-
Hapag 0 27 .75 27 .62
Heidelb .St . 0 12 .25 12
Lloyd 0 29 .75 29 .25
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 217 .5 207
Brauerei
„ BayPforzh . C 61 .5 61 .5
., Sdiwarta 4 101 .5101
.. Eicbb . W « 89 -

1. 11. 2 . H .
Brauer .*Wulle 0 46 46
Adt Gebr . 0 53 .25 53 .5

0 28 25 28
s123 123
0 — —
0 — -
6 79 79
014 .7514 .5

A.E.G .
Bad .Mafdi
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigb
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl

GoldSilb

5 113* 113
0 48.87 48 .5
4105 104
9 210"= 210 .5

„ Linoleum 6 59 .7b 69 .5
n Verlag 4 64 .75 64 .75

DykerhWid 3 - 103 '
ElLiditkraft 6 118 117 .5
„ Lieferung 5 102 101 5/s
Enz .Union 6 — 104
Eßl .Masdi 0 59 .75 - .
Faber ASdil 0 60 —
I.G .Farben 7 141 -/. 140 -1.
Feinm .Jett . 0 56 55 .62
Felt .AGuill . 0 - 75 .25
Frkf .Hof 0 - -
Geiüng 0 8 7 .5
Geffürel 5 111 % 111 .5
Goldscbmidt 0 93 91
Gritzner 0 29 .75 29
Grün Bilf . 15 - - r
Hafenmühl 4Vb — 90
Haid ANeu 0 21 .5 21 .5

0 49 -6 49 .5
0 48 .5 46
6 112/g -
0 7876 78 .77
0 60 .50 -
c, - 61

101?8 198
- 97
4 49
0 85 84
8 J20 119 °/.

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hodatief
Holzmann
Inas
Junghans
KleinScbana
KnorrC .H .
KolbSdiüle
Kons .Braun
fLraußlok
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miae
Moenus

>armsi

5 89^
25 89 -62

6 84 .25 -
0 84 .87 85
0 54 .50 55
0 71 —
4 78 .25 79.5
0 — —

1- 11. 2. 11 .
Neckarwerke 5 95.75 95 .75Oest.Eitenb 5 5
Reiniger G. 0 53 —

RheinElekt 6 103 103
,, Stamm 5 99 99
RöderGebr . 4 — 90
Rütgersw 0 38 .75 39 .25
Sdilink 474 .5 74 .
SchnelFran 0 9 .25 —
SdirStempel 0 — —
Sdiuckert 4 93.87 93 .5
Seil Wolff 0 35 35
SiemHalske 7 140 .5 139 ' tSinalco 0 48 48
Südd. Zucker 9 186
Strohstoff 0 86 .5 86 .75
Thür .lief . 5 103 1025/sVer.Dt .Oel 5 — §3
„ Faß 0 4 .60 4 .60

VoigtHäff 0 11 11 .25
Voltohm 0 40 .5 40Württ. El 4 68 68
ZellstAsdiaff » 65.75 -

Memel 0 50 50
Waldhof 0 47 .5 48

Montanaktien.
Buderus 0 87 .25 86.87Etzweiler 14 280 —
Gelsenkirch. 0 61 .25 60.5
Harpener 0 106 '/. 106
Ilse Berg 6 — 144
KaliAsdiersl 5 112-1. HZ ' ,.
„ Saizdef. 7Vt — —
,, Westereg. 5 111 —

Klödtner 0 75 .5 74
Mannesm 0 76.75 75
Mansfeld 3 78 78
Phönix 0 47 .75 —
Rb.Braunk . 12 215 .5 —
Rheinsuhl 3^ 90 90 .5
RiebMont 4.2 93 93
Salz Heilbr . 12 220 220
Tellus 5 88 88
Laurah . 0 20 20
Ver.Stahl 0 40 .5 40 .62

V erkelirs werte
Allianz II 200 —
FrankonaR7i/5 119 111 -/.

_ 30er 348 333 ' 1
Mannheim 0 40 40

berliner Kassakurse2 . Novbr .
1934

Steuergutscheine
. ir .lCaKurs1ir .Il fll - >93-,

1933
. m .. 1936
. » 1937
. „ .. 1938

Festverzinslich ?
. % Schatzan

>t. Rcidi 23
., 1—5 $
Reich ] 27
Reichs 1934

>' ounganl .
Preuli 28 _ _
,. Schatz Jl 11101

. Schatz 33 I 102 -

102 .2
10j »m
106-/-
103
100 ' -
98 .4L

75.8?
122
96 .3 /
95

"

108

Baden 27
Bayern 2?
Sachsen 27
Thür 26

I Post 33 I
cbut7g . l9C8

96 .20
97
96
95 .6t
100

9 .8C

Schutzg .1909
Schutzg . 1910
do . 1911
do . 1913
do . 1914 9 .80

Pr . Landespfd . -Amt .
6 (8) Reihe 4 94 .75

(8) .. 13 u. 15 9476
o (8 Reibe 17 u . 18 94 . 76
6 (8) » 19 94 . 75
e (7) „ to 94 .75
6 (7) „ 21 94 -75

(7) .. 22 95
6 (8) Komm . 16 "~v
6 18! Komm . 20 91 -75
6 (7) Komm . 6 ~
Dekosams 1 lCO ' i

Pr Zentr . Stadtsdiali
7Vj(10)Reih < 5kU.7 100 -1-
6 | 8) Reibe 3,6 . 10 94
6 <»> . 9 94
6 <8) ., 14, 15 94
6 (8) » 20. 21 94

6 (8) Keilie 22 —
6 (8) „ 23 100
6 (8) „ 24 94 25
6 (8) „ 25/27 94
6 (8) „ 28 94

Hypothek Ptandbr .
Berl . Hypothekenbank

ä (8) Reihe 15 93 -25
6 „ 10 93 .26
5Vi (4Mi) Liqu. 93 .75
6 (8) Komm. 90 .50
b Komm. 3 90 .60

Nordd . Grundkredil
6(8)R 14,17.20,21 93 .50

d (8 IReihe 22—24 93 .50
6 (7) .. 8. 11—13 93 -60
6 (8) Kom . 23 90 .75

Prruß . Centialboden
6 (8) Reihe 24 92 .50
6 !8> . 2« 93
6 (8/7 ) „ 26/27 92 .75
5Mi (4 ' î) .. 26 Liq . 93 .75
6 (8) Kom . 26 28 90 .75
4% do Liqu. 29 9 2
6 (7Vs») Gold 92 .75
6 (7Ü ) .. Kom. 90 .75

Pr . PfandbrieFoank
6 (8) Reihe 47 92 .87
6 (8) pt 50 93
6 (8) Kom. 20 90 .50

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 93 . 50
6 (8) „ 16 93 .25
6 (7) ., 7, 9 17 93 . 1V£
6 (8) Rom . 7 —

Roggenreoten .
6 (8) Gold 92 .50
6 (8) do . 4—6 92 .75
5 do . 1 + 2 87

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 92 .75
6 (7) .. 24—26 9 2 .75
6 (8) Rom 21/33

Obligationen
6 Daimler Ben»
6 Klöcknei
b Lp *.Messe
5 Rh .MainDonau

b Siem .Schuckett
b Viag
6 Zuckerktedit
6 Farbenbonds

94 .20
94-50
92 .25
82 .60
101%
93 .90
98
1197/s

Bankaktien
Adca 0 56 .75
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 75

Vereinst? 5 100
BerlHdlg 5 95.75
.. Hyp . Ök. 7 118V*
Commerzb 0 / 0 .25
DD -Bank 0 73.50
DtCentrB 5 76.50
Golddisk i 100
>tHypB 4^ / 4

Übersee S 60
Dresdner 0 / 5 75
Luxlnter 0 1 .60
MeinHypo 5 81
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 Hl 3!*
RhW Bod 7 99
SächsBdCr b —
SüdBod* 3l/sf 61*50
Vestd . Bod b -

Verkehrs» ertc
DEisenbB 3 72
HambHodi 5 77 .62
SüdEisenb 3 —

Indusrtri«
AdlerGlas 0 48
AUenZem 6 —
AmmendP 0 69
Amperw . 7 —
Anh .Kohle 4 92
AscbalJBr 4 104 .5
AugsbNM C 68 .25
BachmLad 0 —
Basalt 0 14
Bast .AG 12 —
BavSpiegel 0 44
BergmEI 0 ~
BlGubHut 8 "~
.. Holz 4 82
.. Kindl 14 -
.. Neurode C 48
BerthMes » C 63 .5
BetMonier 4 8 ^
BrauNürnb7 127
Brsdiw AG I.

lnduur . bV̂ 117
BrcmBesig 6 "*
BrownBov C 14 .28
BykGuld . C 69 .5
IG ( hemtt ? ~
.. 5C'/,bj 7 131

0 41 .5
0 75
0 -
78 L
4 92.5
6 -
7

ChGrünau 5 105
Gel senk4i/ » —
», Albert 4 81
Ghillingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
.. Schacht
m Spiegel

« Tafelgl
Tonstein 2 76

DortmAk 10 1 -0
.. Rirter C —
OürenMet O 116
DydchWm J 104
UynNoh \ l/-j / 'Z .37
Elektia 5 -
EILiegnitz IC —
En/Union o 105
ErlangBrg i öb
EfdiwBg I* — T
PordMot 5 F4 .8 /
Gensdiow 2.S 66 .7 '
GermCem Z 40
GereshGI : 6 ^.7
Gildemeist i

GladbWo ) 10 160 .5
GlaSchalke 6 116 l/<
GlauzZu faV2 121
G !ückaufB7M -
Goedhardt 0 79
GörlWagg 0 23
Gritzner 0 29 .75
Großmann C —
GrünBilf 15 212
Grusdiwitz 5 100 .5
Guanowerk 4 —
HaberniG 3 69 .75
Hackelhai Z 86
Hageda 4 84
Hedwigsh b —
HemmZern 7 —
HilgersVz C —
Hindr Auff C 82 5
HirschbgL b —
Hodiu . Tie! b 112
HoltmStk . 6
Hutaßresl C 67
LHiitsdienrC 44
KahllPor » C ZU.37
Kerama « 3 -
(,' HKnori IC ~

KohlmStb'/fc133

KoibSchüle 5 —
KollmJourdO 41 .50
KölnGas 3 74
KönWilh 12 174
KötitzLed 4 86 .50
KraftTbür 8 146
Kronprinz 5 —
KunzTreibrO 56
Küppersb 0 107
LeipzRieb
Lindes Eis
Lindström
Lingnerw

Mark
'
tKühl 5 94 5

Buckau - W 4 95 .25
MezAG 0 -
Miag 0
Mimola 12 15 8
Mitteluahl C 99
MühleRü IC 141
Mülhßerg 6 —
NiätrZellitt C 53

r-.-fc.irwke 5 93
NordEis 4 100
M>fise «H 0 51
^ nrdwRj b —

3 74.5
5 99 -25
o —
7 117-5
o -

DdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 89
Pintsdi 8 —
PittIWrkz 7 130
PongsZahnlO —
Preußengr 5 ~
Radebexp.12 168 l/s
Rasquin 0 53
Rathgeber C 48 .25
Reichelb?7^ 12 ^
ReicheltM 6 1093/a
Reinecker 0 74
RhMainD 5
Rheinfeld . 5 "*
RhNletall 6 144
. . Spiegel > -

RWKalk C 93
KiehMon 4.2 92
Riedel C 46 .12
Roddersr 2, —
•<osenthal C 47 .75
Rositz Z . 4 £ 6 .5
Sachsen *» \ % 71 .50

„ Webst C 1 6 .7 )
Sachtlebeo ^ 167^ '
Sarotti 0 78 .50
Achering b ~

SchießDefr 7 70 .75
Sdbegelbr . ä —
SchlB .Beu 4 89
.. Porti 4 Hl

SchneiderH 0 77
Schofferb 12 174
SeidNaum 0 —
Siegersd 0 69
SiemensGl 0 79 .5
Sinner AG 4 —
stickPlauen 0 —
StockACo 0 —
Stollwerk 5 74 .12
Thörl öl b —
ThElektr 7Vb 148
Transradio 54

». Tuche 4 y4
Tuch Aach
1' üllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen C —
.. Böhlerst 5

5 96
ö -
5 104 1/4
5

VerChem 2 —
„ DtNickel 4 109 ^4

„ Glanzst 0 150
t%HarzPl b —
M MetHall 0 30
,» Smyrna 0 —
.. Trikot C —

(Jltram 7 —
Viktoriaw C 75 .12
WagnerCo 0 63 .75
Wanderer 6 125
Wenderotb 3 80
WestfDra 5 104Vi
Wickül -K 6 -
WißnerM 4 IO6V4
Zeißlkon 2 79 5
^ eiizMascb 0 —

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 65
Kamerun C40 .25
Neuguinea 4 —
Schantung C53 .5

*■kein Angeb u keine Nadilt . i • ohne
Umt . i § repar . : t e*kl . Divid -: X *at . |
♦ konvert . : O Ziehg.
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Vers <hleimung
Keuchhusten

Mie .tgesuche

Schaller£affee |
im m er vorzüglich ^

erhämih in den CebensmMelqesdi

z«rnckkchrte, grüßte er , abgespannt , zerstreut , mit einem mecha-
Nischen Entblößen der Zähne . Dann fuhr er sofort nach oben.

Es war jetzt leer in der Halle , das Abendessen warf seine
Schatten voraus , im Rauchzimmer legte ein schweigsamer Herr
Patiencen , hinter der gepolsterten Flügeltür des Musiksalous
rauschten bravouröse Passagen . Die regenverschleierte Landschaft
versank langsam in der Finsternis .

Dann öffnete sich die Tür von Scheibenreiters Sprechzim¬
mer , Eva sah die strengen Augen des Medizinalrates eine Se¬
kunde lang auf sich gerichtet , der Arzt ging ohne Gruß , ohne
jenes freundliche Hausherrennicken , das er sonst zu zeigen pflegte ,
davon .

„Oh doch," leugnete Eva und sah der Kollegin ins Gesicht ,
„ ich sehe zum Beispiel Dr . Baitsky jeden Tag .

"
Das wäre nicht dasselbe . Erstens habe die Robinson nur

im allgemeinen gesprochen, und zweitens sei der Präsident jetzt
auf Erholungsurlaub, ' ein schläfriger Löwe ist etwas anderes
als ein brüllender Löwe . Das verblaßte kleine Frauenzimmer
lachte und spuckte alle Niederträchtigkeiten ganz leicht von den
Zähnen weg.

Eva merkte sich den Vergleich .
Dann reiste Clairemarie ab , ohne daß Babys Lehrerin noch -

mals vor ihr Angesicht gekommen wäre . Eva sah sie vom Fcn -
ster aus in den grauen Wagen steigen . Scheibenreiter war an -
wesend, die belgische Baronin , ein paar Oesterreicher aus der
ersten Etage , der Sekretär Mark und Miß Robinson . Neben
Clairemarie bewegte Clemens Keilwerth den lockeren Giraffen -
hals hin und her , und man hörte ihn fröhlich lachen. Von Ri -
chard Baitsky zeigte sich keine Spur .

Eva zog sich vom Fenster zurück und überlegte , daß Baitsky
noch ebenso wenig für Kompromisse übrig zu haben schien wie
ehedem bei Onkel Konstantin . War das Reinlichkeitsgefühl —
oder vielleicht Rücksichtslosigkeit?

In den nächsten Tagen sah sie ihn wenig . Irgendwelche V >: r-
Handlungen mutzten in ein akutes Stadium getreten sein . Es
begann mit einem Hagel von Chisfredepefchen und Telefonanru -
fen, und dann kamen vier schwarze französische Herren in zwei
schwarzen französischen Wagen auf den Berg , sie schlössen sich
mit ihrem deutschen Widersacher viele Stunden lang in dessen
Zimmer ein , tranken Unmengen von Mineralwasser nnd ver -
handelten . Draußen ging ein lauer Regen nieder , die Berge
versteckten sich in Rauch und Schatten , und der verhängte Wald
war stahlblau und fern . Baby wollte nicht still bleiben . Sie
langweilte sich im Zimmer , war widerspenstig und unruhig .

Kurz entschlossen nahm Eva die Kleine bei der Hand und
ging mit ihr in die Halle hinunter . Dort gab es Platz , dort hatte
das Kind mehr Bewegungsfreiheit und konnte ein bißchen
auf - und abmarschieren — genug für seine schwachen Beinchen ,
die so rasch ermüdeten . Wiederum kam es Eva zum Bewußtsein ,
daß sie neuerdings wie unter einer Glasglocke lebte . Ach, natür -
lich wußten es alle — das mit Richard Baitsky — und begegneten
seiner Freundin mit reservierter und abwartender Borsicht.
Was sollte man mit ihr reden ? Das ergiebigste Gesprächs -
thema war sie selber . Niemand erkundigte sich mehr über das
interessante Ehepaar , niemand erzählte ihr Klatsch, niemand
schimpfte über die Höhe der Wochenrechnung .

„Was meinst du , gehen wir jetzt wieder zurück zu Miß Ro -
binfon , Baby ?" schlug Eva unbehaglich vor , aber Elisabeth wollte
das nicht, die Gummiräder der Ente Dot rollten so leicht und
fein über den Steinboden , viel besser als oben im Zimmer . So
gingen sie also lange auf und ab — der Federvogel hüpfte mit
leise knarrenden Rädern an seiner Leine hinterher — es ge-
mahnte ein wenig an Spießrutenlaus .

Gegen sechs klingelte das Telefon , der Portier drückte auf
verschiedene Schalter , nnd gleich darauf fuhren draußen vor der
Drehtür zwei dunkle Limousinen vor . Eva stand mit dem Kind
gerade in nächster Nähe des Listschachtes, als der Fahrstuhl mit
den französischen Herren herunterkam . Mark war bei ihnen ,
alle fünf sahen feucht, blaß , atemlos aus . Der Sekretär bemerkte
die kleine Gruppe gar nicht, erst als er nach Abfahrt der Autos

Die Gräfin ließ wieder einmal packen und , mit Ausnahme
der Jungfer , löste dieser Beschluß bei allen Bewohnern der
kleinen Suite dankbare Erleichterung aus . Tie Gräfin ver -
brauchte zu viel Platz für sich, sie gehörte zu den Solisten , die
auf einer großen Bühne leben müssen ? im engen Raum quetschte
sie alle an die Wand .

Eva erfuhr von der beabsichtigten Abreise eines Abends aus
dem Munde Miß Robinsons , die gerade , einen Arm voll Kleider
tragend , beglückt aus dem Schlafzimmer herauskam . Claire -
marie hatte ihr die Sachen geschenkt . Sie ging jetzt für ein paar
Wochen in die Schweiz . Die Gaben wurden jetzt respektvoll auf
dem Bett ausgebreitet und erfüllten den kleinen Raum sofort
mit durchdringendem Hyazinthenduft . Zwei englische Rohseiden -
kleider waren da und ein silbrig durchscheinendes Etwas ganz
großer Klasse, geschaffen aus einer Handvoll Gaze und hundert
Jahren Pariser Schneiderraffinement . Die Robinson mutzte
darin aussehen wie das Küchenmädchen in der Königin Braut -
staat .

Aus Furcht , datz man ihr solche Gedanken vielleicht vom
Gesicht ablesen könne , sagte Eva irgend etwas Bewunderndes ,
das ebenso gut den Kleidern gelten konnte wie der Beschenkten,
nnd die Engländerin , noch immer mit dem ganzen Körper über
das geschmolzene Silber auf dem Bett gebeugt , antwortete mit
einem harten Lachen, sie besitze schon einen ganzen Koffer solcher
sündhaften Fetzen . Natürlich könne sie derartiges in ihrer Stel -
lung nicht tragen . Wo denn auch? Im Kinderzimmer ? Für
ihre spärlich bemessenen Ferien , die sie zu Hause in Shropshire
zu verbringen pflege , genüge ein schwarzes Chiffonkleid . Aber
einmal müsse der Tag kommen , an dem auch sie Repräsentations -
pflichten haben würde — als Leiterin einer Schule , als Besitzerin
eines Pensionates .

„Und wie ist das in Schanghai ? " erkundigte sich Eva und
saß, das Kinn auf die verschlungenen Hände gestützt, neben dem
Tisch. „Frau Baitsky führt doch sicherlich ein großes Haus ?"

Die Antwort lautete bejahend , aber man konnte daraus
unschwer entnehmen , datz nicht Frau Baitsky , sondern vielmehr
der Herr des Hauses für den Umfang der Geselligkeit zeichne.
Eine Geschäftsangelegenheit . Die Gräfin bewege sich seit eh
und je in einem kleinen erlesenen Kreis deutscher und englischer
Sportsleute , aber Dr . Baitsky wäre auch außerhalb seines Kon-
tors ständig von einer Armee von Banditen umgeben , die von
ihren Beziehungen zur Finanzwelt lebend , seine Weine tran -
ken und im Musikzimmer Geschäfte abschlössen . Schrecklich trau -
rig sei das , dieses von Geld und Malaria bedingte Minimum ,
von Moral , mit dem sie dort alle ihr Auskommen fänden . Be -
sonders traurig für die Frauen . Verwöhnt , verzärtelt , bewun -
dert — verabschiedet , fortgeschickt, vergessen — es gehe klipp-
klapp . Fräulein Kreuzberg habe solche Leute noch nicht in der
Nähe gesehen.

Ein paar Tage später war Eva mit Richard Baitsky wieder
auf der kleinen Wiese oberhalb des Sees , die, mit abgestürzten
Felsblöcken dicht bestreut , nie gemäht wurde und hinter einem
Schntzivall von verflochtenen Brombecrranken in der Nachmit
tagssonne schlief . Langsam waren sie nach dem Tee heraus
geschlendert — Dr . Baitsky , Baby und Eva Kreuzberg . Elisa
beth sang eine Melodie aus zwei oder drei kunstvoll aneinander
gereihten Tönen , die sie ungemein anzuregen schien , der Präsi
dent hielt die Hände in den Hosentaschen, er lietz die breiten
Schultern nachlässig vorhängen und hatte wirklich etwas von
einem schläfrigen Löwen an sich, zumindest von einem Löwen
auf Ferien , der nicht an die abendliche Jagd denken mag .

So friedlich und behütet sah der kleine Flecken Grasboden
aus , so übersummt von Bienenflügeln , überweht vom Harz
duft und dem bitteren Geruch deö Thymians , datz man versucht
war , aufblickend nach einer unsichtbaren Hand Ausschau zu hal -
ten , die segnend darüber hingestreckt sein mutzte. Elisabeth
wurde aus ihre Wolldecke gesetzt , sie bekam eine Handvoll Blu
men und ein Büschelchen Erdbeeren , die sich während des Mar -
sches da und dort gefunden hatten . Hoher Rittersporn wuchs
ringsherum , man konnte die zähen , geschmeidigen Stengel leicht
herunterbiegen und alle blauen Blütenknöpse abreißen — Baby
ging auch sofort mit Fleiß und Energie an die Arbeit .

„Ich werde faul, " stellte Eva ohne jedwedes Anzeichen von
Unzufriedenheit fest , „ich bewege mich zu wenig . Das Stückchen
Weg hier herauf hat mich schon müde gemacht. Nein , nicht ver
Weg , sondern die Wärme . In einem früheren Leben mutz ich
einmal eine Eidechse gewesen sein . Am liebsten möchte ich mich
in der Sonne zusammenringeln und alle Wärme in mich ein -
saugen , auf daß der Winter mir . nichts anhaben könnte ."

„Es ist noch lange Sommer , Eva ."

„Lckng? Nein , Richard ." Sic schüttelte den Kopf , und ein
paar flaumige Strähnen verrutschten , um sich unordentlich und
zärtlich in die Stirne zu legen . „Der September steht doch vor
der Tür , merkst du nicht, wie kurz die Tage werden ? In der
Frühe , wenn ich aufwache , sehe ich den Sonuenstreisen auf der
Tapete immer ein Stückchen weiter fortgerückt . Im Mai war
sogar die Rückwand meines Zimmers voller Sonne — jetzt schielt
sie gerade noch ein bißchen um die Ecke. Lach ' mich nicht aus ,
aber ich habe neuerdings die Empfindung , sehr sorgsam mit den
Tagen und Stunden umgehen zu müssen .

"

„Warum ? Es müssen noch bessere nachkommen . Meinst du
nicht?"

(Fortsetzung folgt .)

^ Teupin -Lreme und Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
feit langen Iahren bewährt beiGierbefälle in Karlsruhe .

30. Oktober.
Johan « Koch, Schausteller, Ehemann , 72

Jahre alt .
31. Oktober .

Johann Helpenstein » Privatmann , 87
Jahre alt .

1. November .
Friedrich Ernst, Installateur , Ehemann,

47 Jahre alt .

Gediegene Möbel
von bleibendem Werl sehr billig !

Raumkunst OTTO JOST Möbelhaus
Frledrichsplatz 5 I Ritterstraße 8

Ausschlag . Wunbsetn usw. Husta - Glycin
Drog . H , Zentner , Wasserstraße 229 . ist ein Ranz vorzügliches Fri -

Drog . ? ul . Dehn Nachf. parat and kann man dasselbe
mit rabigem Gewissen gegen

S m
, kA*4 l , nlls1rt " n Ifcts . Hüsten , Heiterkeit « Ver -

UfjCUJx fl ** P schleimung und Keuch -

fr mm WfiM u husten bestens empfehlen .
Il l ' Ll lt ' lt Tft l Ul ii fomilMAy Zülpich, den 14. Febr. >»»». R. « »II»»«.
ijnfitht Anwendung W . W Von Ärzten u . Prof. empfohlen .
Sichert W. rkung Husta - Glycin PI . M . 1,65 u.
Fl. t,80 extra Stark 2_iCT « IUP Hustobons ( Bonb. ) Dose M . - ,75
Drogerie C . Roth , Herrenstr . 26 - 28 . Drog c , rl Roflli Herrenstr . 26/28 , Drog .

• „ , . TT " Th . Walz , Jollystr . 17. Fil . Badenia -Drog .,
fRßflnhltfinGftni 1tßll !?t :L *

«?J * Kaiserstr . 245 . Fidelitas-Drog . Otto Flacher,
^ enuuuimsmiueil und preiswert KarlstT. 64, Fil . Kaiserstr . 36 . DurUch :
Druckerei der »Bad . Presse" (Siibwcftbrud .) Drog. Jul . Schaefer, Adolf-Hitlerstraße 10.

Echte
Puppen -

perücKen
von 1 .50 an
Puppenklinik
Frida senmidt

Kaiserstr . 207

(Stoßet , geräumiget
Glasabschluß u . ei.
Licht , an 1—2 Pers .
auf 1 . Dez . jit tont.
Zu erst . Körners » .
«3, 2 . St .. HS . *
1 Zimmerwohuung
an Einzelpers , ob .
ruh . Ehepaar fefort
zu vermieten . *
Nüppurrerftr . 19, II

Laden
Einfach möbliertes
'JJinnforten -Bimmer
sof . gesucht. Preis¬
angebote u . S315512
an die Bad . Presse .

mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser ,
stratzc , nächst dem Adolf-Hitler -Play ,
alsbald zu vermieten . Angebote u»t.
Nr $ 14678 an die Badische Presse.20 Jahre jünger em

eibt Brauen Haaren Jusrendfarbe wieder ist wasser¬
hell . Unschädlich Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren . Aerzten usw gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlanet ! Preis M . 5 .70 . % Fl . M . 3 — .
Pür schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : „Extra stark " M . 9.70. H Fl . 5.— . Ueberall
zu haben . Exlcnänß . G . m . b . H .. Berlin W 62.

evtl . Bad u . Gart .,
zum 1. 12. od. stü¬
her , Durlach , Gröt .
zingen , gef. Angeb .
m. Preisana . unt .
SD14155 an Bd . Pr .

zu vermieten . Alis-
Waldftr . 15 . *

2 -3 Zimm .-
von jung . Ehepaar
auf 1. Dez . 34 ge -
sucht . Bahnhofnähe
bzw . Beiertheim be-
toorzugt. Angeb . u .
Etltt an Bd . Pr .

auch f . Büros , Tel .
vorh ., zu vm. Karl .
str. C, ITr .. b . TOief

Mod . Zimmer
Zentr .-Heizg ., flieh .
W. , Tel . usw ., m.
Pension zu vermiet .
Ettli » gerstr .12, eine
Tr .. N -ihe Hbhs.

Karlstraße 29a ,
Z Tt ., gl . möbl . Z .
an Hrn . zu verm . *
Möbl . Zimmer , 1—2
Bett . , a . vorübcrg .
, .v . Waldftr . 38 . III

Schön möbliertes

Zimmer
sof . od . sp. zu vm.
Luisenftr . 77 . III . l .

(ff «B3143)
Gr . leeres Zimmer ,
Nahe Hauptpost , so-
fort zu vermiete .! .
« l- demicstr. 29. «
Lessingstr. 31, schön ,
linmöbl . Mansard .»
Zimmer , frisch her -
ger ., Eleltr ., an e .
faul . Pers . zu bm.
Nah . 2 . St . . lls . ♦
Möbliertes

Maus .-Zimmer
heizb. , Hill , zu tom.
Nirunnifir . 60, IV *

Möbliertes
Maus .-Zimmcr

zu vermieten . *
Steinstraste 1 , II .

SILBER
ii nach Vorschrift der

Südwestlichen Bau -
gewerkS ° Berussge .

nossenschast liefert
Sübweftbentsche

Druck , u . Verlags ,
gesellschaf « m . b. H. ,
Buch » u . Kunstbruck. ,
Karlsruhe a . Rh.

Ecke Lammftr ./Zirkel
Telefon : 4050—4054.

800 zu gOnst . Preisen .
Bestecke mit 100 gr . Silber aller¬
billigst . Nur QualitfitabestocKe .
allerfeinste Juwellerware . Langjäh¬
rige Garantie . Bequeme Raten¬
zahlungen . Katalog kostenlos .

Fritz Mlllhoff , Besteckfabrikatlon
Solingan -Ohligs 28

Angestellter in leit .
Stell , sucht infolge
Versetz, auf 1 . 12.
34 eine 2-/^—3 Z .»
Wohnung mit eing .
Bad , womögl . Etg .<
Hzg ., in gt . Wohnl .

Angeb . u . F1S105
an die Bad . Presse.

Waih w» »pari 5IS Kohlen ?
/ / II/ / Sonst trinkt man ja an
lj I III meinem Hos und über-

Haupt in Bhutan nur
I Tee und gegen Kaffee
[ j { jBr bin ich sehr mißtrauisch .
I / Aber der Kaffee, den

0f ich hier in Karlsruhe
überall serviert bekomme
— Schaller-Kaffee —

heißt tt immer — der hat sogar meiner
verwöhnten Zunge vortresslich gefallen.
Merken Sie 's gut : Schaller-Kaffee!

vi « « Frau braucht zum Waschen nur halb
soviel Kohlen; ab sonst. Wie kommt daa?
Es kommt daher, daß diesmal im Einweich¬
wasser fast der ganze Schmutz sich schon
auflöste , so daß jetzt nur noch eine leichte
Nachbehandlung nötig ist , um ihn völlig
zu entfernen . Auch Sie sparen Kohlen, Seife
und Waschmittel , wenn Sie mit Burnus
einweichen. Burnus löst schonendmit seinen
milden Drüsensäften den Kitt, der den
Schmutz an die Wischefaser bindet . Statt
vielem Einseifen, Reiben , Rtibbeln und
Bürsten haben Sie diesmal eine leichte Nach¬
behandlung . Bitte probieren Sie Burnus .
Große Dose 49 Pfg. , aberall «u haben .

53 .-MhlU !Ng

Gutschein 75 ^
An Angut Jacobi A.-G.
Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs¬
packung Burnus .
rvaroe Wohnort

mit Zentr .-Heizg . u .
Badgel ., an beruss -
lät . Herrn aus 1 .
12 . zu vermieten .
Beiertheimer Allee
7 , IV -. r . ( 15070

in bester, verkehrsreicher Lage der
Südstadt , am Werderplatz, alsbald
vorteilhast z » vermieten .

Angebote unter Nr . P 1-1664 an
die Babische Presse.

Badz ., Terrasse und
sonst Zubeh . , »eu
herger . , Zim . alle
Linol . , sof zu vm.
Ztr . Preis »0 RM
Näher . Erbprinzen -
flr . 21 . V . (15056)

beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit insbesondere dei
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse . Der große Erfolg
ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land .

Mmei
für sof. zu verm . ,
Ziihringerstr .12, 3 .1.
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Ein ganz groBer Erfolg !

Eine Franz-Leh&r-Film -Operette mit
Jarmila Noootna, Hans Heinz
Bollmann. Heinz Rühmann,Hans Moser, Rudolf Carl
. . . Der achBnata u. kOnat -
larlaehata Oparatten - Film ,dan man blahar sah . , .

( Kreuz-Zeltung )
Beiprogramm :

Prltjofa Heimat . „ Ich tanke ,Harr Franke 'MJfa -Tonwoche
Anfangszelten : 4 .00,6 .15, 8.30 Uhr .

Liter 53 -7

Adam Disson
Kreuzstraße 18 Telefon 3167

SMinlemt !
Hübsche Erschein« .,

Akademlkertochter,30 Jahre , mittelst .,
sehr musikalisch,
häuslich , evgl ., ver¬
mögend , sucht ge -
mütStlefen , soliden
Lebens¬

gefährten
in guter Position .
Zuschr. u . 9129008«
an die Bad . Presse.

Heirat .
Eine Anzeige unt .
dieser Rubrik fin -
det in der Badi -
schen Presse eine
grotzeVerbreitung
und bat stets Er .
sola . Die Badische
Presse bringt die
aröbt « Anzahl
Heirats Gesuche
aller badtsch . Zei .
tungen .

■[iiifnnminmiHiiininnHiiiiiiiniiiimiiiiiniiiiii
Van de Velde 's Interessantes ,aktuelles u. packendes Filmwerk ,
das Jede Frau, jeder Mann , jedes junge Mtldchen

sehen sollte !

Die Ehe , wie sie sein und wie sie nicht =
sein soll ! — Ein Film aus dem Leben , =
hergestellt unter Mitarbeit eines weltbekannten =
Frauenarztes , dessen Erfahrungen die Grundlage =
für die durchgehende , starke und dramatische =
Handlung abgaben , die in bezeichnenden Ein- =

zelschicksalen das Eheproblem aufrollt .
Der Bedeutung des Werkes entsprechend wurden =
die besten Schauspieler des deutschen Films zur =
Mitarbeit herangezogen : All Ghlto , Hilde Hilde - =
brand , Lotte Lorring , Olga Tschechowa , =
Alffred Abel , Walter Janssen , Theodor Loos =
Heute Freitag , abends 10 . 50 Uhr |
Nachl « Vorstellung im |

Gloria -Palast I
am Rondellplatz Telefon 6170

miiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiüiiiiiniiiiniiiiiiiiinninininiiininnimniiiiii^BH

Für Herbst und Winter
Reizende Modelle .
In großer Auswahl

SCHUH - FREY
Kaiserstraße 186 und 52

Nur 4 Tage I

„ DOROTHEA WIECK " in
Wiegenlied . . . . !

Nadi MSdchen In Uniform der größte Welterfolg .
Der Gipfel menschlich -möglicher Schauspielkunst .

Anfangeselten ■ 3 , 8 , 7 , 8 .4B Uhr Telefon 4182 .

( ammer - Liehtspieli

NablscheS
StaatStheater
Morgen

« amSlag ,
de » I . Na«. 1SS4.
C 6 . Tb .-Gemeinde

601 — 600
Zum ersten Mal

wiederholt

Christa,
ich erwarte

Dich !
Lustspiel von

Möller und Lorenz .
Regie : v . d . Trend .

Mitwirkende :
Ervig , Genter ,

Gebelein , Klas ,
Ernst , Kloeble,Müller , Schulze.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise l!
(0 .60—3 .90,40

So . 4 . 11 . Bunter
Tanz -Morgen .

Abends : Neu ein-
studiert : Der Ring

des Nibelungen .
Zweiter Tag : Sieg -
sried .

coiosseu
Täglich 8 Uhr
der grODte Lach-

Schlager der
Jetztzelt

In den Haupt¬
rollen !

Die beiden
beaten KOIner

Komiker

Sctimltz-
iveMier

und dir Ensemble

Heirafs -
Gesuche

Alleinst ., » lt . Fach,
arzt , m . eingericht.
Haus , sucht repräs .,
vermSg . Dame zur
gem. Haushaltführ .
Aristokr . bevorzugt ,Heirat b . gegenseit .
Verstehen . Zufchrif-
ten unt . K 29005#
an die Bad . Presse.

ERÖFFNUNG

unserer Abteilung

morgen Samstag 11 Uhr

KARLSRUHE a . RH .
Ausst ellung ; Karlstr . 36/38

J
Wer besten Kaffee
wünscht und Kuchen

Der muß das

Jfiaffee fdkwavz
besuchen !

Kaufmann , kath .,
Mitte 20 , mit gut .
Geschäft, sucht Frl .
zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lernen .
Vermögen evtl . er.
wünscht. Vermittler
verbeten . Ernstgem .
Zuschr. unt . S 4145
an die Bad . Presse.

« elbftlnferat .
Ina ., 26 I . alt ,

mlttl . GrSbe , lach .,
ist sicher . Stellung ,
wünscht d . Bekannt -
schaft einer lebenS-
froh ., jung . Dame ,
tllcht . i . Haush . , ah).
18 u . 22 I . , zwecks
späterer

Heirat.
Diskretion zugestch .
und verlangt . Ver-
mittlg . Papierkorb .
Zuschr. unt . T 4091
an die Bad . Presse .
Witwer , Reichsbahn -
beamter , 56 I . alt ,
170 grob , gesund u .
rüstig , wünscht mit
alleinsteh . Frau od .
Fräulein bekannt zu
werden . Spätere

Heirat
nicht ausgeschlossen.
Angeb . unt . C 4152
an die Bad . Presse.

Amiliche Anzeigen
<Amtl . Bekannt« , entn .)

Karlsruhe.
Der Plan aber die Verkabelung

einer Kernmeldeliuie vor dem Kern -
fprechverstärkeramt Appenweier liegt
beim Postamt in Appenweier »ur
Einsichtnahme von beute ab 4 Wo¬
chen aus .

Karlsruhe (v .l . den »1. Okt . 1934.
Telegrapheubauamt .

Anstelle des wegen Wegzims aus
dem Amtsbezirk aus dem Bezirks -
rat Karlsruhe ausgeschiedenen Gast -
wirts Hermann Wüst wurde durch
Erlaki des Herrn LandeskommissärS
vom LS . d . Mts . VerwaltuugSfekre

rrmauu in itnicIm ..
liugeu als Bezirksrat ernannt .

Karlsruhe . den 30. Oktober 1984.

Herrmau «
. _ _iur

. He , den . . . . . . .
Badisches Bezirksamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des August Wirth und desien
Ehefrau ttaroiine geb . « ammerer
in Graben wurde am 27. Oktober
1934, 13 Uhr . das Entschuldungs -
»erfahre « eröffnet . Als Entschul -
dungsftelle wurde die Bad . Kom -
munale Landesbank Girozentrale
in Mannheim bestimmt . Alle An -
fprüche an den Betriebsinbaber find
bis zum 1 . Dezember 1934 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entschuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Häu -
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tag dem Gericht einzu -
reichen .

Karlsruhe , den 27. Oktober 1934.
Amtsgericht A 9.

Lohn -
Fuhren

mit 1,5 To .-Liefer-
wagen , preiswert u.
zuverlässig (14936)EiS.G .in .b H. Karl «,
rnhe , Kaiserallee 51 ,Tel . 7m .

Uebct den . .. . .
de» Wilhelm Breb
frau Luise geb . Sttefelhöfer in Karls
ruh «. Biktoriastratze 5 , wurde am
25 . Oktober 1934 , 17 Uhr das Eni -
schulduugsversahre » eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die
Deutsche Gartenbau - Kredit A .-G .,
Berlin . NW . 40 . Schliefenufer 21.
bestimmt . Alle Ansprüche an die Be -
triebsinbaber sind bis zum 1. De -
zember 1934 beim Amtsgericht Karls¬
ruhe A 9 oder der Entschuldungs¬
stelle anzumelden . Die Gläubiger
haben die in ihren Händen befind -
lichen Schuldurkunden bis zu diesem
Tag dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe , den 25. Oktober 1934.
Amtsgericht A 9 .

Sthauburrf

Rastatt .
Ueber den landwirtschaftlichen Be -

trieb des Landwirts Julius Hirn
und dessen Ehefrau Berta geb . Kalt -
ner in Kuvveuheim wurde beute 11
Uhr aeinäh 8 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältuisse das Entschul -
dnngsversahren eröffnet

Zur Entschuldungsstelle wurde er -
uauut : Bad . Landwirtschaftsbank
— Bauernbank — Karlsruhe . Die
beteiligten Gläubiger werden auige -
fordert :
a ) alle Ansprüche an die Betriebs -

Inhaber bis spätestens 10. Dez .
1934 bei dem Amtsgericht hier au -
»» melden .

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkuiideii und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dein
Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 25. Oktober 1934.
Amtsgericht .

Versteigerungen
Samstag , den 3. November

vorm . % 11 Uhr und nachm. %3
versteigere ich im Auftrag

Zirkel 27 :
Gr . Ecksofa , Sofa , ein- u . zweitürig !

Kleider, und Bücherschränke, gr . 2»m»
Bücher-schrank , dkl. eiche, Ausziehtische,
eins. , ovale Tische ,
kompl . schwarzes Wohnzimmer m . Büfett ,

pr . erhaltenes Piano ,
gr . Truhengrammophon . Tiffchgrammo-
phon. Platten , kleine Vitrinenfchränkchen,
Stühle , (15072)

schöne Louis .XVl . -Sarnitnr ,
1 nußb . Büfett , Spiegel , Bilder , Haus -
gerät - und viele Kleinigkeiten mehr.

Franz I . S . Schwer , Karlsruhe ,
Zirkel 27, Telefon 4852.

r
Besonders preiswert
Erdnuß -Vollmilchschokolade ? Ä %-55 ;

Zur Plandsammlnng _ A
unser Lebensmittelpaket . zu l . a

Inhalt 5 Pfund ■ ■ J

Relchsverbllllgungsschelne
werden in allen Verkaufsstellen angenommen .

? mmam
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